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Eine ſeltſame Kauzlerrede.
Jn der letzten Sitzung des Reichstages, gelegentlichder dritten Leſung der Dlottenvorioge- ergriff der Herr

Reichskanzler noch einmal das Wort. Da zu dieſer Zeit
das Schickſal des Entwurfs nicht mehr in Frage ſtand,
nahm man an, J zu Hohenlohe werde in der Haupt
ſache gegen die Liebknechtſchen, nichtsnutzigen Anſpielungen
auf den Kaiſer, ſcharfe Verwahrung einlegen. Das war
aber nicht der Fall; der Herr Reichskanzler bemühte ſich viel-
mehr, das Verdienſt für das Zuſtandekommen der Flottenver-
mehrung dem „Drängen des Deutſchen Volkes“
ſeit 1848 zuzuſchreiben, und auch daran zu erinnern, daß „die
idealen Einheitsbeſtrebungen, das Drängen nach einer Welt
machtſtellung, die aus dem deutſchen Volke hervor-
gegangen ſeien, uns auf die Bahn geführt hätten, auf der wir
uns befänden. und auf der wir nicht mehr umkehren
könnten

Jn der Kanzlerrede heißt es wörtlich ferner
„Der Einheitsgedanke, den zunächſt die ſtudirende

Jugend pflegte, ging in immer weitere Kreiſe über und bildete
das Ferment der revolutionären Bewegungen
des Jahres 1848. Schon glaubten wir uns damals am
Ziele, als jene Bewegung an der Ungunſt der Verhältniſſe
ſcheiterte. Da ein mächtiges Reich nicht ohne Flotte
beſtehen kann, ging auch mit den Reiche der Gedanke
oder die Hoffnung auf eine Flotte zu Grunde. Erſt zwanzig
Jahre ſpäter wurde das Reich, dank den Siegen der vereinten
deutſchen unter den jubelnden Zurufen der Nation be-

ründet. Auch jetzt trat ſofort die Forderung nach einer deutſchenden auf. Man war einig in der Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit derſelben, die denn auch von da an in ihrer
Entwicklung ſtetig fortgeſchritten iſt.“

Es berührt, ſo meint hierzu das offizielle Organ des
Wahlbureaus der Deutſchen konſervativen Partei, in hohem
Grade ſeltſam, derartige Aeußerungen, die man ſonſt nur in
demokratiſchen Blättern findet, aus dem Munde eines preußiſchen
Miniſterpräſidenten zu hören. Das „Scheitern“ der Revolution,
welches Fürſt zu Hohenlohe hier beklagt, hatte ſeine Urſache
bekanntlich nicht in der „Unguuſt der Verhältniſſe“, ſondern in
der Haltung des Königs Friedrich Wilhelm des Vierten, der
die ihm von der Revolution dargebotene Kaiſerkrone ausſchlug.
Es war eine That, die ihre Früchte getragen hat, daß der
König damals äußerte: „Die deutſche Kaiſerkrone liegt auf dem
Schlachtfelde.“

Die demokratiſche Legende, daß die Einigung Deutſchlands
dem „Drängen des deutſchen Volkes“, d. h. der revolutionären
Erhebung eines Theiles desſelben, zu verdanken ſei, iſt trotz
der Wiederauffriſchung durch den deutſchen Reichskanzler und.
preußiſchen Miniſterpräſidenten unhaltbar. Die Hohen-

ſind es, in erſter Linie, denen das Verdienſt
afür gebührt. Der große Kaiſer Wilhelm

der Erſte hat erſt die Grundlage zu der deutſchen
Einheit geſchaffen, indem er unabläſſig beſorgt war, die Wehrkraft
zu Lande zu verſtärken bekanntlich entgegen dem „Drängen

desjenigen Theiles des deutſchen Volkes“, das der Herr Reichs
kanzler meint. Und wie ſein erhabener Großvater auſ dem Gebiete
des Militärweſens, hat unſer jetziger Kaiſer die Jnitiative
ur Verſtärkung der Marine ergriffen und war unabläſſigſir die Schöpfung einer leiſtungsfähigen deutſchen Seemacht

beſorgt. Erſt ſeiner Jnitiative iſt es zu verdanken, daß man
im Volke heute ebenſoviel Verſtändniß für die Nothwendigkeit
einer maritimen Machtſtellung beſitzt, wie für die Nothwendig-
keit eines gewaltigen wohlgerüſteten Landheeres. Soviel zu den
ſeltſamen Ausführungen des Fürſten zu Hohenlohe, denen ent-
ſchieden entgegengetreten werden muß, bevor ſie im Lande Ver-
wirrungen anrichten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Juni.

Ein Kniff. Schon bei der Berathung der Strafgeſetz
novelle verkündete die Sozialdemokratie die Weisheit, daß die
Mehrheit für die Vorlage für ſich beſchlußfähig ſein müſſe,
d ſei ſie als Mehrheit nicht anzuerkennen. Jetzt verwerthet
er „Vorwärts“ dieſen Kniff auch bei der Annahme der

n und ſchreibt, die beiden namentlichen Ab-
timmungen hätten „das fatale, allen BegeiſterungsSchwindel

und alle Schwindel- Begeiſterung ziffernmäßig lügenſtrafende Re
ſznen ergeben, daß „knapp eine beſchlußfähige Mitgliederzahl“
ür die Vorlage zuſammenkam. Das Stimmenverhältniß betrug

bei der Schlußabſtimmung aber 201 zu 103 Stimmen. Jedem
Vernünftigen wird dies als eine recht anſehnliche Mehrheit er
ſcheinen der „Vorwärts“ aber, deſſen Leiter im Verlaufe ſeiner
unglaublich krauſen Flottenrede am letzten Sitzungstage nicht
weniger als dreimal zur Ordnung gerufen worden iſt, möchte
durch den beſagten Kniff das ihm unangenehme Ergebniß ab-
ſchwächen. „Ziffernmäßig“ aber kann die unbedingte Gegner
ſchaft der Flottenvermehrung (Freiſinn Demokratie, e
Elſäſſer, Welfen, Sozialdemokratie) bei vollbeſetztem Hauſe auf
120 berechnet werden. Nimmt man an W reichlich ge
rechnet hierzu bei einem vollbeſetzten Hauſe noch 50 Mit

aus den übrigen Parteien hinzutreten, ſo würde die
inderheit ſich auf etwa höchſtens 170, die Mehrheit aber auf

rund 230 beziffern.
Sozialdemokratiſche Quittung für Profeſſor Hans

Delbrück. „Nichts iſt erfreulicher ſo ſchreibt die

„Neue Zeit“ als daß Profeſſor Häns Delbrück im neueſten
Hefte der Preußiſchen Jahrbücher“ die Sozialdemokratie fa ſt
überſchwänglich feiert, weil ſie ihre ſchützenden Fittiche über
Kunſt, Wiſſenſchaft und Bildung breite, jedoch wäre es miß
verſtändlich, wenn damit geſagt ſein ſollte, daß der Obſtruktions
feldzug gemacht worden ſei, damit Herr Sudermann den Goethe-bund luſte oder Herr v. Wolzogen „wider die Pfaffen“ donnere.

Hauptzweck der ſozialdemokratiſchen Obſtruktion war viel
mehr, dem Centrum den ſchmählichen Preis zu zerſchlagen,
den es für ſeinen ſchmählichen Verrath in der
Flottenfrage zu erzielen ſuchte.“ Nun wird Herr Delbrück
wohl erkennen, daß es nicht die Liebe der Sozialdemokratie zu„Kunſt, Wiſſenſchaft und Bildung“, ſondern höchſt egoiſtiſhe

Realpolitik war, die zu dem „Ausbreiten der ſchützenden Fittiche“
geführt hat. Und ein Profeſſor, deſſen Lobſprüche für die
Sozialdemokratie von dieſer ſelbſt als „faſt überſchwänglich“
bezeichnet werden, „ziert“ das Katheder der reichs hauptſtädtiſchen
Univerſität, von welchem aus Heinrich von Treitzſchke in ſo
unvergeßlicher Weiſe national gewirkt hat

Ein ſozialdemokratiſcher Appell an die Künſtler.
Ueber das Gewerkſchaftshaus in Berlin bringt Wilhelm
Spohr in der, Egidy'ſchen Anſchauungen nachſtrebenden Zeitſchrift
„Ernſtes Wollen“ einen Artikel, der den Gedanken enthält, daß
„kein Künſtler oder Denker“ es verſchmähen ſollte, ſeine Kraft
anzubieten, wo heimlich oder laut ſo viele nach Bildung und
Schönheit ſchreien Der „Vorwärts“ bemerkt dazu höhniſch:

Dieſe Anregung wird unfehlbar in Künſtierkreiſen Beachtung
finden. Schon ſehen wir, wie allein aus Dankbarkeit für
die Beſeitigung der lex Heinze, Maler und Bildhauer
ſich drängen, das Haus der Arbeiter mit Kunſtwerken von ungeahnter
Schönheit zu ſchmücken.“

Der Gedanke iſt nicht ſo übel. Dabei könnte ja einmal
gleich gezeigt werden, welche „Freiheit“ bei uns jetzt dank der
Sozialdemokratie die „Kunſt“ genießt.

Die Jahreskonferenz der evangeliſchen Jungfrauen-
vereine Deutſchlands wird in den Tagen vom 19. bis 21. d. M.
in Düſſeldorf und Kaiſetwerth tagen.

Zum Bau von Kleinbahnen. Ein Runderlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten bezeichnet die Auffaſſung als irrthümlich,
daß für Beſchwerden gegen Planfeſtſtellungsbeſchlüſſe wie überhaupt
für Beſchwerden gegen Beſchlüſſe und Verfügungen in Klein
vahnſachen, für welche die Landespolizeibehörden in Verbindung
mit den Eiſenbahnbehörden zuſtändig ſind, keine Friſt gegeben ſei.
Dieſe Auffaſſung iſt weder aus dem Wortlaut des S 52 des Klein
bahngeſetzes vom 28. Juli 1892, noch aus der Begründung des
Geſetzentwurfs zu rechtfertigen.

Die Nürnberger Gutenberg-Feier und die Sozial-
demokratie. Ein für die Sozialdemokratie und die von ihr
für ihre ſtaatsfeindlichen Zwecke ganz in Beſchlag genommenen
Gewerkſchaften überaus bezeichnender Vorgang hat ſich dieſer
Tage in Nürnberg abgeſpielt. Dort war eine gemeinſchaftliche
Gutenberg-Feier der Buchdruckereibeſitzer und Gehilfenſchaft
geplant, welche indes durch das terroriſtiſche Vorgehen einiger
ſozialdemokratiſcher Schreiner in's Waſſer zu fallen ſcheint. Als
nämlich etliche Gehilfen, Mitglieder des Buchdrucker-Verbandes,
davon hörten, daß die Begrüßungsanſprache mit einem Hoch
auf den Prinzregenten ſchließen werde, vollflührten ſie, wie die
in Nürnberg erſcheinende „Süddeutſche Landpoſt“ berichtet,
einen Höllenlärm und ſchimpften ſo mörderiſch, daß mehrere
Vertreter der Gehilfenſchaft aus Ekel über derartige Vorkomm-
niſſe ſofort ihr Mandat niederlegten. Nachdem die nämlichen
Schreier auch damit drohten, daß im Falle der Feſtredner auf
das Hoch nicht verzichte, „die Gehilfenſchaft des Verbandes“ das
Gutenbergfeſt nicht beſuchen werde, will man auf das
ganze geineinſchaftliche Feſt verzichten. Jntereſſant an
dieſem Vorgang iſt vor allem, daß der Verband ſonſt, wie auch
die übrigen Gewerkſchaften, immer betont, er habe nur „gewerk-
liche“ im Auge, hier aber, wenigſtens nach dem Geſchrei
ſeiner Wortführer, auch antimonarchiſche Ziele verfolgen will.
Solche Vorgänge zeigen doch deutlich, was man von der ſeitens
der Sozialdemokratie neuerdings ſo oſtentativ behaupteten
Neutralität der Gewerkſchaften in politiſchen Dingen zu halten
hat. Zugleich erkennt man auch, daß die Sozialdemokratie im
deutſchen Norden und Süden ſich im Grunde ihres Weſens voll
kommen gleich iſt. Gewiſſe Vorgänge in Bayern konnten in ober-
flächlichen Beobachtern die Meinung erwecken, als ob in den
Reihen der dortigen Sozialdemokratie die antimonarchiſche
Tendenz eine etwas andere Färbung angenommen habe, als
im Norden; über ihren Führer von Vollmar kurſirten
allerdings nachträglich als falſch erwieſene Gerüchte, die
mehr ſeinem ariſtokratiſchen Namen, als ſeiner revolutionären
Parteirichtung zu entſprechen ſchienen, und aus einem andern
Anlaß wurde ſogar das Scherzwort von der „Königlich
bayriſchen Sozialdemokratie“ geprägt. Das Randaliren der
ſozialdemokratiſchen Buchdruckergehilfen in Nürnberg wegen
eines Hochs auf den ehrwürdigen Prinzregenten zeigt, wie
ung Unterſchied in Wirklichkeit die blauweißen Grenzpfähle
e en revolutionären Charakter der Sozialdemokratie aus
machen.

Zeitungsſchau.
Die „Konſerv. Korr.“ bringt in ihrer jüngſten Nummer

einen Artikel über Nationale Kundgebungen“, in welchem
ſie u. A. Folgendes ausführt:

Kurz vor Schluß der Reichstagsſeſſion hat der Centralvorſtand
der nationalliberalen Partei noch einmal Gelegenheit genommen, in
gemeinſamer Berathung mit den nationalliberalen Fraltionen des

Reichstages und des Abgeordnetenhauſes zu einigen hrennenden
Fragen Stellung zu nehmen und ſo vor der Oeffenklichkeit die
nächſten Ziele der nationalliberalen Politik zu bezeichnen.

Es wurden zu dieſem Zwecke drei Reſolutionen gefaßt. Die
erſte giebt der Genugthuung über das Zuſtandekommen der Flotten
vorlage Ausdruck die zweite ſpricht ſich über eine beſſere Wahrung
der landwirthſchaftlichen Intereſſen durch höheren Zollſchutz bei
dem Abſchluß künftiger Handelsverträge aus und die dritte billigt
in blanco von vornherein alle Kanalpläne.

Als die wichtigſte dieſer drei Kundgebungen wird
allgemein die von dem früheren Führer der Poartei,
Dr. Hammacher, eingebrachte, auf den beſſeren Schutz für
land wirthſchaftliche rodukte Bezug nehmende Reſolution
erachtet. Vieſe Erſcheinung iſt äußerſt charakteriſtiſch. Denn während
dir freihändleriſche Linke die Anſicht vertritt, daß die Nation al
liberalen durch dieſen Beſchluß eine neue Konzeſſion an die
„Agrarier“ gemacht hätten, ſteht es feſt, daß in der Reſolution nur
wiederholt iſt, was ſchon vor zwei Jahren in ebenſo feier
licher Form vom nationalliberalen Centralvorſtande kundgethan
worden iſt. Die Auffriſchung dieſer wie es ſcheint auch in der
e i vergeſſenen Stellungnahme, war alſo wohl dringend
erforderlich.

Es iſt aber mit ſolchen Kundgebungen der nationalliberalen
Parteileitung eine eigenthümliche Sache. Man weiß niemals recht,
ob man auf deren Beachtung ſeitens der Geſammtpartei zu rechnen
hat. Gewöhnlich ſpielen ſich die Dinge in der Partei ſo ab, daß
anfangs die maßgebende Preſſe namentlich die „Nationalzeitung“,
die bekanntlich parteioffiziell auch ſchon einmal „abgeſchüttelt“
worden iſt ſich ſchweigſam verhält, dann aber, ohne ſich um die
Meinung des Patteivorſtandes irgendwie zu ſcheren, in den alten
Barthſchen Kurs einlenſt und ſchließlich eine den parteiamtlichen
Kundgebungen ganz entgegengeſetzte Politik „macht“, ohne auch
nur in beſch. idenſter Weiſe parteioffiziell desavouiert zu werden.

Wir haben demgemäß keine Veranlaſſung uns durch die
nationalliberabe „Agrar“ Reſolution imponiren oder in Ruhe
wiegen zu laſſen. Zuerſt wollen wir ab warten, ob fich das
Gros der Nationalliberalen durch die Parteileitung oder durch
die führende Partei preſſe leiten läßt. Wenn wir heute ſchon,
kurz nach der „denkwürdigen“ gemeinſamen Centralvorſtands und
Fraktionsſitzung wahrnehmen müßten daß die „KölniſcheZeitung in ihrer gewohnten örutalen und ungezogenen
Art den Herrn Grafen von Kanitz perſönlich angreift und daß der
„Hannoverſche Courier“ ſein Müthchen allerdings in anſtändigerer
Weiſe an der Perſon des Herrn Grafen zu Limburg-Stirum
kühlt, ſo erſcheint es ſehr gewagt, von der nationalliberalen
Reſolution für die Landwirthſchaft eine Wendung zum Guten zu
erwarten, die ja doch nur durch eine gemeinſame Aktion mit der
Rechten erreichbar iſt.

Hoffentlich erweiſen ſich die Befürchtungen der „Conſerv.
Cor.“ diesmal als unnöthig, wiewohl Herr Baſſermann nicht
zu den Parlamentariern gehört, zu denen die Vertreter des
Schutzes der nationalen Arbeit ein unbedingtes Vertrauen haben
könnten. Mit dieſem Führer ſollte die nationalliberale Parkei
in Anſehung ihrer Vergangenheit und ihrer Zukunft, ihres
politiſchen Anſehens und ihrer nationalen Pflichten ſo bald wie
möglich aufräumen. Zur Zeit hat dieſe Hoffnung freilich noch
nicht den Anſchein auf Erfüllung vielmehr herrſchte in der
letzten Zeit äußerlich eine geradezu merkwürdige Einmüthig-
keit der nationalliberalen Partei. Die „Konſerv. Korr.“
bemerkt hierüber:

Am Schluſſe der erwähnten gemeinſamen Sitzung pries der
derzeitige Führer der Nationalliberalen, Herr Baſſermann,
die Einmüthigkeit der Partei; wie uns ſcheint, war
er dazu formell durchaus berechtigt. Allein in einer ſolchen Ein
müthigkeit, die nur durch eine beiſpielloſe Entſagung der gemäßigten
Elemente ermöglicht wird, können wir keine Stärke, ſondern
vielmehr nur eine Schwäche erblicken. An dieſer „Einmüthig-
keit“ iſt der Freiſinn ſo ziemlich zu Grunde ge-
gangen, und die Erbſchaft der Radikalen wird nicht, wie Herr
Baſſermann hofft, der gemäßigte Liberalismus, ſondern naturgemäß
die radikalere Sozialdemokratie antreten.

Unter welchen Opfern an Willensfreiheit, Ueberzeugungs-
treue und Reputation übrigens die Einmüthigkeit der frei-
ſinnigen Volkspartei aufrecht erhalten wird, das führt die
„Tägl. Roſch.“ an dem Beiſpiel der Flottenfrage überaus
draſtiſch aus. Das Blatt hebt hervor, wie die Gefolgſchaft
des Herrn Eugen Richter ſich auch in dieſer Affäre nicht von
ihm getrennt, ſondern bei allen Abſtimmungen Nein geſagt
habe, nur weil es Herr Richter auf ſeine alten F nicht
vermocht habe, in einer ſolchen gern einem entſchloſſenen
Ja. zu gelangen. Die „DTgl. Roſch.“ fährt dann fort:

Herr Richter will ſo verbraucht werden, wie er iſt, und die
26 Frakionsgenoſſen, über die er als Fraktionsführer noch
zu verfügen in der Lage iſt, entbehren des Muthes der
eigenen Meinung. Oder ſie warten ab, bis „er“ demnächſt
an ſich ſelbſt volitiſch zu Grunde gegangen iſt, um dann mit dem
Muthe der Ueberzeugung auszupacken. Thatſache iſt jedenfalls,
daß bezüglich der Floite ein tiefer ſachlicher Gegenſatz zwiſchen
Herrn Richter und ſeinen Fraktionsgenoſſen beſtanden hat, und
wir gehen nicht fehl, wenn wir hinzufügen, daß er noch beſteht.
Auf den Abgeordneten für Koburg, Herrn Beckh aus
Nürnberg, hat man jüngſt mit Fingern hingewieſen. Er
hat den Erwartungen des Vorſitzenden der Koburger Handelskammer
nicht entſprochen, ſondern mit Eugen Richter ſchon zu S 1 des Ge-
ſetzes Nein geſagt, alſo die Verſtärkung der Flotte ſelbſt abgelehnt.
Sein an die Handelskammer gerichteter Brief, in welchem er dieſer
Verſtärkung an ſich ebenſo zugeſtimmt hat, wie die Kammer es
mittels ihres Reſolutionsbeſchluſſes gethan hatte, wird jetzt
noch mancherlei Anlaß zu Erörterungen bieten. Wir ver
zichten von vornherein, darauf einzugehen, denn nach
dem das freiſinnige „Koburger Tagebl.“ über den eigenen Partei
vertreter die wegwerfende S gemacht hat, er habe
wohl die Reſolution der Kammernicht recht ver-
ſtanden, als er ſich zuſtimmend zu ihr äußerte, ſchreibt Herr
Beckh ſelbſt einen langen Brief, den er in demſelben liebens-
würdigen Parteiblatt abdrucken läßt, um mit vielen Worten und
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Umſchweifen lediglich zu beſtätigen, daß er die Reſolution
auch heute noch nicht richtig verſtehen mag. Dann
geht man am beſten zur Tagesordnung über.

Doch iſt der Fall Beckh ganz und gar nicht vereinzelt. Der
in Hirſchberg gewählte Herr Blell iſt Vorſitzender der Handels
kammer in Brandenburg. Auch dieſe Kammer hat ſich
zuſtimmend zur Flottenvorlage geäußert. Jn der Sitzung, in
welcher dies geſchah, hat allerdings Herr Blell ſelbſt gefehlt. Aber
ſo lebhaft war damals ſein Jntereſſe an der Flottenverſtärkung, daß
er cinen Brief nach Brandenburg ſchrieb, um ſich zu entſchuldigen
und um vorzubeugen, daß man ſein Fernbleiben
etwa im Sinne eines Gegenſatzes zur Flotten-
verſtärkung auslege. Vielmehr hat er ſich aus-
drücklich für dieſe Kundgebung der Kammer zu
Gunſten der Flottenverſtärkung erklärt.

Und wie hat Herr Blell ſchließlich de facto geſtimmt? Mit
Nein! Das iſt zwar ſtramme Parteidisziplin, aber zugleich
elender Terrorismus, würdeloſe Knechtung. Und dieſe Partei
iſt es ſonſt immer, die mit der Sozialdemokratie nach „Frei
heit“ um die Wette ſchreit. Jn einem ſpäteren Artikel vervoll
ſtändigt die „Tgl. Rodſch.“ ihre Ausführungen noch durch folgende
Exempla:

Zu dem geſtrigen Leitarlikel mag die Mittheilung eine will-
kommene Ergänzung bilden, daß bei den Verhandlungen und
Abſtimmungen über die Floktenvorlage im Reichstoge zwei Mit
glieder der freiſinnigen Volkspartei gefehlt haben, von denen im
Reichstag vielfach angenommen wird, ſie ſeien für die Flotten
vermehrung. Es ſind dies die beiden Abgeordneten Schmidt-
Elberfeld und Lenzmann. Ob jene Annahme richtig iſt, vermögen
wir nicht zu beurtheilen, mindeſtens aber iſt ſie ſehr wahrſcheinlich.
Das Fehlen der genannten Herren iſt um ſo auffallender, als
Herr Schmidt in ſeiner Eigenſchaft als zweiter Vizepräſident des
Reichstags den Verhandlungen mit größter Regelmäßigkeit anzu-
wohnen pflegt und Herr Lenzmanu fraglos neben Richter das
hervorragendſte Mitglied der freiſinnig-volksparteilichen Fraktion und
ein alter Rufer im Streit iſt

Jeder Commentar iſt übecflüſſig!

Ausland.
Südamerika.
Aus Chile.

Zu unſerer Notiz aus Chile, daß an Stelle des erkrankten
Präſidenten, der Miniſter des Innern Albano, auf 3 Monate mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Präſidenten betraut worden
ſei, wird uns von hochgeſchätzter Seite geſchrieben Der Vertreter des
erkrankten Präſidenten der Republik Chile heißt Don Elias
Fernandes Albano und iſt zur Zeit Miniſter des Jnnern.
Seinen Studien nach iſt er halb Jngenieur, halb Juriſt, d. h. er hat
in beiden Fächern ſtudirt, aber in keinem Examen abgelegt, weil er
von ſeiner Knabenzeit her dazu beſtimmt war, ſeine väterlichen Be-
ſitzungen zu bewirthſchaften, ſobald der bereits alternde Vater das
zeitliche ſegnen würde. Von 1891 im Kongreß thätig als Mitglied
der Deputirtenkammer war er unter dem, 1891 erwählten Präſi
denten Don Tonje Mentt Miniſter der Jnduſtrien und öffentlichen
Arbeiten, unter dem jetzigen Don Federico Erazuwiz des
Krieges und der Marine, dann des Handels, und heute, ſeit 8 Mo
naten, des Jnnern. Er iſt ein Mann, arbeitſam, ehrlich, patriotiſch,
rückſichtslos gegen Tagediebe.

Die Vorgänge in China.
Wie vorauszuſehen war, beſtätigen ſich die Meldungen

er die Nachgiebigkeit der chineſiſchen Regierung nicht; die
age verſchlimmert ſich, ſtatt ſich zu beſſern.

Die Borers haben die ungeheuerlichſten Lügen aufgebracht,
J B. die Meinung im Volke verbreitet, die Europäer hätten

vorigen Jahre die Ueberſchwemmung hervorgerufen. Bei
Eiſenbahnbauten ſchlügen ſie tiefe Nägel in die Erde, um ſie
den dort ſchlummernden Ahnen und Genien in den Kopf zu
kreiben; das wird natürlich von jedem Senftenträger
und Dſchunkenfahrer, der ſich durch die Eiſenbahnen ge-
die glaubt, andächtig aufgegriffen. Schon elf Millionen

erſchworene ſind dem Bunde beigetreten und hohe
Mandarinen fungiren unter der Protektion TſuSis hinter den
Kouliſſen als Drahtzieher. Neuerdings ſcheinen ſogar die
chineſiſchen Truppen en mit den Boxers gemeinſame Sache
zu machen, und es ſind ſchon wieder böſe Vorkommniſſe zu
d nämlich die Zerſtörung der Miſſionsgebäude der
ChinaJnlandmiſſion ſowie diejenigen der Britiſchen Bibel-
Geſellſchaft, der Chriſtlichen Miſſionsgeſellſchaft ſowie der
römiſch katholiſchen Miſſion in der Provinz Szetſchuan. Ueber
dieſe Miſſionsgeſellſchaften können wir Folgendes mittheilen

Die China Jnland Miſſion iſt 1865 durch Hudſon Taylor
gegründet und wird ſeit 1887 von Bibelchriſten und allerlei Freunden
in Schweden, ſeit 1890 auch von Norwegern und Amerikanern, ja
ſelbſt Auſtraliern unterſtützt. Seit etwa fünf Jahren hat die
Miſſion auch einen Zweig in Kiel, ſodaß nunmehr auch Deutſchland
zu den Ländern gehört, welche ihre Arbeiten unterſtützen. Sie hat es
vornehmlich auf die inneren Provinzen Chinas abgeſehen und übt
ihre Thätigkeit nach Art der Apoſtel vornehmlich durch Religions-
predigten aus. Die Miſſion hat außer Andachtsſtätten Schulen,
Spitäler, Polikliniken und Opium-Aſyle gegründet. Sie hat 1877
in Jimanfu Fuß gefaßt. Was die Britiſche Bibelgeſellſchaft betrifft,
ſo unterſtützt ſie, wie überall ſo auch dort, die anderen evangeliſchen
Miſſions-Geſellſchaften in der Weiſe, daß ſie theils ihnen den Bedarf
an Heiligen Schriften liefert, theils deren Verbreitung durch eigene
Kolporteure beſorgt. Die römiſch-katholiſche Miſſion beziffert die Zahl
ihrer Anhänger in Szetſchuan auf 90000 Chineſen. Die Chriſtliche
Miſſions- Geſellſchaft endlich iſt eine jener kleinen Organiſationen, die
in letzter Zeit unter den verſchiedenſten Namen entſtanden ſind und
mit ganz geringen Kräften arbeiten.
t Ferner wird noch über eine Unthat der Boxers
erichtet:

Die ganze Erauſamkeit des chineſiſchen Charakters enthüllt ſich
in einer der letzten „Thaten“ der Boxers, die ſich gegen den engliſchen
Miſſionar Robinſon richtete. Wie einer ſeiner Kollegen nach England
berichtete iſt Robinſon eines furchtbar martervollen Todes geſtorben.
Auf einer Reiſe war er in die Hände der „Boxers“ gefallen. Sie
zogen ihn nackt aus ſchnitten ihm die Ohren ab zogen ihm einen
Strick durch die Naſe und führten ihn wie einen Ochſen von Dorf
zu Dorf. Eines Tages, als ſeine Wärter beim Eſſen waren, entfloh
er. Sie holten ihn aber bald ein und hackten ihn, nachdem ſie ihn
erſt verſtümmelt hatten, mit ihren Schwertern in Stücke.

Wie wir ſchon meldeten, hat Kaiſer Wilhelm eine erhebliche
Verſtärkung der deutſchen Truppenmacht in Oſtaſien veranlaßt.
Auf ſeinen Befehl wird der deutſche Ablöſungstransport in
Tſingtau zurückgehalten, d. h. alſo, bei dem zum 19. d. Mts.
bevorſtehenden Eintreffen des nach Kiautſchau unterwegs be
findlichen etwa 1200 Mann ſtarken Transportes werden die
abzulöſenden Truppen nicht beurlaubt werden, ſondern bis auf
weiteres zur Verfügung des Geſchwaderchefs an Ort und Stelle
bleiben. Die Geſammtſtärke der bereits in Kiautſchau befind
lichen deutſchen Truppen beträgt etwa 1600 Mann, die alſo
nach Eintreffen des Ablöſungstransports auf 2800 Mann an-
wachſen. Vom Kreuzergeſchwader in Taku gelandet worden
ſind bisher 22 Offiziere und 550 Mannſchaften. Ueber die
Bewegungen ruſſiſcher Truppen berichtet uns folgendes
Telegramm:

London, 15. Juni. Der „Central News“ wird aus Tientſin
telegraphirt: 1100 Mann ruſſiſcher Truppen kamen hier an, und
weitere ſind unterwegs. Die Expedition nach Peking kommt nur ſehr
langſam vorwärts wegen der bedeutenden Beſchädigung der Bahn.
Die Berichte von vielen Punkten bekunden die Ausbreitung der
Boxer-Bewegung. Es heißt, daß zwiſchen Frankreich und Rußland
ein Uebereinkommen über ihre Politik in der gegenwärtigen Kriſe ge
troffen wurde, doch iſt es unſicher, ob ſie gemeinſchaftliche Schritte
unternehmen werden.

Alles dreht ſich jetzt um die Frage ob eine Einigung der
europäiſchen Mächte zuſtande kommen wird oder nicht. Jm
erſten Falle iſt China leicht zu Boden geworfen, bei der zweiten
Eventnalität wächſt ſowohl die Gefahr für die in China lebenden
Europäer wie die politiſche Bedeutung der ganzen Frage. Man
denke ſich nur, daß zwei Großmächte wegen dieſer Frage an
einander geriethen. Der Krieg in Südafrika hat ſich nicht zu
einer Weltfrage ausgewachſen, weil er „lokaliſirt“ blieb
das chineſiſche Problem iſt deshalb ſo bedeutſam, da alle großen
Staaten mehr oder minder ihre Hand im Feuer haben. Was
Deutſchland zur Pacifizirung thun kann, bemüht es ſich, wie
wir in der vorigen Nummer der Hall. Ztg. an leitender
Stelle ausgeführt haben, redlich zu thun.

An neuen Telegrammen liefen
Redaktion ein

London 15. Juni. Eine Shanghaier Depeſche verzeichnet das
Gerücht, eine Pekinger Geſandtſchaft (Name ung ee-
nannt) ſei niedergebrannt und der Geſandte
ermordet worden.

London, 15. Jnni. Wie aus Tientſin gemeldet wird, kamen
1790 Mann ruſſiſche Truppen dort an und andere ſind unterwegs.
Die Boxerbewegung nimmt an Ausdehnung zu. Wie man hört, ſoll
zwiſchen Frankreich und Rußland ein Ueberein-
kommen über die jetzt einzuſchlagende Politik getroffen worden
ſeien, doch iſt es noch uneniſchieden ob gemeinſame Schritte unter
nommen werden ſollen.

Wien, 15. Juni. Wie die „Neue Freie Preſſe“
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Pariſer Weltansſtellungsbriefe.
IV.

Die Baukunſt.
Von Franz WoasWiesbaden.

Paris, Anfang Juni.
Jede Ausſtellung iſt ein Werk der Baukunſt. Selbſt in

der kleinſten Ausſtellung muß etwas aufgebaut werden, um
das, was gezeigt werden ſoll, möglichſt vortheilhaft vors Auge
u bringen. Weltausſtellungen nun gar ſind von Anfang an,ſeit man ſie kennt, hervorragende Aufgaben für die Baukünſtler

geweſen, und die Werke, die nach und nach ſo entſtanden ſind,
bedeuten geradezu Wendepunkte in der Baukunſt.

Die erſte Weltausſtellung zu London im Jahre 1851
ſchuf den Kryſtallpalaſt, das erſte Gebäude, das ganz
in Eiſen und Glas hergerichtet, das ein ungeheures Auf-
ſehen in der ganzen Welt machte und für unzählige ähnliche
Veranſtaltungen vor Allem aber für die damals gerade neu
aufkommenden Bahnhöfe das Vorbild abgab. Die darauf
folgende Ausſtellung zu Paris im Jahre 1855 konnte ſich
von dieſem Vorbilde noch nicht losmachen, und doch bedeutete
auch der hier geſchaffene neue Palaſt in Eiſen und Glas
wiederum einen Fortſchritt. Das Gebäude blieb auch erhalten;
es beſtand und wurde benutzt bis vor wenigen Jahren, wo es
der neueſten Pariſer Weltausſtellung geopfert werden mußte.

Inzwiſchen hatte die Baukunſt an der Hand der vielen,
einander nunmehr raſch folgenden Welt und anderen großen
Ausſtellungen weitere ganz gewaltige W n gemacht. Die
ſtarren Gerippe aus Eiſen, wie ſie anfangs hergerichtet worden
waren, genügten dem verwöhnten Auge der künſtleriſch ſich
heranbildenden Menge der Weltausſtellungsbeſucher nicht mehr.
Vergeblich ſuchten die Erbauer des Hygiene-Palaſtes zu Berlin
im Jahre 1882 lediglich durch neue gefällige Formen, die ſie
dem Eiſen gaben, zu reizen es blieb eben immer doch der
Eindruck eines gebrechlichen Gerippes dem Geſammteindrucke
mangelte die ruhige Beharrlichkeit, die der Beſchauer
ſebſt von einem Gebäude mit veöorübergehenden
erene wenn auch unausgeſprochen, verlangt und unwillkür
ich ſucht.

Da thaten die franzöſiſchen Architekten, denen im Jahre
1889 die neue Aufgabe zufiel, den entſcheidenden Schritt: ſie

verdeckten das Gerippe des Eiſenwerks mit Stuck, Terrakotta
und Gips und erreichten ſomit den Eindruck maſſiver Gebände,
die nun allerdings, bei den großartigen Dimenſionen, die ſie
hatten, denjenigen gewaltiger Paläſte machten.

Die Angsſtellung zu Berlin im Jahre 1896 wagte ſich auf
dieſem Wege noch immer nicht ſo recht voran; ihre Gebäude
ſo eigenartig ſie waren hatten auch an ſich beſcheidene Ab-
meſſungen, und ſo blieb ihnen der Charakter von vorüber-
gehenden Ausſtellungsgebäuden anhaften. Die Welt-
ausſtellung jedoch, die nunmehr zu Paris allen Nationen des
Erdenrundes ihre Thore gaſtlich geöffnet hat, lädt die ganze
Welt nicht mehr in ſolche kalte, nackte Hallen, ſondern ſie öffnet
ihnen wahrhafte Paläſte, die ſchon von außen wirklich wie ſolche
ausſchauen, die aber auch im Jnnern all' die Wärme und
Heiterkeit an ſich tragen, die man von einem bewohnten Palaſte
gewöhnt iſt.

Ein beſonderes Geheimniß, ein neuer Stoff iſt freilich hier
nicht dabei; gebrannter Stein, Stuck, Gips und Farbe ſind es
wie früher, die man dazu verwandt hat; aber man hat noch
mehr gelernt, ſie in all ihrer Stärke auszunutzen, und vor allem
hat man die eigentlichen Bautheile, die eiſernen Pfeiler, die
eiſernen Decken, die hölzernen r r mit einem Auf-
wande von Material bedeckt, daß ganz neue Formen entſtanden
ſind, unter denen das wahre Material kaum zu ahnen iſt.
Zugleich aber ſchließen ſich dieſe neuen Formen mehr oder
weniger bereits auch dem neuen Geſchmacke an, der in der
geſammten Kunſtthätigkeit jetzt die Oberhand gewinnt. All dies
giebt den Ausſtellungsgebäuden, wie ſie vor uns liegen, jenen
neuen, eigenartigen, noch nicht empfundenen Reiz, dem ſich kein
Beſchauer entziehen kann.

Nach dem gleichen Grundſatz, nach dem die
der Weltausſtellung erbaut und ausgeſchmückt ſind, wurden
aber auch die meiſten der W e errichtet ja, all die
vielen fremdartigen Gebäude, die zu dem Zwecke errichtet
wurden, um den Bauſtil ſo vieler ferner Zonen hier an dieſer
einen Stelle zu veranſchaulichen, ſind danach hergerichtet. Es
macht Alles den Eindruck greifbarer Wirklichkeit und iſt in
Wahrheit doch ein leichtes Spielwerk von Holz, von Stuck
und Gips! Jn der Weltausſtellung, die vor 11 Jahren zu
gar ſtattfand, hatte es der damalige Bau Direktor der Stadt

aris, Granier der inzwiſchen verſtorben iſt unker-
nommen eine ichte des menſchlichen Wohnhauſes in
Stein und Holz zu ſchreiben und ſie ſo dem Beſchaner vor

auptgebäude

authentiſcher Daten über die ruſſiſche) Truppenmacht
in Oſtaſien mittheilt, ſtehen zur Zeit im Militärbezirk Amur
42 Bataillone Jnfanterie, 32 Eskadrons Kavallerie (meiſt Koſaken),
136 Feldgeſchütze, 13 techniſche Kompagnien und 13 Feſtungs
Artillerie-Kompagnien in einer Geſammtſtärke von etwa 60 000 Mann.
Dieſe Truppen können für den Kriegsfall durch 12 Bataillone, 32
Eskadrons Kavallerie und zwei reitende Batterien, auf 80 000 bes
85 000 Mann verſtärkt werden. Von der ruſſiſchen Kriegsflotte be
finden ſich gegenwärtig in den oſtaſiatiſchen Häfen drei Schlachtſchiffe,
vier Panzerkreuzer, ſechs Kanonenboote, zwanzig Torpedoboote, zehn
Torpedozerſtörer, ſechs Transportſchiffe, drei Hafenſchiffe.

Der Krieg in Südafrika,
Der neueſte, von uns mitgetheilte Nachrichtenſtoff ergänzt

lediglich ſchon Bekanntes. Ob die gegen den Burengeneral
de Wet errungenen Vortheile nachhaltig genug geweſen ſind,
um die bedrohte rechte Flanke der britiſchen Haupt
armee, deren Rücken und Verbindungswege ſüdlich vom Vaal
endgiltig vor Beläſtigungen zu ſchützen, darf füglich bezweifelt
werden; denn nirgends hat in den engliſchen Siegesnachrichten
davon verlautet, daß die vor der überflügelnden Uebermacht der
britiſchen zurückweichenden Burenkommandos Ver
luſte an Gefangenen oder an Kriegsmaterial erlitten hätten.
Sie müſſen demnach den Rückzug ſo geordnet und gedeckt an
getreten haben, daß von ihrer Zerſprengung, wie die engliſche
Berichterſtattung zu melden beliebte, nicht wohl die Rede ſein
kann. Wielange der Vormarſch Bullers über Volksruſt
hinaus ohne Widerſtand fortgeſetzt werden wird, bleibt ebenfalls abzuwarten, da auch dort die Buren unter Both a ihren
Rückzug in aller Ordnung und unter Mitnahme der geſammten
Artillerie und ſonſtigen Kriegsbedarfs vollführt haben.
Weitere Telegramme ſind nicht mehr eingegangen.

Sport und Jagd
Rennen zu BerlinCarlshorſt. Donnerstag, dven

14. Juni. 1. Juni-Flach-Rennen. Union Klubpreis
1500 Mk. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Hrn. A. Rohrbecks Caſanova
(Madden), 2. Hrn. E. Bauers Freibeuter (Märtens), 3. Hrn. C. Erlen
becks Erhaben (Jerabek). Tot.: 16: 10. Platz 25, 30, 34: 20.
Ferner liefen Lilienhof, Sturmſchwalbe, Parchim, Vaſſos.
2. Brandenburger Jagd-Rennen. Preis 1000 Mk.,
500 Mk. 300 Mk. W Diſtanz ca. 3200 m.1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Flieder (Bachmeyer), 2. Lt.
Prinz Bernhard zu Sachſen-Weimars (3 G.-Ul.) Mac Kinley
(Wedel), 3. Rittm. Enver Beys Chablis (Graf W. Königsmarck).
Tot. 14: 10. Platz: 24, 52: 20. Ferner liefen Mannheim, Orbil.

3. Nauener Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 M.
m. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Hrn. R. Voehms Fore and
ift (Wandelt), 2. Rittm. v. Willichs Caldwell (Böhme), 3. Hrn.

v. Gaudeckers Mäuschen (Seibert). Tot. 40: 10. Platz 38, 42 20.
Ferner liefen Turkiſh Flower, Madeline. 4. Ziethenhuſar-
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Herren Reiten.
Diſtanz ca. 5000 Meter. 1. Hrn. A. W. Behrens' Quilon
(Lt. Suermondt), 2. Hrn. K. v. Tepper Laskis Athos (Gr. W.
Königsmarck). Tot. 12: 10. 6. Sommer-Preis. Union-Klub
Preis 2000 Mk. Jockey Hürden Rennen. Diſtanz ca. 3200 Meter.
1. Hrn. H. Manskes Nixnutz (A. Märtens), 2. Hrn.
K. v. Tepper Laskis Quäterin (Guſtavſohn), 3. Hptm. R. Spieker
manns Waidmannsheil (E. Klatt). Tot. 41: 10. Platz 38, 40 20.
Ferner liefen Georgine, Prattle. 6. Preis von Brieſelang
1500 Mk. Jockey-Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Herrn
H. Manskes Landeskind (Märtens), 2. Hrn. P. Wolffs Court
Warrant (Martin), 3. Rittm. v. Willichs Romulus (John). Tot.
33: 10. Platz 25, 23, 28: 20. Ferner liefen Mimir, Allaſch, Jovial
Monk, Facit, Oppoſition II, Zauberſtab. 7. Preis von Groß
beeren 2000 Mk. Herren Jagd Rennen. Diſtanz ca. 4000 m.
1. Lt. Suermondks (24. Drag.) Robert (Beſ.), 2. Hrn. R. Haniels
Elpaſo (Schmidt-Benecke), 3. Hrn. E. Leibbrands Piquekönig (Grf.
W. Königsmark). Tot.: 13: 10.

Wiſſenſchaft Kunſt und Theater.

Als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Raths Georg Meyer
in Heidelberg iſt Profeſſor Gerhard Anſchütz (aus Halle),
jetzt in Tübingen, zum Lehrer des Staatsrechts an die Heidelberger
Univerſität berufen worden.

Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Ernſt Schweninger,
der treue Arzt des Fürſten Bismarck, feiert heute den 50. Geburts
tag. Seine Heimath iſt Freyſtadt in der Oberpfalz. Schweninzer
ſtudirte von 1866 ab in München, wurde 1870 Aſſiſtent bei Buhl
und habilitirte ſich vor 25 Jahren an der Univerſität für pathologiſche
Anatomie. Weltbekannt wurde ſein Name durch den ärztlichen Bei-
ſtand, den er mit großem Erfolg dem Fürſten Bismarck leiſtele.

m r

die Sache iſt damals viel bewundert
worden. Wie beſcheiden war aber dies Unternehmen gegen
dasjenige, das jetzt vollendet vor uns ſteht: ein Nebeneinander
von etwa 20 verſchiedenen Häuſern, wie ſie etwa heutigen
Tages bei den verſchiedenen Völkern der Erde in Gebrauch
ſtehen. Wahrlich, man kann ſich nichts Anderes denken, was
ſolch eine Fülle immer neuer Eindrücke auf den Beſchauer macht,
als ein aufmerkſamer Gang durch dieſe Sammlung, die der
Franzoſe in treffendſter Weiſe die „Rue des Nations“ genannt
t denn abgeſehen von dem Hauſe des eigenen Landes iſt am

auſe jedes anderen Landes ſo gut wie alles neuartig von
der ganzen Bauweiſe, den Faſſaden, der Eintheilung der Räume
an, bis zur Verwendung all der verſchiedenen Baumaterialien!Vat das deutſche Haus ein Meiſterwerk der heutigen
deutſchen Baukunſt geworden iſt, dürfte in Deutſchland bereits
ur Genüge bekannt geworden ſein. Leider verzögerte ſich die
ertigſtellung um 4 Wochen; als es aber kürzlich ſeine

Pforten öffnete, waren namentlich die fremden Beſucher auf's
Aeußerſte überraſcht. Der Eindruck, den das Gebäude von
außen macht, läßt nämlich ganz etwas anderes erwarten, als
ſich innen darbietet. Von Außen ſehen wir ein alt nürn
bergiſches Patrizierhaus, dem der ſpitze, vergoldete Thurm
freilich wieder einen halb kirchlichen Charakter giebt (eine
Pariſer Zeitung verglich, freilich arg mit Unrecht, dieſen Thurm
mit einer preußiſchen Pickelhaube!); im Jnnern dagegen
empfangen uns weite, hohe gewölbte Hallen, eine gewaltige
Treppe führt in einen himmelhohen Kuppelraum hinan, und
rechts und links öffnen ſich anderweitige hochgewölbte Räume;
kurz, innen iſt das Gebäde ein Palaſt, auswendig ein be
häbiges Wohnhaus. Aber um ſo intereſſanter iſt es iſt es
eben doch ein Ausſtellungsſtück, das da zeigen ſoll, was in
t chtand im Bauweſen auf allen Gebieten geleiſtet werden
ann.

Freilich hat man nun nicht hier alles und jedes einbauen
können Materialien und Formen, wie ſie ſich aber gerade ver
wenden ließen, ſind ohne Beſchränkung und reichlich genug zur
Verwendung gekommen. Viele Gauen Deutſchlands ſind daran
Seit berbayern lieferte den Marmor für Treppen und
Fußböden, Regensburg die Dachſteine, Dresden das Kupfer
und die Blitzableiter, Frankfurt die Glasfenſter, Hildesheim die
Küchenöfen, die Waſſerleitung und Lüftung, Straß-
burg die Kloſets: in der Hauptſache jedoch lieferte Berlin die
Hauptarbeit und dat Hauptmaterial und zwar zum großen

Augen zu führen;

k
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Auf Veranlaſſung des damaligen Reichskanzlers wurde er 1884 zum
außerordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerſität und zum
Direktor der Abtheilung für Hautkrankheiten an der Charité ernannt;
ferner wurde er außerordentliches Mitglied des Reichsgeſundheits
amtes. Bekannt iſt die nach Oertels Vorgang angewandte
„SchweningerKur“ gegen Fettſucht. Zum 80. Geburtstage Bismarcks
verlieh der Kaiſer Prof. Schweninger den Titel Geh. Medizinalrath.

Ein hochwichtiger hiſtoriſcher Fund wurde dieſer Tage
in Beirut gemacht Bei Ausſchachtungsarbeiten traf man auf ein
noch wohl erhaltenes Fäßchen, das ungefähr tauſend Stück Münzen,
meiſt Bronze, aber auch Gold, mit den Bildniſſen Alexander
da F roßen und ſeines Vaters, des macedoniſchen Philipp
enthielt.

Die Meldung, daß die preußiſche Referendararbeit
in Leipzig nicht mehr als Diſſertation bei der juriſtiſchen
Doktorprüfung angenommen werde, es ſei denn, daß der Ver
faſſer dieſelbe vorher einer gründlichen dogmatiſchen Durch und Um-
arbeitung unterzogen habe, iſt, inſofern ungenau, als dieſe neue Be-
ſtimmung ſich nur auf die Viſſertationen der Referendare bezieht,
die die erſte Staatsprüfung nicht „mit Auszeichnung“ beſtanden
haben daß die Umarbeitung, zu welcher die beſtcenſurirten Kandidaten
nicht verpflichtet find, erfolgt ſei, haben die Verfaſſer ehrenwörtlich
zu verſichern.

Die Königliche Akademie zu Münſter i. W. wird
im gegenwärtigen Halbjahr von 691 immatrikulirten Studirenden be
ſucht (gegen 621 im Winterhalbjahr 1899/1900). Außer dieſen haben
die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rektor erhalten 18,
ſo daß die Kollegien von 799 (633) beſucht werden. Es kommen auf
die theologiſche Fakultät 323 (331), auf die philoſophiſche 368 (290)
Studirende. Der Lehrkörper beſteht in der theologiſchen Fakultät aus
6 ordentlichen, 3 außerordentlichen Profeſſoren und 2 Privaltdozenten,
in der philoſophiſchen Fakultät aus 15 ordenlichen, 13 außerordent-
lichen Profeſſorn, 4 Privatdozenten, 6 Lektoren.

Eine Allgemeine Deutſche Ausſtellung für
Sanitäts- und Rettungsweſen, Kranken- und
Geſundheitspflege findet in Breslkau vom S. bis
30. September in Verbindung mit dem IV. Deutſchen Samariter-
tage ſtatt.

Achtzigjährig ſtarb in Dagron, welcher im Jahre
1870 im belagerten Paris die Methode der photographiſchen Schrift-
verkleinerung für den Brieftaubendienſt erfand und die Abſendung
von 115 000 Depeſchen ermöglichte.

Jn der theologiſchen Fakultät zu Greifswald habili-
tirte ſich der Licentiat der Theologie Wilhelm Riedel für
das Gebiet der altteſtamentlichen Exegeſe. Lic. Riedel, der bereits in
Kiel Vorleſungen gehalten hat, iſt beauftragt, die Lücke, die durch die
Ueberſiedelung von Prof. D. Volck nach Roſtock entſtanden iſt, aus-
zufüllen. Der verſtorbene Heidelberger Phyſiologe Geh. Rath Prof.
Dr. Willy Kühn hat verfügt, daß ſeine Leiche in aller Stille
dem Feuer übergeben werde. Mittwoch wurde im Heidelberger
Kremaktorium ſein letzter Wille vollſtreckt.

Von den 1553 Studenten der Univerſität Heidelberg ſtammen
nicht weniger als 174 aus dem Auslande. An der Spitze ſteht
Rußland mit 53 Staatsgehörigen. Es folgen die Schweiz mit 28,
Oeſterreich-Ungarn mit 27, Vereinigte Staaten von Nordamerika mit
21, Großbritannien Mit 15 Landsleuten. Selbſt Hinterindien,
Perſien, Mexiko, Kolumbia und Chile haben einen geſtellt, auf-
fallender Weiſe Japan diesmal nicht.

Als Feſtoper für die diesjährigen Goethe- Tage in
Weimar hatte das dortige Hoftheater Glucks „Fphigeniein
Taurus“ in der Bearbeitung von Richard Strauß gewählt.
Dieſe erſte ſehr gelungene Aufführung in Deutſchland erfolgte am
vergangenen Sonnabend unter der vortrefflichen Leitung des Hof-
kapellmeiſters Krzyz anowski. Das herrliche Werk hat allgemein
einen tiefen Eindruck gemacht, namentlich war der hinzukomponirte
Schluß von überwältigender Wirkung.

Das vieraktige Schauſpiel „Fremdlinge“ unſeres
Hallenſer Landsmanns Max Pettzold, das im Verlauf des
vorigen Spielabſchnitts des Stadttheaters zu Halle ſeine Premiére
daſelbſt erlebte, iſt geſtern erſtmalig über die Bühne des König-
lichen Schauſpielhauſes zu Berlin gegangen und hatte
ſich bei guter Darſtellung einer freundlichen Aufnahme zu
erfreuen. Die Berliner Kritik ſtimmt faſt durchweg mit der damaligen
der „Hall. Ztg.“ überein.

Vermiſchtes.
Die engliſchen Verluſte im ſüdafrikaniſchen Kriege. An

Todten und Verwundeten hat der ſüdafrikaniſche Krieg England
laut einer Zuſammenſtellung des Kriegsminiſteriums bis zum 9. Juni
18 702 Offiziere und Mannſchaften gekoſtet. Jm Kampfe fielen 235
Offiziere und 2283 Mann, an Wunden ſtarben 63 Offiziere und
551 Mann, an Krankheiten 112 Offiziere und 3609 Mann. Ver-
wundet wurden 778 Offiziere und 10103 Mann. Durch
Unfälle kamen 58 Mann ums Leben. Als gefangen und
vermißt wurden 186 Ofſiziere und 4486 Mann gemeldet. Dazu
kommen noch 8843 Offiziere und Mannſchaften, die wegen Krankheit
heimgeſandt werden mußten. Auffällig iſt die geringe Sterblichkeit
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Theil koſtenlos und in der Form von Ausſtellungsgegenſtänden.
Jnsgeſammt haben ſich 49 verſchiedene Firmen und 17 Künſtler
oereinigt, um dieſes Haus zu Stande zu bringen, das als ein
deutlich redendes Denkmal deutſcher Baukunſt bildlich und
in Wahrheit geſprochen alle anderen ähnlichen Gebäude
weit überragt.

Wenn man aber mehr von deutſcher Bauweiſe ſehen will,
dann muß man ſich ſchon auch noch in den übrigen Theilen
der Ausſtellung umſehen. Wir finden da zunächſt eine ganze
Reihe von deutſchen Architekten, die Pläne ihrer Werke zur
Ausſtellung gebracht haben, und bewundern da unter anderem
die Werke von Doflein, Durm, Eggert, Ende, Frentzen, Haube-
riſſer, Hofmann, v u. v. Großheim, Licht, March, Otzen,
Radke (dem Architekten des deutſchen Hauſes), Roßbach, von
Schmidt, Schwechten, Seidl, Thierſch und Zaar eine ſtatt
liche Zahl der bekannteſten deutſchen Architekten! Jnsgeſammt
ſind nicht weniger als 65 Architekten hier vertreten kaum eineeinzige der Großſtadte fehlt, und es iſt dies ſomit vielleicht das

erſte Mal, daß die deutſche Baukunſt in ſo zahlreicher mannig-
faltiger und auch hervorragender Weiſe auf einer Aus-
ſtellung in Frankreich vertreten war. Es iſt dies aber
umſo bemerkenswerther, als die deutſchen Architekten bis vor
nicht langer Zeit ihre Vorbilder zumeiſt in Frankreich
ſuchten. Frankreich und mit ihm der Theil der Welt, der die
Ausſtellung beſucht, wird aber an dieſen vortrefflichen Ent-
würfen und Ausführungen deutſcher Architekten nunmehr er
kennen, in wie eigenartiger Weiſe ſich die deutſche Baukunſt in
r entwickelt hat. Man wird nothwendig darauf auf
merkſam werden müſſen, namentlich ſchon deshalb, weil die
neueſte Stilrichtung der Baukunſt insbeſondere in Deutſch
land entſtanden iſt und immer mehr Boden gewinnt. Wir

nur I--2 Gebäude auf der geſammten Ausſtellung, die
eſen neueſten Stil an ſich tragen, und dieſe Bauten ſind im

Grunde angethan, dem Beſchauer den Geſchmack an
dieſem Stil zu nehmen; es ſind dies ein Reſtaurant, mit
Recht „Restaurant blen“ genannt, weil es in einem ähnlichen
Blau angemalt iſt, wie etwa die „blaue Brücke“ bei Dresden,
ſowie das Gebäude der Schieferbaugeſellſchaft von Angers.

el eigt die beſondere Halle, die für die landwirth
ſchaſtliche Ausſtellung des deutſchen Reiches in die große alte
Maſchinenhalle der 1889er Ausſtellung hineingebaut worden
iſt, dieſen neuen Stil in maßvoller und. dennoch beſtimmt aus
geſprochener Weife. Jeder, der ſich diefer H mit un

unter den Verwundeten, wie denn auch ſchon mehrere Tauſend Ver
wundete geheilt und wieder zu ihrer Truppe geſtoßen ſind. Die
Sterblichkeit infolge von Krankheit nimmt zu. 54 Proz.
der Todesfälle während des Feldzuges ſind durch Krankheiten ver
ſchuldet. In den letzten 14 Tagen fielen 175 Mann, aber 588 ſtarben
an Krankheiten.

Der Mangel an Neuphilologen iſt augenblicklich ſo groß,
daß die an der höheren Töchterſchule zu Marien werd er vakante
Oberlehrerſtelle nicht wieder hat beſetzt werden können. Die
StadtverordnetenVerſammlung beſchloß daher die Umwandlung der
Oberlehrer- in eine Oberlehrerinnenſtelle, für welche eine
geeignete Kraft bereits gewonnen iſt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion den

Pudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Freigabe breiterer Bürgerſteige für Kraukentransporte.
Wie oft kommt es vor, daß Kranke bezw. Verletzte mit der Bahn

hier eintreffes und von hier aus mittels KrankenTrage bezw. Wagen
nach einer Heilanſtalt geſchafft werden. Könnte dabei nicht eine Aus
nahme gemacht werden, daß die leichten Wagen auf dem breiten
Trottoir der Delitzſcher, Magdeburger- oder Merſeburgerſtraße fort
bewegt werden, ſtatt auf der Fahrſtraße, woſelbſt ſie fortgeſetzt den
Motorwagen und anderen Wagen auszuweichen haben und auf dem
Pflaſter fortgeſetztem Stoßen ausgeſetzt ſind. Vorgeſtern Abend hatte
in der Magdeburgerſtraße ein Dienſtmann ſeine Noth, mit den von
ihm geführten Wagen, auf dem ſich ein Verletzter befand, den ihm

vegegnenden Wagen auszuweichen. R.
Kirchliche Anzeigen.

Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 18. Juni, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Derſelbe. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm. *,9 Uhr
Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abvendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Mittags
12 Uhr Gottesdienſt für evangeliſche Polen. Nachm. 2 Uhr in
der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Lehrlings-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7x Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 98 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein
zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends
71 Uhr im Konſirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 8 Uhr Kandidat Donath. Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr: Vaſt. Nietſchmann. Johannesgemeinde (im
Saale der alten Volksſchule): Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 20. Juni, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtraße 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Dom-
tkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lic. Lang. Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſtin deragdalenenkapelle; Konſ.-Rath Prof. D. Hering.
Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Predigtamts
Kandidat Rothländer. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 20. Juni findet
Nachm. 3 Uhr das ländliche Miſſtonsfeſt auf dem Weinberg ſtatt.

Zu St. Stephanus Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 20. Juni,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Donnerstag, den 21. Juni, Abends 8 Uhr Biebelſtunde,
Goetheſtr. 6, part.; Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr, Goethe-
ſtraße 6, vart. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends von S bis 10 Uhr in
der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute will
kommen. Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte.
Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf. Ferling. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Mittwoch, den
20. Juni, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberprediger
Knuth. Donnerstag, den 21. Juni, Vorm. 10 Uhr Konfirmation
für die Blindenanſtalt; Overpred. Knuth. Nachher: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 22. Juni,

befangenen Augen anſieht, wird ſein bisheriges Urtheil über
die neue Stilrichtung ändern müſſen, und wird zugeſtehen
müſſen, daß ſich damit die Kunſt des Architekten und
Dekorateurs in Bahnen zeigt, die uns vielleicht noch etwas
ſeltſam dünken, die aber ſicherlich zu einer durchaus eigen-
artigen Kunſtform führen, die neben den bisher bekannten
Kunſtformen gewiß mit Glück beſtehen wird. Auch der be-
ſondere Pavillon, den ſich die vereinigten deutſchen Parfümerie-
Fabriken vom ſelben Architekten (Carl Hoffacker) entwerfen
ließen, zeigt die gleichen ſchönen und eigenartigen Formen, die
beſonders geeignet ſind, den Rahmen für die tauſendfältig ge-
ſtalteten Flaſchen und Fläſchchen abzugeben das Entzücken
der Damenwelt!

Verſchiedentliche öffentliche Behörden Deutſchlands haben
nicht ermangelt, an ihren ausgeſtellten Plänen zu zeigen, was
ſie daheim in Deutſchland eigentlich im Bauweſen alles leiſten
Berlin ſtellt unter anderem ſechs ſeiner ſchönſten Brücken, wie
die v. d. Heydt- und die Kurfürſten-Brücke, in ſchönen großen
Zeichnungen aus. Was andere deutſche Städte darbieten,
ſchlägt mehr in das Gebiet des Nützlichkeitbaues, ebenſo wie die
Arbeiterwohnungen, die ganz merkwürdig ſtark auf der Aus-
ſtellung ſeitens Deutſchslands zur Veranſchaulichung gebracht
worden ſind. Nicht weniger als 55 Ausſteller werden auf
dieſem Gebiete gezählt, darunter befinden ſich auch
der preußiſche Arbeits- und Kriegsminiſter, erſterer
namentlich mit Wohnhäuſern für Eiſenbahnbeamte, und
letzterer mit der bekannten Arbeiterkolonie Haſelhorſt bei
Berlin und dem Mädchenheim in Spandau. Deutlich werden
in dieſer Fülle von Arbeiterhäuſern die internationalen Beſucher
erkennen, wie ſtark in Deutſchland die Arbeiterfürſorge auch
gerade auf dieſem Gebiete waltet. Sonach wird und muß
ihnen, wenn ſie vor all' dem, was Deutſchland ihnen vor Augen
führt, vorüberwandeln, deutlich zum Bewußtſein kommen, daß
Deutſchland es wohl verſteht, mittels ſeines Bauweſens die rein
praktiſchen Bedürfniſſe zu befriedigen, daß es aber außerdem
ſeinem Bauweſen in neueſter Zeit auch eine künſtleriſch ſchöne
Form zu geben verſtanden hat, was geradezu eine neue Zeit
und einen neuen Stil einleitet.

Vor einer Corona von 36 fremden Nationen befindet ſich
Deutſchland hier auf der Weltausſtellung ſo zu ſagen zum
„Examen“ vorgeladen. Was zunächſt das Bauweſen betrifft,
fo muß man ſagen: Deutſchland hat beſtanden, und zwar
„mmmnma cum laude“.

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck
Stift: Vorm. 89 Uhr: Diak. Witte. Jn der Proviuzial-
Blinden-Anſtalt: Vorm. 9 Uhr: Abſchiedspredigt Hilfspred. Buſch.

St. Franziskus und Elifabethkirche: Morgens 7 Uhr. Früh-
meſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 94 Uhr Hochamt und Proedigt.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht
Abends 72 Uhr: Sakramentsandacht. Montag, Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag, Abends 72 Uhr Sakramentsandacht. Freitag und
Sonnabend, Abend 7 Uhr Herz Jeſu-Andecht.

S re Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. SGiebichenftein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer.
Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 20. Juni, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Janßen.
Nachm. 3 Uhr: Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
R Böllberg: Sonntag, Nachm. 32 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky. eDiemitz: Sonntag, Vorm. 9x Uhr Predigt Paſt. v. Stock-
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den17. Juni, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 14. Juni 1900.

Geboren: Dem Kupferſchmied Rich. Wieſinger, Unterplan 2,
S. Bernhard. Dem Fleiſchbeſchauer Eduard Günther, Bahnhofſtr. 17,
T. Gertrud. Dem Schmied Paul Moritz, Glauchaerſtr. 57, S. Paul.
Dem Zimmermann Max Götze, Thorſtr. 22, S. Franz. Dem
Schloſſer Herm. Armbrecht, Pfännerhöhe 27, S. Hermann. Dem
Arbeiter Franz Bange, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Erich.

Geſtorben Der Tapezierer Karl Tänzer, 68 J., Klinik. Des
Arbeiters Herm. Müller S. Hermann, 3 Std., Klinik. Des Arbeiters
Louis Räder Ehefrau Minna geb. Griebel, 48 J., Klinik. Des
Muſikers Louis Neubauer T., todtgeb., Merſeburgerſtr. 98. Barbara
Stark, 18 J., Magdeburgerſtr. 39.

Halle (Nord), Meldungen vom 14. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichen ſt ein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Johann Albl, Cöthen und

Jda Freiberg, Gieb., Töpferei am Galgenberge.
Geboren: Dem Handarb. Louis Hauf, Gieb., Gr. Brunnen-

ſtraße 19, T. Emma. Dem Tiſchler Max Bolze, H., Hohenzollernſtr. 36,
T. Käthe. Dem Fleiſcher Aug. Jänichen, H., Deſſauerſtr. 10,
T. Klara.

Geſtorben: Der Arreiter Herm. Hottewitzſch, 37 J., Diakoniſſen-
haus. Der Prokuriſt Georg Böhm, 25 J., Steglitz-Südende.

h

Serankwortlich ſür die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, vie
ftunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Baleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

ne m u0

Mk. 13,60
W W yund bdöher 14 Meter! porto- und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und firbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 ver Meter.

G. Henneberqg, Seiden-Fahrikant (k. u. k. Hof. Zürich.

Wratzke Steiger, henen
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Apollincris
NATURLICII KOHLENSAVRES- MINERAI. V. SSER.

Versandt im Jalive 1888 12,720,000 Gefässe

1899 25,720,000
„Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern ähnlichen
Mineral Wassern vortheilhaft aus.

Zade- Anzüge

dade-Mützen
Zade-Pantoffeln

Zade- Mäntel

Zade-Laken

Hade-ſFandtücher
empfehlt

in grosser Auswahl
H. C. Weddy-Pömicke,

Leipzigerstrasse 67.
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Besoncderer Gelegenheitskauf Reste für
Seidenhaus G- e e e e e Gr. Steinſtraße 88. Wors

Ausverkauf von Poulards und Bast-Seidle
bei Herabgeſetzten Preiſen.

Blusen, Schürzen und kleine Besätzoe.

I. Grosse Algemeine xusgtellung von funden aller Rasge

veranstaltet vom Kynologischen Verein „Caesar“, Halle a. S.

Circa 600 Hennungen
IIalIe a.

5 Minuten vom Central Rahnhof
Ss., Merseburgerstrasse 3031L,

in unmittelbarer Nähe der Landwirthschartlichen Central AnKaufstelle-
Sonnahend, den 16. luni: Krönung früh s Uhr.

Sonntag, den I7.
Montag, den 18.

Eintrittspreise:

Prämiirung SJluni: VFrüh- und Nachmittags- oncert.
juni: Sehluss der Ausstellung Abends 6 Uhr.

sonnabend, am Prämiirungstage, von s Vhr Morgens bis Nach-mittags 2 Vur K. 2. von da ab M. I. Sonntag à Person 50 P.
Kontag à Person 50 Pſg., Kinder die Hälſte.

T Hie Fütterung der Hunde und Aufſstellung der Boxes ist der Firma
Gebr. Herbst Wagdeburg übertragen. W [8618

Unterzeichnete Firmen der

theilen einem verehrlichen
Tapetenbranche

Publikum ergebenſt mit, daß fie ihre Geſchäfte

Sonntagen
von jetzt ab bis J. September er. von früh 10 Uhr ab

halten.

Friedrich Arnold
geschlossen

[8320

Hermann Bischoff. G. Frauendorf.
Gebr. Untermann. Carl Winkelmann,Carl Rapsilber.

Am 1. Jnli 1900

Wir haben die Einrichtung getroffen,

denaturirten Spiritus

Rooh-, Heizunge- u.

fällig Couponswerden ſchon jetzt an an Kaſſe

J wie üblich eingelöſt. [8655
Prnst Haassengier (o,

Masse
dem Hanſe. [8660

Massage- Anstalt
Gebhardt, Gr. Brauhausſtr. 16.

Gute Erfolge. Mäßige Preiſe.

Beleuohtungs-
Für Damen „Specialität“

Gesichtsmassage.
Beſtes Mittel gegen Faltenbild.

Zweckon in verschlossenen Literfiaschen
unter Garantie der Stärke zu billigem Preise in den Verkehr zu

Unter der Bezeichnung

Centralspivitus
bringen.

J Luftkurort Hahnenklee
im Oberharz, 560 Mir. hoch, rings von

Fichtenhochwald eingeſchl,, Penſionshaus
„Villa Heleue“ mit und ohne vollePenſion. Schöne Zimmer, vorzügl. Betten,
I Garten mit Veranda u. Grotten. Penſion

ist ein Liter 90proc. Brennmspirwit ars
Tür 32 Pfg.

iäst ein Liter 95proc. Brennspiritus
Ciür 35 g.bei nocbstehenden Firmen zu haben

Fr. BReerholdt, S8echershof8.
FIax Bernstein, Geiststr. 32.
W. G. Bey er, Leipzigerstr. 85.
Bernh. Borgüis, Domplatz 10.
T. Büchner, Trotha
Paul Creuazmmann, Cröllwitz
van Kinecke, Streiber

strasse 31.
Aug. Vahlberg, Steinweg 45.
Otto Fiedler, „Engel-

Drogerie“, Magdeburgerstr. 49.
B. Vörster. Beipzigerstr. 43.
C. Vunke., Wettinerstr. 34.
F. W. Gläser, Gr. Kaus-

strasse 18.
Otto Glass, Oleariusstr. I.
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25.
F. W. HanckKe, Gr. Klaus-

strasse 16.
Herm. Hartick, Ueipriger-

strasse 38.
Willy Hennicke, Thor-

strasse 47.
Ferd. FiIIe, Geiststr. 68.
Mull Im ann, Breitestr.24.
C. V. eontasech, Geiststr. 70.
Ernst Jentzsech, Leipziger-

sgirasse 3l.
Gebr. Kircheisen, am kirch-

ther 30.
Am ilie Klöppel, Landwehr-

straese l.

Für die Flaschen sind 15 Pfg. zu bezahlen.
Flaschen werden zu diesem Preiso zurückgenommen.

K. Ernst Spritfabrib,

von 4 bis 6 Mk. Proſpekte durch Ger-
hard Schwoon. 18572

ächlafloſigheit,
Kopfweh e. werden erfolgreich behandelt

J im Sanatorium „Bad Virkenwerder“
bei Berlin. Man fordere Proſpekte.

Sommerfriſche.
In ein. Forſth. (Oberharz, Nähe Harz

burgs, idyll. gel.) ſind noch einige Zimmer
zu vergeb. Volle Penſion. Offert. unt.

Z. 8427 an d. Exp. d. Ztg. Retourm. erb.

II

Franuzöfiſch n. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor-
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Mekhoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, wort Wer

A. Genge. [8963

excl. VIasche,

excl. VIasche
Bmilie Koch, Hohenzollern-

strasse 4.
Kart Krütgen, Königstr. 24.
Paul Laug, Mansfelderstr. 50.
Jul. Lüderitz, Harz 29.
Fri. Hedwig Meissner,

„Walhalla Drogerie“, Magde-
hurgerstrasse 26.

Paul Mertens, G6Gilauchaer
strasse 10.

L. F. Mertens, Uangestr. [9.
Otto Noack, Gr. Steinstr. 76.
Ernst Ochse, beipzigerstr. 95.
Paul Pietsech, Merseburger-

strasse 160.
Carl Richter, Delitzscher-

strasse 75.
Otto Schaaſ, Wöcrmlitzer-

strasse 107. Die SeiſenrabrikFranzSsSehumann,friedrich- von
etrasse 8 Eduard Kobert, HalleMarieschunkKe, Weidenplan9.

F. K. Stellſeld, Beesenerstr. 8.
Herm. Stitz NachEf., Grosse

Steinstrasse 33.
L. Stückrath, Sophienstr. 20.
A. Trautweinm, Gr. Urichstr. 31.
F. II. Weber, Gr. Steinstr. 46.
Robert Weise, friedriehs-

platz 9.
Ch. Werther Co.,

Marktplatz 20.
R. Wetzel., Mansfelderstr. 53.

Unvorsehrte

gegründet 1793,
ompfiehlt ihre rollstänaig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Schmierseiſen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Hant, sowie zum
Waschen der Kinder und als
wildeste, sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [7952

Erdbeeren,
G. im. b. II. 18549 nur orzäglichſte Sorten egepflückt.RauchfußGärtuerei, r

für Herren und Damen in und ag7y

Haus- u. Grundbesitzer- Verein Halle a. S.
Vingetr. Verein HMitgliederzahl: 1450.

Die Geschüäftsstelle des Vereins bofindet sich Barfüsserstrasse 9,
geöffnet von 8—1 und 3-—6 Uhr. Fernsprecher No. 82.
An- und Verkauf von Grundstücken, Hypothekenvermittlung,
Anfertigung von Kaufverträgen und für das Grundbueh bestimmter
Urkunden, Einziehen von Niethen, Haftpfticht-, Feuer- und 6las-
versicherungen, Versicherung gegen Wasserleitungssehäden ete.,

Verkauf von Formularen, Rechtsrath. [8649
Verein zur Bekömpfung der Sohwinädsuehtsgelahr

in der Provinz Sachsen und dem Herzogthum Anhalt.

Einladnng am Sonnabend, den 39. Jnni,ins General-Perſammlung Kamtage L be
im Grand Hötel Rode in Halle a. S., Magdeburgerſtraße.

Tages-Ordnung:
Geſchäftsbericht und Rechnungslegung.
Beſchließung neuer, den Beſtimmungen des Bürgerlichen Gefſetzbuches
entſprechender Satzungen.
Neuwahlen von Mitgliedern des Ausſchuſſes.

Sonſtiges. [868)Geheiner Dr. Weber, ſtellvertr. Porſthender.

d

Reise
Faga- und Manöver-

Conserven und Präserven.
VFertige Vleisehspeisen, Braten, Geſſügel,

Suppen ete. in Dosen à 1 und 2 Portionen.

Thee's Cacao, Chocoladen,
BRiscuits, Cafſſee's

ebenfalls in kleinen Packungen.I Westraäl. Schinken und Cervelatwurst, Frankfurter S
Würstel in Dosen, Fischeonserven usw.

Weinhandlung. Weinstube.

e Julius Fethge vStr. 5.

Inhb.: Klippert Engel.
NB. Weinstube ruhige und kühl gelegen. [8646

Laſſen Sie Ihr Fahrrad repariren

bei

oseſt FMlättag. Henriettenſtraße 33.
Eigene Vernickelung. Eigene Emaillirung. [8676

Annahme von Reparaturen anch W Alrichſtraße 50.

58 P W
i uM re t allen enWohigeſchmack, Ergiebig-

keit und Kraft
anch in den Preislagen zu

80, 100, 120, 140 u. 160 Pfg.
pro Pfund. 864Reſse-Hrtilreit

Reiſekoffer, Couriertaſchen,
Bädekertaſchen, Plaidriemen,
Touriſtentaſchen, Handtaſchen,
Ruckſäcke, Reiſeneceſſaires,
Reiſerollen, Feldflaſchen,
Trinkbecher, Hängematten,
TaſchenSchreibzenge, Füllfederhalter,
Reiſe-Contobücher, Turner u. Sport Gürtel,

Andenken an Malle
empfiehlt in großer Auswahl billigſtAlbin Hentze, es

Mit 2 Beilagen.

So
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Sonnabend,

Nachdruck verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 12 Jahren, am 15. Juni 1888, ſtarb im neuen Palais

zu Potsdam Kaiſer Friedrich UI. Als Soldat entſchloſſen und
muthig, als Menſch mild und liebenswürdig, für Kunſt und Wiſſen
ſchaft erglühend, als Chriſt und Dulder allen ein Vorbild zu leiden

ohne zu klagen: ſo war Kaiſer Friedrich III. Er wurde am 18.
Oktober 1831 geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Juni.

Wie vorauszuſehen war Jn der gegen die „Halleſche
Zeitung“ vom hieſigen „General-Anzeiger“ Verleger
Kutſchbach) angeſtrengten Klage wegen angeblichen „unlauteren
Wettbewerbes“ iſt heute folgendes Urtheil verkündet worden

„Der Kläger wird mit ſeiner Klage abge-
wieſen und hat die Koſten des Verfahrens zu
tragen. Es kann bei dem Geſetz gegen den unlauteren Wett-
bewerb nur S 6 in Frage kommen. Jn dieſem Paragraphen wird
aber die Behauptung einer unwahren Thatſache vorausgeſetzt,
wovon im vorliegenden Falle nicht die Rede ſein kann. Schon
aus dieſem Grunde iſt die Klage abzuweiſen,
ganz abgeſehen von anderen Gründen.“

Wir wollen dieſem Erkenntniß nur Folgendes kurz zufügen: Die
hieſige Preſſe, die uns z. Th. fürchtet, z. Th. neidiſch auf das
Emporblühen der „Hall. Ztg.“ iſt, hatte ſelbſtredend auch dieſe Gelegen-
heit benutzt, um hämiſche Angriffe gegen uns zu richten ſo hatten
z. B. alle hieſigen Blätter von vornherein die Notiz veröffentlicht,
daß wir uns wegen „unlauteren Wettbewerbes“ gerichtlich zu ver
antworten hätten. Dieſe e bei uneingeweihten Leuten den
Glauben erwecken, als ob die Thatſache des unlauteren Wettbewerves
bereits erwieſen ſei. Gerichtlicherſeits iſt nunmehr dahin entſchieden
worden, daß von einem unlauteren Wettbewerb nicht die Rede ſein
kann. Man darf geſpannt ſein, ob die Hallenſer Preſſe anſtändig
genug iſt, ihre frühere indirekte Beſchuldigung bedauernd zurück
zunehmen. Daß ein hieſiger Annoncen Acquiſiteur in den hieſigen
Geſchäften vielfach verſucht hat, die „Hall. Ztg.“ durch Vorzeigung
der entſtellten und ſchiefen Darſtellungen des hieſigen ſozialdemo-
kratiſchen Organs zu diskreditiren und geſchäftlich zu ſchädigen, ſei
nur nebenbei erwähnt. Denn alle an ſtändigen Geſchäfte werden
mit uns darin übereinſtimmen, daß ſolche Handlungsweiſe
ſich ſelbſt richtet.

Durchfahrt. Vergangene Nacht 412 Uhr vuaſſirte der
Kronprinz unſern Bahnhof auf der Reiſe von Berlin nach
Homburg (über Frankfurt a. M.) zum Beſuche ſeiner dort weilenden
hohen Eltern. Morgen früh um 4 Uhr wird Prinz Albrecht
von Preußen mit Gefolge von Kiſſingen hier eintreffen und um
4,50 Uhr nach Halberſtadt weiter fahren.

Die Finauzkommiſſion genehmigte in ihrer geſteigen
Sitzung den Antrag auf Gewährung eines Beitrages von 500 Mk.
an den Verein für Volkswohl, Abtheilung für Jugendſpiele, bewilligte
einen Beitrag für den deutſchen Gartenkünſtlerverein in Höhe von
200 Mk., ſtimmte der Anſtellung des Oberfeuermanns Jänſch zu,
vertagte den Antrag auf Gewährung eines Beitrages an die Land
wirthſchaftskammer für den Verbandstag des Allgemeinen Verbandes
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, und gewährte einen Pachtnachlaß
für eine Grasnutzung im Betrage von 30 Mk. (Pächter Berghaus).

Die erledigte Stelle des BauPolizeiInſpektors ſoll ausgeſchrieben
werden und ein Gehaltsſatz von 4800--6000 Mk. dafür ausgeworfen
werden. Gegen die Trennung der bis jetzt verbundenen obigen
Stellung von der des Branddirektors hatte die Kommiſſion nichts
einzuwenden. Ein Beſchluß wurde in dieſer Sache jedoch noch
nicht gefaßt. Es wurde ferner noch verhandelt über den, in der
Lutherſiraße zu legenden Sammelkanal, der nicht mit den zu leicht
zerſetzbaren Stampfbeton ſondern mit Klinkerſteinen ausgemauert
werden ſoll. Dafür verlangt aber die bauausführende Firma ea.
50 000 Mk. mehr, die Baukommiſſion hat ſich für eine Vewilligung
von 46 000 Mark ausgeſprochen die Finanzkom miſſion ſtimmte
dem zu.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtern unter
Vorſitz des Herrn Geheimrath Prof. Dr. v. Fritſch abgehaltenen
Sitzung theilte Herr Privatdozent Dr. Brandes mit, daß durch
Herrn stud. Gerbing ein neuer Fundort des Leiſtenmolches
(Triton palmatus) in Thüringen feſtgeſtellt iſt. Dieſer Molch, der
wahrſcheinlich von Südweſten her durch die burgundiſche Pforte nach
Deutſchland eingewandert und noch in weiterer Ausbreitung nach
Nordoſten begriffen iſt, war bisher aus dem Thüringerwald durch
Woltersdorff von zwei Stellen bekannt geworden, nämlich aus
einem Tümpel am Wege von Ruhla zum Ringberge und aus dem
SchwarzaThale. Gerbing hat jetzt nach jahrelangem vergeblichen
Suchen das intereſſante Thier auch in der Umgebung des Jnſelberges
und zwar in fünf Exemplaren in einer Lache am Fuße der Leuchten
burg oberhalb Bad Tabarz aufgefunden, in Geſellſchaft mit einer
viel größeren Zahl von Triton alpestris. Weiter ſprach Herr
Dr. Brandes unter Vorlegung lebender Thiere wie von Präparaten
über eine Reihe von, in unſerer Gegend, vor Allem im Paſſendorfer
Gutsteiche, neben dem mediziniſchen Blutegel und dem gemeinen
Pferdeegel vorkommender Süßwaſſer-Egel. Ferner ſprach
Herr Prof. Dr. Luedecke über die Bildung des Brocken s.
Dieſer Berg beſteht a aus Granit, der nach der Auffaſſung
älterer Geologen als eine Jnjection zwiſchen ältere Schichten an
zuſehen iſt durch Eroſion ſind die Sedimentſchichten, welche den
Granit einſt bedeckten, zumeiſt entfernt. Beſonders intereſſant waren
Mittheilungen des Vortragenden über ſeine Beobachtungen von, unter
dem Granit liegenden Geſtein, ſo Quarzit, Glimmerſchiefer ähnliches
Kontaktgeſtein, Hornfels, das bei den IJlſefällen bei Jlſeburg zu Tage
liegt. Kerr Dr. Kalberlah legte dann eine Hexenbeſenähnliche
Bildung vor, die aber nicht von einem Pilz, ſondern von, einer
Milben- (Phytoptus) Larve hervorgerufen war. Herr Profeſſor
Dr. Baumert hob dann noch hervor, daß Geheimrath Clemens
Winkler in Freiberg, eine anerkannte Autorität auf dem Gebiete
der analytiſchen Chemie, feſtgeſtellt habe, daß das Arſen wirklich ein
Element im heute geltenden Sinne iſt.

Lehrerverein für Naturklunde. Der wegen ungünſtiger
Witterung verſchobene Ausflug nach Cöllme findet am Sonnabend,
den 16. Juni ſtatt. Der nächſte Vortragsabend iſt auf Dienstag,
den 31. Juli verlegt worden.

Der Halleſche Kolonialberein und der Verein für
Erdkunde hielten am Mittwoch Abenb im „Wintergarten“ eine
gemeinſame Sitzung ab. Nachdem man ſich für einen am 11. Juli

unternehmenden gemeinſamen Ausflug nach Landsberg ausge
prochen hatte, ſchilderte Herr Prof. Dr. Schenck unter Vorführung
von r r Land und Leute der Burenſtaaten. Profeſſor
Dr. Kirchhoff knüpfte an den Vortrag noch einige Bemerkungen
über den Burenkrieg, aus welchen hervorging, daß nach ſeiner Meinung
des deutſchen Volkes Theilnahme für die Buren nicht immer berechtigt
geweſen ſei. Dieſe Meinung des Vorſitzenden wurde jedoch nicht von
allen Anweſenden ad

Jm Halleſchen Frauenverein für Frauenerwerb und
rauenbildung ſprach geſtern r Marie Mellien aus
erlin über den Apothekerberuf und die Frauen.Die Rednerin hob zuerſt hervor, wie der Beruf der Apothekerin vom

ſagetihaften Alterthum bis ins Mittelalter hinein für die Frau offen
geſtanden haben ſoll und wie erſt nach dem dreißigjährigen Krieg
den Frauen die Theilnahme am Apothekerberuf entzogen worden ſei.

er

1. Beilage zu Nr. 276 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Die moderne deutſche Frauenbewegung hatte ſich frühzeitig mit dieſer
Frage beſchäftigt Luiſe Otto Peters bezeichnete ſchon um 1848 den

eruf der Apothekerin als einen, der dem Weſen der Frau enk-
ſpräche und nach wiederholten Petitionen in dem letzten Jahrzehnt
von Seiten der Frauenvereine iſt laut Beſchluß des Bundesraths
vom 20. April 1899 die Frau zum pharmazeutiſchen Studium
zugelaſſen. Die Rednerin gab dann eine Ueberſicht über die
berufliche Ausbildung der Apothekerin und berichlete, daß der
Mangel an Aupothekergehilfen und Lehrlingen ein ſo großer
iſt, daß die Furcht vor Ueberfüllung, die von ſo manchen anderen
Berufen abhält, hier nicht vorhanden ſei. Da auch der All-
gemeine deutſche Frauenverein ein Stipendium für weibliche Studierende
der Pharmazie ausgeſchrieben hat, ſo ſei zu wünſchen, daß ſich auch
in Deutſchland junge Mädchen dieſem Studium zuwenden möchten,
wie dies in andern Ländern ſeit längerer Zeit mit Erfolg geſchieht.
Grade die ſtille, zierliche, auf das Saubere gerichtete Arbeit in der
Pharmazie eigne ſich vorlrefflich für das Weſen der Frau, auch ſei
das ethiſche Moment, welches dieſer Arbeit zu Grunde liegt, die
Frende, zu helfen, zu lindern, zu heilen, ſehr zu beachten. Reicher
Beifall folgte den Worten der Rednerin.

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchsgefahr
in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt hält ſeine
Generalverſammlung am Sonnabend, den 30. Juni, Nachmittags
4x Uhr im „Grand Hotel“ hierſelbſt ab.

Kollekten. Die Hauskollekte für den „evangeliſchen
tirchlichen Hilfsverein für die Provinz Sachſen“, der beſondere Aner
kennung der Kaiſerin Auguſta Viktoria gefunden, ergab die Summe
von 16585 Mk. Die Kirchen- und Hauskollekte fürevangeliſche Gemeinden hingegen ergab die Summe von 24531 Mk.

Der „altmärkiſche Aemter-Kirchenfonds“ hat im letzten Jahre
18 870 Mk. verwenden können, von welcher Summe u. A. die
Pfarrei Kläden zum Kirchenausbau 6700 Mk,, die Kirchengemeinde
Burgſt all für das Gotteshaus in Dolle 4000 Mk. und die neue
Kirche in Magdeburgerforth 3000 Mk. erhielt. Von der
großen Liebesgabe der evangeliſchen Guſtav AdolfStiftung erhielten
die Gemeinde Lianno bei Schwetz 30 000, Mundenheim in der Pfalz
1100 Mk., Turn bei Teplitz 9484 Mk.

Für Beſucher des Harzes. Jn der Zeit vom 15. Juni
bis 15. September wird auf der Strecke Leipzig-HalleHalberſtadtBoslar
ein neues Schnellzugspaar I. III. Klaſſe wie folgt 4n Ab
Leipzig, Magdeburger Bahnhof, 5,40 Vorm., ab Halle 6,20 Vorm.,
an Vienenburg 8,50 Vorm., an Goslar 9,28 Vorm. Ab Goslar
8,20 Abends, ab Vienenburg 8,36 Abends, an Halle 10,45 Abends.
Dieſe Züge haben unmittelbaren Anſchluß in Wegeleben nach Thale,
in Halberſtadt nach Blankenburg, in Heudeber-D. nach Wernigerode
und Jlſenburg, ſowie in Vienenburg nach Harzburg, ſo daß die
Fahrzeit nach und von dieſen Drten um 2 Stunden abgekürzt iſt.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Oberpoſt-
direktionsvezirk Halle betrug im Mai 1900: 9638,50 Mk., vom
1. April 1900 an 19732,40 Mk. alſo 1 551,30 Mk. mehr als im
Vorjahr. Für den Oservpoſtdirektionsbezirk Mageburg ſtellen ſich
die Zahlen in derſelben Reihenfolge: 21 214,90 Mk., 40 987,50 Mk.,
mithin 5573,10 Mk., für den Bezirk Erfurt: 16 598,70 Mk.,
33 259,00 Mk., mithin 2676,70 Mk.

Turneriſches. Der Bezirk links der Saale (bei Halle) des
Nordoſtihüringer-Turngaues hält ſeine zweite diesjährige Bezirks
Vorturnerſtunde am Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
in Nietleben ab. Der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft,
Herr Dr. med. Ferdinand GoetzLindenau-Leipzig feiert heute
ſein 50jähriges Doktorjubiläum.

Unfälle. Als der 10 jährige Knabe Franz Müller aus
Giebichenſtein eine für ihn viel zu ſchwere Eiſenſtange transvortiren
wollte, fiel ſie ihm auf den rechten Fuß, wodurch er einen Knöchel
bruch erlitt. Der 43 jährige Böttcher Guſtav Unger, z. Zt. domizil
los, mußte wegen einer ſchweren Quetſchwunde am Kopf in die Klinik
aufgenommen werden. Unger erzählte, er ſei in einem hieſigen
Gaſthauſe wegen Streitigkeiten ganz ohne ſein Verſchulden hinaus
geworfen worden und habe dabei die angegebene Verletzung erlitten.
Er ſcheint aber beim Fechten frech geweſen zu ſein und iſt wahrſchein
lich von einem thatkräftigen Bewohner des betreffenden Hauſes zur
Treppe herab ſpedirt worden.

Kleine Nachrichten. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
wurde von dem Geſchirrführer W. aus Liſſa in der Magdeburger
Strate ein Gaskandelaber angefahren, ſodaß die Laterne herunterfiel
und gänzlich zerbrach. Vormittags 9/, Uhr wurde in der Nähe
der Papierfabrik in der Saale die Leiche des am 10. d. M. mit dem
Arbeiter H. bei einer Bootfahrt ertrunkenen Arbeiters G. aufgifunden,
von ſeiner Mutter erkannt und nach der Leichenhalle gebracht.

Ein Schatzkäſtlein im Haushalte. Wer kennt nicht den
Namen Maggi? Die Erzeugniſſe der Firma Maggi haben ſich
überall durch ihre Vo züglichkeit und durch ihre billigen Preiſe raſch
Eingang verſchafft und erwerben ſich täglich neue Anhänger. Die
Maggiwürze in Fläſchchen von 25 Pfg. an ermöglicht es der
Hausfrau, ſchwache Suppen Saucen Gemüſe u. ſ. w. mit nur
wenigen Tropfen augenblicklich wohlſchmeckend zu machen. Maggi's
Bouillon Kapſeln dagegen, deren jede zwei getrennte Portionen ein
gedickten Auszugs von beſtem, mit Gemüſe abgekochtem Fleiſch enthält,
geben ohne jeden weiteren Zuſatz nur mit ſiedendem Waſſer, für
12 Pfg. zwei Taſſen vorzüglicher Fleiſchbrühe (fett) und für 16 Pfg.
zwei Taſſen feinſter Kraftbrühe (entfettet).

Die Betriügereien des Wiegemeiſters
Bernſchneider in der Zuckerfabrik Delitzſch.

-z2 Halle, 15. Juni.
I.

Vor der Strafkammer I beim hieſigen Landgericht wurde heute
die Betrugsſache des Wiegemeiſters Bernſchneider und Ge
noſſen verhandelt, durch welche die Aktionäre der Zuckerfabrik
Delitzſch ſtark geſchädigt wurden und weiche im ganzen Delitzſcher
Kreiſe großes Aufſehen, namentlich wegen der darin Verwickelten
erregte. Zu der Verhandlung ſind 58 Zeugen geladen.

Angeklagt ſind 1. der am 8. Nov. 1864 zu Kronach geborene,
bisher unbeſtrafte Wiegemeiſter Simon Bernſchneider, 2. der
Gutsbeſitzer Louis Hoffmeyer aus Gertitz, unbeſtraſt, 3. der
Müller Ferdinand Brühann aus Rödgen, 1867 in Kolonie Brink
geboren und unbeſtraft, 4. der Gutsbeſitzer Auguſt Bäthke aus
Kertitz, 5. der Gutsbeſitzer Hermann Pfordte aus Kertitz, 6. der
Gutsbeſitzer Richard Spott aus Werben, wegen Jagdvergehen mit
50 Mk. Geldſtrafe vorbeſtraft, 7. der Auszügler Friedrich Brade
aus Rödgen, 8. die Wittwe Martha Richter geb. Frenzel
aus Werben und 9. der Fuhrmann Karl Koenig aus Delitzſch
von ihnen befinden ſich Bernſcheider und Brühann in Unterſuchungs-
haft. Alle neun Genannten werden beſchuldigt, in den Jahren von1897 1899 und zwar Bernſchneider in zehn Fiulen und in Gemein

ſchaft mit den Anderen ſowie dem verſtorbenen Landwirtb Thebus
in Laue die Zuckerfabrik Delitzſch betrogen zu haben, Bernſchneider
iſt ferner der Unterſchlagung von drei Fubhren Rübenſchnitzel aus
dem Vorrathe der Zuckerfabrik Delitzſch und der Beſchädigung von
Urkunden, die ihm nicht gehörten, in der Abſicht, Anderen Nachtheile
zuzufügen, angeklagk.

Der Sachverhalt ergiebt ſich aus Nachſtehendem Die Zuckerkabrkr
Delitzſch deckt ihren jährlichen Bedarf an Zuckerrüben theils durch
Lieferungen ihrer Geſellſchafter, theils durch Lieferungen von Kauf-
rübenlieferanten. Die Kaufverträge mit letzteren ſchloß ſeit 1894 der
Landwirth Thiemann in Delitzſch ab. Durch dieſe Verträge verkaufte
der Kaufrübenlieferant den Ertrag einer beſtimmten Anzahl von Morgen,
die er mit Rüben zu bebauen ſich verpflichtete, an die Fabrik. Die Rüben
werden der Fabrik zum kleineren Theil mit der Bahn, zum größeren
Theil von den Lieferanten mit Fuhrwerk zugeführt und zwar pflegen
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Thüringen.
in der Zeit der Kampagne, d. h. von Anfang Oktober bis Ende
Dezember täglich ca. 9500 Centner mit Fuhrwerk einzugehen. Die
Feſtſtellung des Gewichtes dieſer Rüdenlieferungen lag dem Wiege
meiſter Bernſchneider ob, welcher ſeit 1890 als ſolcher in der Zuckerfabrik
angeſtellt war, zuletzt gegen ein feſtes Gehalt von 18090 Mk., wozu noch
3 400 Mk. Grati kationen, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung
kam. Bernſchneider hat nun mit den anderen Angeſchuldigten folgender-
maßen operirt. Die Mitangeklagten, ſämmtlich Kaufrübenlieferanten,
meldeten in ihren Kaufabſchlüſſen den Ertrag von mehr Morgen als
verkauft an, als ſie thatſächlich bebauten und daher liefern konn en.
Die Folge war zunächſt, daß ſie von der Fabrik mehr Rüdenſamen
unentgeltlich erhielten, als ſie nach der von ihnen bebauten Morgenanzahl zu
beanſpruchen hatten. Bei Lieferung der Rüben trug dann B. in der
Spalte „Brutto“ des Rübenbuches ein höheres Gewicht jeder Fahre
ein, als der beladene Wagen thatſächlich gewogen hatte. Jnfolgedeſſen
ergab ſich ohne Weiteres für die Fuhre ein höheres Reinnettogewicht,
als ihr zukam. Da nun dieſe Zahlen in die Bücher der Fabrik über
gingen und hiernach der Preis beſtimmt wurde, ſo erlangien die Mit
angeſchuldigten einen höheren Kaufpreis, als ſie nach der wahren Centner
zahl ihrer Lieferungen zu fordern hatten. Dieſem entſorechend, wurde die
Fabrik um den Betcag der Mehranſchreibungen geſchädigt. In dieſem Sach-

verhalt liegen die von den r t gemeinſchaftlich
mit Bernſchneider verübten Betrügereien. Die dem Letzt-
genannten zur Laſt gelegte Unterſchlagung beſtand darin, daß
er dem Mitangeklagten Brühann außer den Schnitzeln, die dieſer als
prozentuelle Antheile auf die für ihn als geliefert angeſchriebenen Rüben
erhielt, noch drei weitere Fuhren Rübenſchnitzel im Geſammtgewicht
von 138 Centner und im Werthe von 48 Mk. 30 Pfg. aus dem
Beſtande der Fabrik lieferte. Dieſe Lieferungen ſind weder in das
Wiegebuch noch in das Hauptbuch der Fabrik eingetragen, alſo eigen
mächtig von Bernſchneider erfolgten die Urkundenfälſchungen,
denn die Beſchädigung von Urkunden in der Abſicht, Jemandem
Nachtheile zuzufügen, wird als Urkundenfälſchung angeſehen, verübte
Bernſchneider folgendermaßen. Für jeden Rübenlieferanten wurde ein
beſonderes Rübenwiegebuch geführt, in welches Ber iſchneider für jedem
Wagen, der über die Waage ging, das Brutto, Tara und Netto
gewicht, die Schmutzprozente und ſchließlich das zu bezahlende Rein
gewicht einzutragen hatte. Dieſe Eintragungen wurden einerſeits
den Eintragungen in die Geſchäftsbücher der Fabrik zu Grunde ge-
legt, andererſeits dienten die Rübenwiegebücher dem RNüben-
lieferanten zum Nachweis des Umfanges ſeiner Lieferungen
an die Fabrik. Viele Lieferanten vertrauten ihre Bücher
dem Angeklagten Bernſchneider an. Dieſer hat nun aus
einer Anzahl ſolcher Bücher ſämmtliche Blätter, welche
die Eintragungen der vor der Campagne 1899,1900 liegenden Jahre
betrafen, herausgeſchnitten. Ermittelt iſt dies u. A. hinſichtlich der
Bücher der Gutsbeſitzer Otto Leutemann-Werben, Reinhold Teich
mann-Grabſchütz, Franz Kirchhoff-Kl. Kyhna, Karl Pönicke-Hohenroda,
Franz Winkler Nr. 11Kl. Kyhna, Louis DornKl. Kyhna, Friedrich
Wilhelm Schubert-Spröda, Moritz Krüger-Brinnis und Franz Winkler
Nr. 24-Kl. Kyhna. Bernſchneider ſoll die betreffenden Blätter der früheren
Campagne zu dem Zwecke herausgeſchnitten haben, um zu verdecken, daß
er den Jnhabern weniger Rüben angeſchrieben, als ſie geliefert hatten.
Hauptſächlich waren davon ſolche Lieferanten betroffen, die Aktionäre
der Zuckerfabrik ſind. Aber nicht nur diejenigen Lieferanten, in
deren Büchern die Blätter fehlen, ſondern noch eine große Anzahl
Anderer haben bei Prüfungen der Eintragungen ein oft um 3 bis 4
Centner geringeres Gewicht für einen Wagen eingekragen gefunden.
Es ſind auch Klagen darüber laut geworden, aber, da dem Wiege-
meiſter ſeitens des Direktors volles Vertrauen geſchenkt wurde, verfiel
Niemand auf eine unreelle Handlungsweiſe desſelben, bis dieſe im
März vor. Js. aufgedeckt wurde. (Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitunug.
Weimar, 14. Juni. Ein Aufehen erregender

Prozeß.) Der Generalintendant und Kammerherr Major z. D.
v. Vignau iſt angeklagt, weil er eine unſchickliche Annäherung an
eine Schauſpielerin St., die auf Engagement gaſtirte, verſucht haben
ſoll, indem er ſie auf der Jntendantur, die ſich in der Baſtille, dem
alten großherzoglichen Schloß, befindet, in nicht mißzurerſtehender
Weiſe an ſich gezogen haben ſolle und ihr gleich darauf noch einen
Brief ſchrieb, indem er ſie angeblich nach dem Hotel zum „goldenen
Löwen“ in Rudolſtadt zu locken ſuchte. Die Angelegenheit, die be
reits einige Zeit zurückliegt, iſt nunmehr von dem Ehegeinahl der
betreffenden Schauſpielerin, einem Herrn v. P., gerichtlich anhängig
emacht worden, indem eine Beleidigungsklage gegen den General

intendanten v. Vignau angeſtrengt wurde. In der Verhandlung vor
dem hieſigen Schöffengericht mußte Generalintendant v. Virgnau zit
geben, daß er den inkriminirten Brief bezüglich des Stelldicheins im
„Goldenen Löwen“ zu Radolſtadt geſchrieben habe. Die Szene in
der Baſtille ſtellt der Beklagte indes in der Weiſe dar, daß er be-
hauptet, die Schauſpielerin hätte ſich in einer wenig ſchicklichen An-
näherung über ihn gebogen. Sie habe ferner zu ihm in verlangender
Weiſe gewiſſe Aeußerungen gethan. Als ſie ihn dann noch
angefleht, er möge doch zu ihr nach dem „Ruſſiſchen Hof“ in Weimar,
wo ſie wohne, hinüberkommen, habe er allerdings den Brief bezüglich
des „Voldenen Löwen“ in Rudolſtadt geſchrieben. Rechtsanwalt Dr.
Flintzer trat den Ausführungen des Generalintendanten v. Vignau
entgegen, indem er die Anſchuldigung aufrecht erhielt, v. Vignau ſei
zu der Dame zärtlich zudringlich geworden und habe ſeinen Wünſchen
in unzweideutiger Weiſe Ausdruck gegeben. Der Brief, der verleſen
wurde, beſtätige dies und ſage alles. Die Verhandlung wurde ver-
tagt. Die Schauſpielerin St., die zur Zeit in London weilt, ſoll
zu einem anderen Termine nach Weimar geladen werden.

B Deſſan, 14. Juni, (Das Schwurgericht) verurtheilte
heute die Frau des Arbeiters Nierenberg aus Tornau (Kr. Zerbſt)
wegen fahrläſſiger Tödtung ihres 2W jährigen Töchterchens zu
9 Monaten Gefängniß. Die Frau hatte das Kind in ein viel zu
heißes Bad geſteckt, ſodaß das arme Weſen nach einigen Tagen ſtarb.
Die Anklage hatte vorſätzliche Handlungsweiſe angenomnen, die
Geſchworenen entſchieden ſich aber für Fahrläſſigkeit. Jn derſelben
Sitzung erging noch ein Urtheil gegen den bereits 22 Mal beſiraften
Arbeiter Wilhelm Mittelſtraß aus Zerbit, welcher ſich des Sittlich-
keitsverbrechens in vier Fällen drei Mal gegen Frauen, ein Mal
gegen ein Kind ſchuldig gemacht hat und zu 2 Jahren onaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurd.

Gera, 13. Juni. (Verurtheilung gutgeſtellter
Diebinnen.) Geſtern ſtanden hier vor der Strafkammer die
40 Jahre alte Frau eines hieſigen Jngenieurs Prahl und die
46 Jahre zählende Frau des Direktors Raſch von einer Kohlengrube
in Großaga. Beide Angeklagten haben eingeſtanden, in der Zeit von
Weihnachten 1898 bis Herbſt 1899 hier, in den Vororten und in
Weida einige 50 Diebſtähle gemeinſam ausgeführt zu haben. Jn
Weida wurden ſie verhaftet. Frau Raſch behauptet, von Frau Prahl
verführt worden zu ſein, während Frau Prahl angiebt, daß Frau
Raſch die für Schinkendiebſtähle benutzte Taſche zuerſt bei ſich geführ
habe. Der Staaksanwalt beantragte vier Jahre Zuchthaus. Nach
dreiſtündiger Berathung verurtheilte der Gerichtshof beide Angeklagten
zu je vier Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt.
ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koſten. Die Unterſuchungshaft von
mehr als ſechs Monaten wurde nicht in Anrechnung gebracht.

u DZD

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. Panzerkanonenbootsdiviſion, Kommandant

Korvettenkapitän Neitzke, iſt am 13. Juni in Swinemünde eingetroffen und
beabſichtigte am gleichen Tage von dort nach Lübeck in See zu gehen.
S. M. Schulſchiff „Grille“, Kommandant Korvettenkapitän Recke, iſt
am 13. Juni in Borkum eingetroffen und beabſich!igte am gleichen Tage
die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Schulſchiffe „Mars“, „Brummer“
und Hay“ haben am 12. Juni auf der Weſtſeite von Helgoland ge
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ankert. Laut telegraphiſcher Meidung iſt S. M. S. „Kaiſerin
Auguſt a“, Kommandant Kapitän zur See Gülich, am 14. Juni in
Chefoo eingetroffen und beabſichtigt am 15. Juni nach Taku in See zu
gehen. Der Dampfer „König“, mit dem Ablöſungstransport für
S. M. S. „Schwalbe“, Transportführer Kapitänleutnant Scheune
mann, iſt am 13. Juni in Liſſabon eingetroffen und wird am 15. Juni
die Ausreiſe fortſetzen.

Haumburg-Amerika-Linie. „Galicia“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 12. Juni 10 Abds. v. Havre abgeg. „Hercynia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 13. Juni 1 Nm. in Havre angek. „Ben
galia“ 13. Juni 5 Mrgs. v. Boſton n. Baltimore abgeg.
„Granaria“, v. New-Orleans n. Hamburg, 13. Juni 6 Uhr 20 Min.
Nm. Lizard paſſirt. „Pennſylvania“, v. NewYork n. Hamburg,
13. Juni 8 Uhr 25 Min. Abds. a. d. Elbe angek. Kaiſer Fried-
rich“, v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg, 14. Juni
H Uhr 10 Min. Mrgs. Seilly paſſirt.

Norddeutſcher Llohd. „Kaiſer Wilhelm der
Zroße“, v. NewYork kommend, 12. Juni 9 Abds. auf der Weſer
angek. „Lahn“ 12. Juni 12 Mttgs. v. NewYork über Cherbourg und
Southampton n. d. Weſer abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend,
12. Juni Vm. in Hongkong angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
12. Juni Nm. in Hongkong angek. Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 13. Juni 6*, Mrgs. in Hamburg angek. „Heidelberg“
13. Juni 4 Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. Königs
berg“, v. Oſtaſien kommend, 13. Juni Vm. in Suez angek. „König
Albert“, n. Oſtaſien beſt. 13. Juni 11 Vm. in Neagpel angek.
„Frankfurt“ 13. Juni v. Baltimore in Bremerhaven angek.
„Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 13. Juni v. Neapel n. Bremen
n „Hannover“ 13. Juni v. Baltimore n. Bremen abgeg.
„Ems“ 13. Juni 11 Vm. v. Genug in NewYork angek. „Saale“
13. Juni 8 Abds. v. Cherbourg n. NewYork abgeg. Kaiſerin
Maria Thereſia“ 13. Juni 1 Nm. v. Bremen in NewYork angek.

Vermiſchtes.
Veſtialiſche That einer Mutter. Wegen Giftmordverſuchs

an ihren vier Kindern wurde in Vilbel a. Rh. die Ehefrau eines
Maurers zur Haft gebracht. Die ſehr jähzornige Frau verſuchte,
nachdem ihr Mann nach einem häuslichen Streite das Wirthshaus
aufgeſucht hatte, ihre vier Kinder zu vergiften, indem ſie ihnen
Schwefelſäure in den Mund träufelte bei dem jüngſten, noch nicht
ein Jahr alten Kinde, wurde die unnatürliche Mutter in ihrem Vor
haben geſtört. Die beiden älteren Kinder von 3 und 6 Jahren kamen
ohne ſchwere Nachtheile davon, das zweitjüngſte, 2 Jahre alte Kind
mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Ein myſteriöſes Vorkommnißz erregt gegenwärtig, wie wir in
Berliner Blättern leſen, in dem Londoner Stadttheil Clapham großes
Aufſehen. Gegen 7 Uhr Morgens ſahen einige Paſſanten eine voll
ſtändig unbekleideke Frauensperſon über einen freien Raſenplatz eilen.
Sie ſprang mit bemerkenswerther Gewandtheit über einen Zaun und
ſete ihren Lauf auf der anderen Siite fort. Als ſie wahrnahm, daß
die Leute ihr folgten, beſchleunigte ſie ihr Tempo immer mehr. Die
ſonderbare Jagd dauerte ſechs bis ſieben Minuten, dann ſtürzte die
Verfolgte erſchöpft zu Boden. Jeder der Männer zog ſeinen
Rock aus, man deckte damit die Bewußtloſe, die man für eine
Geiſteskranke hielt, zu und trug ſie mit größter Vorſicht zur
nächſten Polizeiſtation. Von hier wurde ſie nach dem Krankenhaus
des Viertels transportirt, wo die Aerzte feſtſtellten, daß Geficht,
Bruſt, Hände und Füße der Unglücklichen ſchreckliche Brandwunden
und auch zahlreiche Verletzungen anderer Art aufwieſen. Die Hände
beſonders waren ſo furchtbar verbrannt, daß man nicht erkennen
konnte, ob ſie an harte Arbeit gewöhnt waren. Der Körper der
höchſtens 30 Jahre zählenden Perſon iſt wohlgenährt und gepflegt;
man vermuthet daher, es mit einer Frau zu thun zu haben, die in
guten Verhältniſſen lebte. Man nimmt an, daß ihr Nacht-
gewand auf irgend eine Weiſe in Brand gerieth, daß ſie es
ſich vom Leibe riß und dann vielleicht halb wahnſinnig vor Angſt und
Schmerz aus dem Fenſter geſprungen iſt, wobei ſie ſich die ver
ſchiedenenen anderen Wunden zugezogen haben kann. Ein Theil
der mit der Unterſuchung der ſeliſamen Affaire betrauten Leute
hegt aber die Ueberzeugung, daß einige der Verletzungen weder
durch Feuer, noch durch Glasſcherben verurſacht worden ſind,
ſondern eher von einem Meſſer oder Dolch herrühren. Merk-
würdig iſt es, daß ſich noch keine Angehörigen der Unbekannten
gemeldet haben, daß dieſe überhaupt von Riemandem vermißt
wird. Obwohl man in der ganzen Umgegend des Platzes, auf dem
die Frau zuerſt geſehen wurde, die eingehendſten Nachforſchungen an
geſtellt hat, konnte ihr Heim bisher nicht entdeckt werden. Als die
Verwundete nach mehreren Stunden zum vollen Bewußtſein kam,
verweigerte ſie auf alle, an ſie geſtellten Fragen die Auskunft. Dieſer
Umſtand trägt natürlich dazu bei, das geheimnißvolle Dunkel, in das
die Angelegenheit gehüllt iſt, noch undurchdringlicher zu machen. Es
iſt übrigens nur wenig Ausſicht vorhanden, die übel zugerichtete junge

Frau am Leben zu erhalten- 9Die Taufe des Linienſchiffes C wird am 3. Juli in Wilhelms
haven durch den Kaiſer erfolgen.

Militärkrawall Man weiß, daß die „Freiſ. Ztg.“ bei
allen Renkontres, die zwiſchen Militär und Civil ſtattfinden,
ohne Weiteres die Parkei des Letzteren ergreift und nach demokrotiſcher
Art jedesmal die Gelegenheit zu dem Verſuche benutzt, unſer Militär
tüchtig zu diskreditiren. So biachte ſie dieſer Tage eine Meldung
aus Stettin, wonach ein Offizier ohne Grund einen Civiliſten
todt geſchlagen haben ſoll ſo veröffentlicht ſie heute eine Meldung
von einer blutigen Schlägerei zwiſchen Dragonern und Nachtwächtern
in Tilſit. Als Gewährsmann dient dem Blatte natürlich
lediglich einer der Rachtwächter. Nach dem Berichte hätten
mehrere Dragoner ohne Grund mit Civiliſten Streit angefangen, in
deſſen Verlaufe mindeſtens 10 Dragoner blank zogen und auf die
nichts ahnenden Leute einhieben. Als zwei Nachtwächter hinzukamen,
um die Schlägerei zu beſeitigen, habe ſich die Wuth der Dragoner
gegen dieſe gerichtet, ſodaß ſie gezwungen worden ſeien ighrerſeits
ebenfalls von der Waffe energiſch Gebrauch zu machen. Viele ſchwere
und leichte Verwundungen ſeinen auf beiden Seiten vorgekommen.
Man wird zuverläſſigere Berichte abwarten müſſen, ehe man ſich von
Den Vorgange ein wahrheitsgetreues Bild machen kann.

Ein berühmter Schützenkönig. Jn Baſel ſtarb, hoch in den
L Oer Jahren, der in weiteſten Kreiſen bekannte vielgerühmte Schützen
könig Heinrich Streiff-Luchſinger aus Glarus. Er hatte ſich in ſeiner
langen Schützenlaufbahn weit über 50 große Becher herausgeſchoſſen,
die er vor einiger Zeit dem Schweizer Landesmuſeum um die Summe
von 12000 Francs verkaufte.

Eine grauſige Fahrt. Jm Hafen von Plymouth an der Süd
küſte in Englands lief am I. d. Ms. das deutſche Handelsſchiff „Victoria“
ein, deſſen Mannſchaft geradezu furchtbare Leiden auf hoher See zu er
dulden hatte. Das Schiff kommt von den Südſee-Jnſeln, und da es
unterwerwegs ein Leck erhalten hat, brauchte es 150 Tage zu der Reiſe, die
ſonſt in wenigen Wochen zurückgelegt wird. Sämmtliche Mann an
Bord waren überdies mehr oder minder ſchwer an Skorbut erkrankt
und ſo konnten die Pumparbeiten, die beſtändig fortgeſetzt werden
mußten, um das in der Stunde acht Zoll Waſſer ziehende Fahrzeug
überhaupt vor dem Sinken zu bewahren, nicht mit der nothwendigen
Energie betrieben werden. Die der vollkommen erſchöpften
Leute, die monatelang nur von Fiſchen und Möven gelebt haben,
wurde gleich nach der Ankunft der „Victoria“ in ein Krankenhaus
gebracht. Die Bemannung eines engliſchen Lotſenkutters hat dem
ſchwer beſchädigten Schiff nach Kräften Beiſtand geleiſtet.

Ueber neue Paßerſchwerung in Rußland wird der „Schleſ.
Ztg.“ berichtet Kaum ſind die alten Erſchwerniſſe beſeitigt, und ſchon
hört man ron einer neuen Maßna)me, welche in der Forderung be
ſteht, daß die Reiſepäſſe alſo Jahrespäſſe nach ſechs Monaten
ein neues Viſum ſeitens des ruſſiſchen Konſuls haben müſſen. Bis
her genügte das Viſum für ein Jahr. So kam es, daß viele Reiſende
an den Grenzübergängen wieder umkehren mußten, um
7 n den Konſuln das erforderliche ſechsmonatliche Viſum zu be

zaffen.
F iſchtag im Zuchthanſe. Auf der Lazarethſtube der Straf

anſtalt am Kalkfvberge in Lüneburg befanden ſich jcit kurzer

Hell drei Sträflinge, welche mehr oder minder als Simulanlen galten
und ſich wahrſcheinlich nur deshalb krank gemeldet hatten, um von
der Krankenſtation aus einen längſt gefaßten Fluchtverſuch zur Ausfüh
rung zu bringen. Auf dem Lazareth befand ſich auch die Zelle ves
Kalfaktors K., eines ſehr zuverläſſigen und brauchbaren Kranken-
wärters, welcher bei den Kranken zu erſcheinen hatte, ſobald dieſe ihn
durchZein Glockenzeichen riefen. Die erwähnten Zuchthäusler lockten nun
den Kalfaktor, um ihn unſchädlich zu machen und dann die Flucht
zu ergreifen, in die Zelle und überfielen ihn, worauf ihm von dem
zehn Jahre abbüßenden Sträfling B. aus Rache, weil K. etwas ver
rathen haben ſollte, mit einem Holzſchemel lebensgefährliche Ver
letzungen beigebracht wurden. Dann verſtopften die rohen Burſchen
dem Unglücklichen mit ſeiner eigenen Schürze den Mund und würgten
ihn ſo lange am Halſe, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.
Hierauf legten ſie die Leiche ins Bett und machten ſich daran,
ihren Fluchtplan auszuführen. Zu dieſem Behufe betraten ſie
durch die von dem Getödteten offen gelaſſene Zelle den
Korridor, wo es ihnen gelang, das an der inneren Thür befindliche
Schloß zu erbrechen in dem äußeren Schloß ſcheiterte jedoch ihre
Kunſt. Da ſie auch vom Fenſter aus das Freie nicht erreichen
konnten, gaben ſie ihr Vorhaben auf und legten ſich zu Bett, als ob
nichts geſchehen wäre. Zuvor ſuchten ſie noch durch verſchiedene
Manipulationen den Eindruck zu erwecken, als hätte der Getödtete
Selbſtmord verübt. Am andern Morgen wurden ſie des ſcheußlichen
Verbrechens überführt und in Ketten gelegt. Der Ermordete
hatte nur noch kurze Zeit ſeiner Strafe zu verbüßen.

Eine Trauung auf dem Sterbebette. Aus Budapeſt wird
folgende ergreifende Geſchichte berichtet: Der Oberleutnant im
6. Huſaren-Negiment Koloman v. Mike hatte ſich im Februar
dieſes Jahres mit einer jungen Dame aus Budapeſt, Frl. Eliſa-
bdeth v. Barabas, verlobt. Das Regiment lag damals in
J in Garniſon. Nach der Verlobung wurde Oherleutnant
v. Mike von einem Herzleiden, befallen, die Aerzte unter
ſagten ihm deshalb das Reiten, ſo daß der Offizier ſeinen
Austritt aus dem Armeeverbande anſtrebte und einen
Urlaub erhielt, um die Erlangung einer civilen Stellung zu
betreiben. Mit ſeltener Energie oblag Herr von Mike hierauf den
Studien und legte in Budapeſt auch die Maturitätsprüfung mit Er-
folg ab. Auf dem Wege vom Prüfungsſaale zur Wohnung ſeiner
Braut wurde Herr v. Mike ohnmächtig er verfiel in eine ſchwere
Krankheit und wurde in die Wohnung ſeiner Braut gebracht. Der
Patient fühlte nunmehr ſein Ende herannahen, und doch wollte er
noch vor ſeinem Tode den Ehebund ſchließen. Auch Fräulein von
Barabas hegte denſelben Wunſch. Da jedoch die Kaution nicht zur
Stelle war, telegraphirte man an die Kaiferliche Militärkanzlei nach
Wien, es möge dem Oberleutnant von Mike die Trauung geſtattet
werden. Von Wien traf umgehend die Bewilligung ein. Kürzlich
wurde nun um 2 Uhr Morgens der Matrikelfährer aus dem Schlafe
geweckt, um die Trauungsceremonie am Sterbebette des Offiziers zu
vollziehen. Am darauffolgenden Vormittag wurde der Ehebund auch
vom Geiſtlichen eingeſegnet. Wenige Stunden darauf ſtarb der
Jungvermählte.

Berliner Chronik.
Eiue Gräſin als Brandſtifterin. Der Brandſtiftung ver-

dächtig wurde in Berlin die Gräfin von Schlieben verhaftet.
Sie iſt der vorſätzlichen Jnbrandſetzung ihrer, Albrechtſtraße 109
zu Steglitz gelegenen Villa beſchuldigt, und wurde in das
Moabiter Unterſuchungsgefängniß abgeführt. Es wurden bisher ſo
zahlreiche, ſchwer belaſtende Verdachtsmomente zu Tage gebracht,
daß an eine Haftentlaſſung nicht zu denken iſt. Die
Meinung die Gräfin hätte die That in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit verübt iſt von der Hand zu weiſen. Die Unter
V hh glaubt vollgiltige Beweiſe dafür zu haben daß die

ame die Villa zweimal in Brand geſteckt habe um ſich einen be
deutenden Vermögensvortheil zu verſchaffen. So iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Schriftſteller Graf von Schlieben, der eine Wohnung in der
Potsdamer Straße inne hatte, ſeit Ende März die Wohnungs-
einrichtung ſeiner Steglitzer Villa nach und nach Lis zu
200 000 Mark gegen Feuerſchaden verſichert hat, eine
Summe, die den wirklichen Werth bedeutend übertrifft. Graf
v. Schlieben hat in den letzten Monaten theils mit ſeiner Gattin, die,
von bürgerlicher Herkunft, ehedem ein Blumengeſchäft betrieben hatte,

rößere Reiſen nach Süddeutſchland und der Schweiz unternommen.
Nun iſt beobachtet worden, daß die Villa in Steglitz bei der jedes-
maligen Abreiſe der Gräfin mit Gas angefüllt war. Die Unter-
ſuchungsbehörde nimmt dafür nicht Zufall an, fondern, daß die Gräfin
die Gashähne in der Abficht geöffnet hätte, daß das Gas explodirte.
Die Urſache der beiden Brände in den letzten vierzehn Tagen in der
Villa führt man auf die, in der fraglichen Zeit hier anweſend ge-
weſene Frau Gräfin v. Schlieben zurück.

Jn der Medenwaldtſchen Mordſache geſtalten ſich die
Verhältniſſe fortgeſetzt un günſtig für den Ein brecher Neu-
mann. Wie berichtet, will er alle Schmuckſachen, die der Ermordeten
nachweislich gehört haben, geſchenkt erhalten baben alle Perſonen
jedoch, die er als Geber der Sachen anführt, erklären, daß die frag-
lichen Sachen nicht mit denen identiſch ſind, die ſie Neumann ge-
ſchenkt haben ſomit iſt alſo immer noch unerklärt, wie er in Beſitz
derſelben gekommen iſt. Von den Schmuckſachen fehlten ein Trau-
ring, zwei Halsketten und zwei Armbänder, theils aus Gold,
theils aus Silber. Dieſe Sachen kann N. auf ihren Metallwerth hin
ohne Gefahr vor Entdeckung verkauft haben. Der Traurirg war
von Dukatengold und ein Erbſtück der Ermordeten. Die altmodiſchen
Ringe, die bei Neumann gefunden wurden, hätten ſehr leicht die
Aufmerkſamkeit eines Käufers erregt. Dieſe Gefahr mag auch ihn
abgehalten haben, ſie gleich zu veräußern. Wie ſchon mitgetheilt,
ſucht er wiederholt ſeinen Hehler, einen gewiſſen Bober, des Mordes
zu bezichtigen, weil dieſer in der fraglichen Zeit arbeitslos geweſen
ſei. Die Unterſuchung iſt jedoch entlaſtend für Bober ausgefallen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Homburg v. d. H., 15. Juni. Der Kronprinz iſt

heute ſage hier eingetroffen. Die Majeſtäten be-
gaben ſich um 8 Uhr mit dem Kronprinzen nach der
Saalburg.

Hamburg, 15. Juni. Die Mannſchaft des Dampfers
„Escano“ meuterte auf der Fahrt von Mälitbog (Philippinen)
nach Pintnan. Sie mordete den Eigenthümer, deſſen Schwieger
ſohu, den Kapitän und zwei Offiziere und verſenkten das Schiff
nachdem ſie Contanten in Höhe von 30 000 bis 40000 Dollars
geraubt hatte; der Dampfer liegt in tiefem Waſſer, er hatte
ca. 100 Tons Reis an Bord.

Wien, 15. Tuni. Wie die „Reichswehr“ von
wohlinformirter Seite erfährt, iſt das Projekt, den Reich s-
rath aufzulöſen, nunmehr definitiv auf gegeben.

Budapeſt, 15. Jnni. Jnfolge einer Exploſion
einer Patrone wurde das Farrikgebände der Enmer-
lingſchen Raketenfabrik in Brand geſetzt. Drei Arbeiter nnd
zwei Arbeiterinnen wurden getödtet und acht Arbeiter ver
wundet, davon einer lebensgefährlich.

Rom, 15. Juni. Jn den Kreiſen des Vatikans verlautet,
daß der Papſt beabſichtige, den öſterreichiſchen Kaiſer zu er
uchen, daß er als katholiſcher Monarch ſich an die Spitze
er katholiſchen Souveräne ſtelle, um die Jnitiative

zu Regreſſiv- Maßregeln gegen die chineſiſche Re
gierung zu ergreifen. (5)

Tientſin, 15. Juni. (ReuterMeldung.) Die Zunahme
der Eiferſucht der ruſſiſchen und franzöſiſchen Behörden auf die
Erleichterungen, welche nach ihrer Annahme die britiſchen
Bahnangeſtellten den britiſchen Behörden gewähren, erreichten
geſtern ihren Höhepunkt. Franzöſiſche daten verſuchten ſich
einer Lokomotive zu bemächtigen und den engliſchen Aufſichsbeamten

zu widerſtehen. Eine engliſche Truppe ſtand kampfvereit. Den
engliſchen und Konſularbehörden gelang es jedoch mit Unter
ſüsung des amerikaniſchen Konſuls den Streit friedlich bei
zulegen.

London, 15. Juni. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hält
man die Erſetzung des jetzigen Kriegsminiſters
Landsdowne dur Chamberlain für eine be-
ſchloſſene Thatſache, die bereits in allernächſter Zeit
perfekt werden ſoll, anläßlich der, in Felge der verwickelten
Lage in China bevorſtehenden Ereigniſſe. Die Ernennung
Chamberlains zum Kriegsminiſter wird, wie man glaubt, im
ganzen Lande mit Begeiſterung begrtrt werden, da man in
allen Kreiſen der Ueberzeugung iſt, daß unter der Leitung dieſes
Staatsmannes die engliſche Armee vollſtändig reorganiſirt und
in e Lage geſetzt werde, allen Eventualitäten gewachſen
zu ſein.

London, 15. Juni. Blätter melden aus Shanhai: 1500
Ruſſen kamen mit 4 Geſchützen außerhalb Pekings nach einem
anſtrengenden Marſche nordwärts von der Bahnlinie an.

London, 15. Juni. Ein über Shanghai n fw
Telegramm aus Tientſin berichtet, daß bei Peking ein
ernſter Kampf zwiſchen den internationalen Truppen und
denen des Generals Tung-FuhSiango ſtattgefunden
habe. Die Londoner Blätter bringen ein Telegramm aus
Shanghai, wonach die japaniſche Geſandtſchaft in
Peking niedergebrannt und ein Geſandter ge
töd tet ſein ſoll. Eine Beſtätigung für letzteres Gerücht
liegt nicht vor.

Wetterbericht vom 15. Juni 1900, 9 Uhr 10 Min. Vornt.

s 5 k7 2Name der s S sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

t ſtation z 28S 5 5 Se S S e

1 Stornoway 760,1 on ſchwach bedeckt 18,30
2 Blackſod 754,5 88 W mäßig b deckt 14,40
3 Shields 760,9 8W leicht Dunſt 12,804 Seilly 760,5 88 W mäßig Nebel 14,405 Jole d'Aix 768,4 W ſehr leicht bedeckt 18,00
6Pariz 767,2 880 leicht bedeckt 15,20
7Vliſſingen 763,4 WSW ſchwach Regen 15,30
8 Helder 763,3 W ſehr leicht bedeckt 14,70
9 Chriſtianſund 760,9 N mäßig bedeckt 9,40

10 Skudesnages 738,71 w. leicht Nebel 11,20
11Skagen 756,71 W friſch Dunſt 14,60
12 Kopenhagen S S S S13Karlſtad 754,7 880 leicht wolkenlos 8,10
14 Stockholm 754,1 WNW mäßig Regen 15,20
15Wisby 755,51 W mäßig heiter 17,216 Haparanda 758,3 NNoO mäßig wolkig 9,60

17 Vorkum 763,5 80 ſchwach bedeckt 15,60
18 Keitum 762,3 W ſchwach bedeckt 15,30
19 Hamburg 763,6 W mäßig halbbedeckt 15,0*
20 Swinemände 760,7 NW mäßig bedeckt 15,7
21 Rügenwalder-

münde 759,3 W leicht Nebel 13,0022 Neufahrwaſſer 758,0 NO ſehr leicht wolkenlos 19,80
23Memel 756,3 88 W leicht wolkig 14,20
24 Münſter (Weſtf.)] 764,6) W ſehr leicht bedeckt 15,20
25 Hannover 764,8 Windſtin windſtill wolkenlos 16,20
26 Berlin 762,9 W mäßig bedeckt 14,10
27 Chemnitz 765,8 WSW ſchwach wolki 14,00
28 Breslau 762,1 NW ſchwach bedeckt 13,70
29 Metz 769,7 mäßig bedeckt 15,9030 Frankfurt a. M. 766,2 8W leicht halbbedeckt] 15,50
31 Karlsruhe 763. I S W mäßig bedeckt 16,40
32 München 768,4 W ſchwach bedeckt 16,40

Hamburg, 15. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mw) liegt über den Alpen, Minima (unter 755 ww) weſtlich
von Jrland und Südfkandinavien. Jn Deutſchland bei mäßigen
Weſiwinden im Norden und Oſten trübe, im Süden heiter, im Oſten
kühler, im Weſten meiſt wärmer. Im Norden trübe, ziemlich
lühles Wetter mit Regenfällen, im Süden heiteres, etwas wärmeres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. Juni.
Wetterbericht vom 15. Juni, Morgens 5 Uhr. Ein

ganz flaches Minimum, das über Norddeutſchland lag, ver
anlaßte geſtern regneriſches, kühles und trübes Wetter. Jm
Süden Frankreichs war dagegen ein Gebiet relativ hohen
Drucks erſchienen, unter deſſen Einfluß in Deutſchland heute
wieder vielfach vorübergehend Aufklären eingetreten iſt.
indeſſen das erwähnte Minimum durch eine Rinne niederen
Drucks mit einer anderen Depreſſion weſtlich von Schottland
verbunden war, ſo dürfte zunächſt noch weiter etwas Regen
und ſtellenweiſe Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit Regen,
theilweiſe auch Gewitter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken für 1899/1900.
Die Zuckerfabrik Nakel (Aktienkapital 948 000 erzielte nach
Beſireitung von 2049 158 A. Fabrikationsausgaben einen Ueberſchuß
von 135 140 Bei der Zückerfabrik zu Cöthen (Aktien-
kapital 205 500 reſultirt nach Deckung aller Ausgaben mit
772 520 darunter Rübengeld 535 072 A. und Abſchreibungen
22 156 auf die Fabrik, ſowie 7659 auf Effekten ein Verluſt
von 39 187 dem 93 475 Reſerven gegenüberſtehen. Die
Zuckerfabrik Niederhone (Altienkapital 460 000 ver-
wendete ihren Rohertrag von 431 372 wie folgt Amortiſation
36 054 Unterhaltung für Maſchinen c. 17 858 Verbrauchs
konti 345 459 Steuer und Verſicherung 2973 Zinſen und
Proviſion 16 828 und zur Reſerve und Abſchreibung für ein ge
kauftes Grundſtück (Schlammfang) 12200 Die Zucker
S brik Goldbeck (Aktienkapital 720 000 verwendete für

etriebs- und Geſchäftskoſten 1266 260 für Abſchreibungen
26 735 und überträgt den danach bleibenden Ueberſchuß von
19 175 A. auf Betriebsfondskonto. Die Zuckerfabrik Salz
dahlum erzielte nach Beſtreitung von 145 586 Betriebskoſten,
314 801 c. Rübengeldern und 16 108 Abſchreibungen einen
Gewinn von 73 520 A. bei einem Aktienkapital von 239 400
Bei der Clauener Zuckerfabrik (Aktienkapital 450 000 .4)
wurde die Roheinnahme von 654 253 A. bis auf 30 000 die zu
Abſchreibungen dienten, von den Betriebskoſten abſorbirt.
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J Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Maurermeiſter Franz wingmann in Btkaunſchweig.

Handelsgeſellſchaft Dreſel Siebert in Chemnitz. Kaufmann
Richard Mettin in Deſſau. Möbelhändler und Tapezierer Richard
Harmann in Halle a. S. Handeismann Mendel

Daenert in
Materialwaarenhändler Franz Bönicke in Köſen.

er in Nordhaufen.

Magdeburg. Kaufmann Richard

Auguſt Wilhelm Fiſ
Benedix in Quedlinburg.

in Weida,

e inMagdeburg.
Kaufmann

Kaufmann Max
Tiſchlermeiſter Auguſt Er m iſch in

Schwenda. Tiſchlermeiſter und Materialwaarenhändler Franz Rohn

Roggen 148-153 u je nach Lage der Station vezahlt.
Gerſte, Land und mittlere Chevaliers 145--155 bezahlt,
feine Sachen fehlen. Hafer 137—147 bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. ſofort lieferbar 117—-119 für ſpätere Lieferung 108 bis
110 c. ab Magdeburg bezahlt.

a 14. Juni, 6 Uhr Abends. (Waarenderichk.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 9 (9 Lieferung Juli 8,66
(8,71), Keferung Septor. 7,83 (7,87), in New Orleans i
(ihe), Vetroleum, Siand white in NewHork 7.85 (7,85)
in Lhiladelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9,15), Credit

Bahnen Amerikaner und Transvaalbayn, ſowie Dortmund-
Gronauer ſchwächer. Jn der zweiten Börſenſtunde erholten
ſich die Kurſe meiſt etwas auf Deckung der Tagesſpekulation.
Staalsbahn beſſer auf Wien. Privatdiskont 577.

er

Zuckerberichte.
Halle a. S., 15. Juni.

Rohzucker.
Während der letzten Woche lag Angebot von Kornzucker alter

Ernte nicht vor und waren die Umſätze auf geringfügige Poſten Nach
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam produkt beſchränlt, welche zu notirten Preiſen Nehmer fanden.

Viehmärkte. di 4 Dreher „7.15 e ais r ter je Raſſen Wigtuli eptbr. 5), z. wurde nur aus zweiter Hand umgeſetzt, da die Raffinerien genöthigBericht über den e i 1900 Weizen rothet Winterweizen (dco 832 (83), Weizen ver ſind mit Veriaufen zu paufiren. ger
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leivzig am 14. Juni 1900. Juni (76x), ver Juli 779/5 (772), ver Septbr. 784 (78 RohzuckerAuftrieb: 125 Rinder, und zwar: 41 Odhſen, 7 Kaldben, 39 Küde, 38 Dezb An G 3 ohzucker:Gullen 20 Kaiber; 260 Sie Scharied: 1087 Schweine, und zwar: 1087 deutſche, Le er. etreidefracht nach Liverpoo (32),

u Ungarn Zuſammen 2148 Tiere Kaffee fair Rio Nr. 7 S Rio Nr. 7 ver Granul. einſchl. Rend. 367 excl.e e e n gen e n e e de geceedh l aggeer eat ciears 2, „80), Zu cker g (4 „35 (129,50), 7Tier zs s Kupfer 16,25-—16,50 (16,25 16,50). Korn 96 excl. 9,70 10,00.gattung Bezeichnung t F Tendenz Mais: kaum ſtetig. W. J. exe Raffinirter G ſ. ine
Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu Tendenz Weizen kaum ſtetig. dere f ein el do. do. 11 incl.

h Chicago, 14. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. gſelis fein excl Gem. Melis 1 incl.3 d e e aneete eetere Wwesendſtete Die geſtrigen Nötirungen ſind eingeclammert beigefügt. Weizen o. mittel excl. e d. U el.

S 3 z Z2 v4) gering genährte jeden Alters l 87 per Juni 721 (72 ver Juli 727/8 (734), Mais ver Würfelzucker FarinKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes Juli 385/, (387 Schmarz ver Juni 6.471 (6,55), ver T t Tund Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis c3 Juli 6,471 (6,55), Sve c ſhort clear 7,12x (7,12 Port PatentWürfel
e meter Kühe und wenig gut entwickelte jüngere 9 ver Mai 11,228 (11,25. für e zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

übe un ar en v4) mäßig genährte Kühde und Kalben 59 2) Tendenz Weizen kaum ſtetig. Magdeb d 15 i 1900 Ei D verichti 50 gdeburg, den 15. Jun (Eig. Drahtbericht.)Sullen: 3 e hre gute S e*) Tendenz Mais: kaum ſtetig. Koruzucker exel., von 889 Rend.
mäßig genährte jüngere und gut genährte re endenz: ſti54geren Kinne Kett, WWotm. Maß und beſte Sauofslber 3 Produktenbörſe. Nachprodukte excl. 759/ Rend. 5,70— 10,00.
ne Sang e Swgtaiver 38 7 Berlin, 14. Juni. Brodrgaſſinade I.ältere gering genäbrte (Freſſer r Weizen Juli 154,25, Sept. 158,25 Oktober 158,75 o. r r feſt ohne Ang.t e ehe e s en Ja See 11600 Dtlober 148576 Lem. Riäffnade mit Faß Tendenz feſt ohne Ang

5) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe mee H. fer Juli 132,55 Sept. 128,50 Gem. Melis I. mit Faß
See t b e e Jahren h t dert e d ais, B m We Septewger 110,50 Rohzucker I. Produkt Traniſito frei Bahn Hamburgh S Rüböl Oktober 58,80 November e oe ſowie Sauen und Eber 38 Spiritus 100 1 70er loko 50,00 rer an r n der Sur Diden e

ausländiſche (aus -906G, 10, ),672G, 9,72B.Sertauf: eder VBörſe von Berlin vom 15. Juni. ver Aug. 10,95G, 10 ar. Tendenz ruhig.
i ekjen Ralben, 39 Kahe, 37 Bulle mitteim a Auf die geſtrige Mattigkeit der NewYorker Vörſe Wochenumſatz: 53 000 Etr.
33 auf uniedrigere Glasgower Eiſenpreiſe und auf un- Hamburg, 15. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)das San befriedigende Nachrichten über die politiſche Lage Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.

in in war die Börſe W m Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Tages-Markktberichte. zit Realiſirungen geneigt. Hütten un en Juni 10,878 Okt. 9,60.i, (Moti Magdeb aktien erfuhren erhebliche Kursrückgänge und auch Bank- Juli 10,92 Dez. 9,57x. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 14. Juni. (Notirungen des Magdeburger S 2Verei 3 irihſchaf Wei Shirriff 145 147 aktien erlitten weſentliche Wertheinbußen. Truſt Aug. 1097. März 9,75.ereins für Landwirthſchaft.) eizen, Shirriff 7 enRauhweizen 138 140 klamme und leichte Sachen billiger. Dynamit gedrückt. Fonds im Allgemeinen behauptet. Von

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle as, Leipzigerstr.

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 15. Juni

2 Uhr Nachmittags.

Prenßſtiſche und deutſche Fonds.

Zins fuß
Dentſche NeichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conf. Anleihe

do. do.Hamb. Staats Rente. 2
do. Staats-Anl. 1896.

Preuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Rente
Landſchaſtl. Central

do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do. 93 g0bz B83,25 z G

4

99,2 b
21 9175 b.

95, 00 z G

92,00bz G

Ausläudiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent. Gold Anleihe
do. innere do.

Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps.
do. Monopol Anleihe
do mit lfd. Cps.

Gold Anl. v. 1890

Jtalicniſche Rente 4

do. do.Halleſche Stadtanlelhe.
do. do. von 1900
Hamburger Hyp. -Bank

(unk. bis 1900) 4
Hamburger Hyp.Bank

(unk. bis 1905)
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. Boden-Credit

(unk. bis 1904)

92 50 G
69,196 G
32 6065 G

48,00

5

4

mit lIfd. Cps. 9450

An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, Ver-10, Bitterfeld l. Delitzss rinsliche Geläeinlagen, Conto- Corrent u. Wecehsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1800Mexit. Anleihe 1899 97.506 Breslauer Wechfel-Bank. 6 6 1105,60bz. G Ehenburger Kattun. 2 1 e 82,506. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 e 22 295 90b5Oeſterr. Gold Renyte 3338 Darmſtädter n e 133802 Flother Maſch.Akt. 5 5 125.806 G Schimiſch. Portl.-Cein. Akt. 10 11 119,50b5 G
Papier-Nente. 4 Deſſauer Landesbank 7 121 00 G Se hen Bergwerk (10 10 198,7065 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 18 27 333882
StlberNente 4 e 26,70 B Deutſche Bank O 11 194 006 G r Glashütte. 6 6 1132,2563 G do. do. St. Pr. 18 27 379005

Port. Staats Anl. 88—89 fr. 36,50b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 111,7563. G G r. Unternehm. 10 10 136,00 bz. G Schuckert 14 15 209,90bzRumnän. amort. 5 91,75b3 G Dis ontoCommandit (10 110 13050b5 Gin Zu terfabrit. 62 9 125 056 BSliemensGlasinduſtr. 15 17 242.5065 G
do. 1891 4 79,50bz G Dresdner Bank. 9 1151 60r3. G Gron Berl. Pferdeb. 15116 225,05 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 174 90

Ruſſ. kont. Anl. 1880er. 4 98,70bz. do. BankVerein 7 s 117,9596;. G Halleſche Maſchinen 32 3 e Stolberger ZinkAkt. 5 5 97,755.BSchwed. St. Anleihe 1586 3' 92,00b3 B Gothrer GrundCredithank 4 7 124,7565 Halleſche Union 10 10 115.2565 G do. do. St. Pr. 10 10 156,00bz B
do. 1890 3 93,7565 G Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 3 5*/2 116, 1063. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 124,6063. Sudenburger Maſchinen 0 100 10b G

Hyp. Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 38 1873880 Harpener Bergbau. 7 10 783 Thale Eiſenhütten 10 121,90. GSerbiſche ColdPfdbr. 5 95.00bz G do. Creditanſtalt 10 1 191.0063. G Hartmann, Sächſ. M.F. 7 1153 5065. G Thüringer Salinen 12 72,7865 GRente 1881 4 61.0063 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 115 s Hibernig Shaneroc. 12 12 217,006. G Weſteregeln Alkali [15 1208,0065
Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,50bz Magdebg. Privatbank 6 (110,106 G Hildebrandb Mühlen 49 Mälzerel Wrede S 1095 00 b G

do. 500er 4 97,2563. G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 111,006 G Huldſchinsky 12 12166,75 b G Zeitzer Maſchinen (20 (20 268,00 z G
do. 100 4 97,600 Nationalbank f. Deutſchland 8'/2 8' 135 6003. BAſcherslebener Kalk 0 10 145,20b5 G

Oeſterreich. Credit 19 11 221.50 Körbisdorſer Zuckerfabrik 6. 8 119,00b5
Preuß. BodenCredit 7 1 73528 Laurghütte 13/215 285982do. Centr.BodenCr. 9 9 161,756b4 B Leipziger Brauerei Riebeck I10 10 207,506 Wechſel-Courſe.

Eiſenbahn-Stamm-Aktien. de Sr. rei 8 e er Jabr. s 160002 6 1/0do. do. (Hübner) volle 2116,2563. G Luiſe Tiefbaun konv. 0 0 78,506 Privatdiskont 52
s 1809 Zahihe van g. 133330 norhd a t u wen 3Dividende 1898 1 ä ank 4 2 Norddeutſcher Lloyd 7 d weiz 100 Fr.Anatolſſche s 97,906. Schaffhauf. BankVerein 8 135.0063. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf.. 7 9 1135.1063 G a Viae i 52

DortmundGronaun St. Pr. 8 17 1506 Schleſiſcher BankVerein 72148,00 G Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 10 13 148s 596 Petersb. 100 Robl. z. 215,40v
Lübeck-Büchen 7 a 146 606. Phönix B.Akt. Lit. A. 11 11 1383,005 G Amſterdam 100 G. lg. 168,7563MarienborgMlawka 2 74 00b5 Riebeck Montanwerke. 12 12 214 Belg. Plätz 100 Fr. k. 381,10So t Roſitzer Braunkohlen. 12. 12 126 236 d. I Livre Sterl. 8 Ta t bJ do. St.Pr. t 6 Lo erl. ge tz. 20,4263Oſtprenßiſche Südbahn 3 8639,6063 G Jndnuſtrie-Papiere. do Zutert. r 12 13 162755 Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,27 bz e ererl Sachſ. Thür. Brannt. 8 146 90 Prris 100 Fr. t. 51200Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 S r do. et.-Pr.!7 8 11465,7563. Wien 100 Kr. z. 53,286 BOeſterreich. Süddahn 43 S 27,7563 Dividende
Warſchau Wiener 24 e Berl.-Böhm. Brauh. 21 11 228,00b3. G

a nis So 139,50bz G nie i 15 t 35428 vJtal. Merldionalbahn 5 el o. Brauerei SchultheJ Mittelmeerbahn za 13783 x F. Thewen 15 118858 ad enLuxembg. Pr. Hur. sl „10 b A. G. f. Anilinfabr. endenz: nkend.Schweieer 9 176,9063. G Allgemn. Elektr.. 15 I5 5.00 enz: ſchwa m
do. Nordoſtbahn 4 e 91406. Anhalter Kohlen 6 76 103,2565 6300 Reichsanleihe Oſtpreuß. Süddahn 68,60Unionbahn 4 a e Berl. Elektr. Straßenbahn 4 122,7565. G Ung. Goldrente h Buſchtiehrader e nCanada Paciſic 4 S 918063. Berl. Elektricitäts-Werke 13 13 205,90 G Italiener 94,60 ElbethalRorthern Paciſi? 4 4 75, ob Schwartzkopſf 2 230,00 Spanier 72,00 Gotthardbahn e 139,102 Beethold, Meſſingl. 12 t 155, S Türken D. Prince Henri 117,00m Bismardhütte 15 1 282,0065. G Oeſterreichiſche Credit Aktien 229,40 Warſchau Wien rBank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 162/8 224,50 b. B. DiscontoCommandit. 750,40 Rordd. Lloyd 121,50Buderus Eiſenwerke 6 6 111.5003. G Deutſche Bank. 193,90 Hamb. Packet 12449Dividende 1808 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 98 000 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 153,50 Bochumer Gußſtahl 223,50z o 422 Eröllwitzer Papier (24 18 211 9063 Dresdner Bank 1347 Dortm. Union St.Pr. 108 25Berliner Handels-Geſ. 2 7 /2153,25 b Dannenbaum 4 4 125,0065 G Darmſtädter Bank 135,75 Sanrahltte 235.00Berliner Bank 7 113.206 G Donnersmarckhütte conv. 12 15 234 25b3. G Nationalbank für Deutſchland 134,50 Harvener Kohlen. 204 75

BörſenHandels Verein r M Dortmunder Union 5 6 109,00 b. DortmundGronan 171 Hibcrnig 216,50Breslauer Disk.Bant. 7 a 72114 40 b. G EgeſtorſfSalzwerke 6 al 62/3143,500 G Marienbuxger 74,75 elſentirchen 193.00

Paris am Strande.
ete. Häder und Douchen.
Beleuchtung des ganzen Ortes.
Dampferverb. über Sce. Grosses eleg.

wind“; Radfahrerbahn, 3 Tennisplätze.
Gute, biliige Wohn ungen.

T ägIl.

Ostseebad. Aoppot.
Saison vom I. Funiü dis 2090. September.

Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Promenaden und
Kalte und warzne See-, Sol-, Faugo-, Risen-

Wäasserleitung, Kanalisation und clectrische
Sommer Theater.

Kurhaus.
KurkKapelle, Réunions, Gondelſahrten.
Reitervereins mit Totalisator, Vachtfabrten des Vereins „Danzig-Zoppot-Gode-

Badefrequenz 1899: 11,000 Personen.
Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen.

Tüglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. erth. kostenfr. die Bade- Direktion
sowie die Geschäftsstellen des Verbandes dentscher Ostscebüder“.

Grosser Seesteg.
Konzerte der

Kennplatz des West-Pr.

Hofſcondlüitores DüäetzeWeinstude Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

empfehlt E. Erdbeertorte. 8561

Geſunden im HerrenBad des Flora
Bad ein Trauring. Abzuholen daſelbſt.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches

18641

r

Sommerfrische ſauten

See So

u 82

g. 1899 580. 230 m ü, d. M.
bei ahnſtation Dornburg a. d. S.,

on Leipzig (Halle) in 2 St. erreichbar, eine der ſchönſten SommerfriThüringens, mitten im Walde; klimatiſch höchſt ſchönſten Sommerfriſchen

Ländliche RuheBillige Preiſe. Keine Kurtaxe.
Proſpekle und Auskunft durch

günſtig gelegen.und Neagsbeit.

Auskünfte u. Pro
durch die Bade- Direction die

„Febandes Peutscher Ostsechäder.“

pecrt

urgi. Thür.

Gute Vewſteggng,

Bürgermeiſter N. Küenler.

Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
60 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [8069

Neurasthemife,
Neuralgien, Jschias uſw. werden er-
folgreich behandelt im Sanatorium-

„Vad Birkenwerder“ bei Berlin.
Man fordere Proſpekte. [7109

Wi J

in besten Quaolitaten em,
anes Davwie. Walke 7 i

Er gäl anu 4
ſſſl 5ve

S d 9d s Se G W ce e h i 4 a

r m TKrippe.
Die Gröfſunng der 1. Krippe des Vereins für Volks wohl findet

De Sonnabend, den 16. d. Mts8., Vormittags 11 Uhr
in den Anſtaltsräumen, kl. Klausſtraße S8, ſtatt.

Gönner und Gönnerinnen unſeres neuen Unternehmens
freundlichſt eingeladen, der Eröffnungsfeier beizuwohnen.

Beſondere Einladunen ergehen nicht.
Die X. Abtheilung des Vereins für Volkatwghl.

werden hiermit

a weigler.



n

iche mit unrichtigen Netſamebehauptungen an das Publikum gelangen.
J e S n

Dienstag, den 26. Juni 1900, Abends 8 Uhr
im großen Saale der „Kaisersä le

unter gefl. Mitwirkung des Frl. Jenny Walther vom Stadttheater in Luzern
und des Herrn Panl Päaäge, für die nächſte Saiſon als Eleve an das Hoftheater

in Meiningen engagirt,
einmalige Aufführung von

J c a 2 4 e5 Snie ar en.Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. von Goelhe.
Prolog verfaßt von J. Vieolaus F. W. Kunze).Billets: J. Platz (nummerirt) 1,50 Mk., II. Platz (unnummerirt) 1 Mk., Galerie 50 Pfg.

Vorverkauf bei Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinſtraße 14 und Herren Stein
brecher Jasper, Scharrenſtr. 1, Ecke Geiſtſtraße. Schüler und

Schülerinnen zahlen an der Abendkaſſe auf dem I. u. II. Platz halbe Preiſe.

Das Comité:
W. Aßmann, Architekt; Haus Ehrenberg; P. Nietſchmann W. Oeſterreich;

J. M. Reichardt jun.; Jéröme Ziegler.
Bas Ehren Comité

Frau Lina Mühlmann Frau Oberbürgermeiſter Auguſte Staude;
Frau Juſtizrath Marie Weber; D. Beyſchlag, Profeſſor; Dr. Bunge, Profeſſor
Genzmer, Stadtbaurath; Höſchele, Reg.-Baumeiſter; Dr. Leſer, Profeſſor
Dr. Schotten, Oberrealſchuldirektor; Stande, Oberbürgermeiſter; Weber, Juſtizrath;

Wilhelmi, Konſiſtorialrath a. D.

Ginledang r XV. Johreroerſanmlung

der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen

und das Herzogthum Anhalt
am 19. und 20. Juni im Bahnhofs Hotel zu Deſſau.

ProgrammErſter Tag, Dienstag, den 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr: 1. Sonder-
Verſammlung der Juriſten und Beamten. Thema: „Körperkrankheiten und Körper-
gebrechen bei Gefangenen“. Referent: Sanitätsrath Dr. Leppmann, BerlinMoabit.
2. Sonder- Verſammlung der evangeliſchen Geiſtlichen. Thema: „Die Seelſorge an
weiblichen Gefangenen“. Referent: Strafanſtaltspfarrer Tetzner, Delitzſch. 3. Sonder-
Verſammlung der katholiſchen Geiſtlichen. Austauſch von Erfahrungen aus dem
Gebiete der GefangenenSeelſorge. Eingeleitet durch Strafanſtaltspfarrer Lummer,
Halle a. S. Abends 8 Uhr: Gemeinſame Verſammlung der Juriſten, Beamten
und Geiſtlichen. Thema: Beobachtungen über das Strafen- und Gefängnißweſen
Nordamerikas“. Referent: Profeſſor Dr. W. Mittermaier, Heidelberg.

Ziveiter Tag, Mittwoch, den 20. Juni, Vormittags 9 Uhr: General-Verſammlung der Gefängniß- Geſellſchaft. 1. Anſprache des Worſeenden, Konſiſtorial-

rath Profeſſor D. Hering. 2. Bericht des leitenden Ausſchuſſes über die Thätigkeit
der Geſellſchaft im Vereinsjahre 1899/1900, erſtattet vom Schriftführer Paſtor
Simſa. 3. Bericht des Schatzmeiſters StrafanſtaltsDirektor Langebartels. 4. Bericht
über die Fachkonferenzen und Beſchlußfaſſung über Anträge. 5. Thema „Geſchicht
licher Rückblick auf die Entwickelung des deutſchen Gefängnißweſens im 19. Jahr-
hundert. Referent: Strafanſtaltspfarrer Speck, Halle a. S. Nachmittags I Uhr:
r Mittageſſen (Preis des Gedecks 2 Mk.). Nachmittags 42: Ausflug
nach örlitz.

Wohnungen in den Hotels „Goldener Beutel“, „Bahnhofs-Hotel“, „Kaiſer-
hof“ und „Goldenes Schiff“.

Bei allen Verſammlungen ſind Herren und Damen als Gäſte willkommen.
Halle a. S., im Mai 1900.

Für den Vorſtand
eſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum

nhalt 18659der leitende Aueéſchuß:
Profeſſor und Konſiſtorialrath D. Hering, Vorſitzender. Strafanſtalts Direktor

Langehbartels, Schatzmeiſter. Paſtor Simsa, Schriftführer.

der Gefängni

7

e Me e

r o L T 8 J
Sonnabend, den 16. Juni, Nachmittags 2. Uhr:

e AboBBements- Concerte
(Strelchmusik) [8666der Kapelle des Kgl. Magdebnrg. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Vorverkanfskarten in der Hof-Muſikalienhaudlung von Rein-
hold Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Ver
kaufsſtellen. O. Wiégert, Kgl. Muſikdir.
rer

en

Sonnabend 6 U. UVeb., Volksschuls. Anmeld-
b. Prof. Reubke. Bernburgerstr. 28b, V. 10--11.

leereh e e e 7r52 5232 9 5 52 532

Trotz der in der Tapetenindustrio ein-
Letretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

ver gäwmmtliehe

apeten
zu früheren billigsten Preisen.

4929

Frauendorf
Tapeten Versand- Gesclecift

o 1
l

901

r 1d
2

2

e e

Halle a. S.
Schalstrasse 34. Fernsprecher 2341.

e

Snalſchlo ßbrauerri.
Sountag, den 17. Jnni, Nachmittags 3 Uhr

zur Feier des 40. Stiftungsfeſtes und des Gedächtniſſes der Schle ri

La bolle AIIiamzce
hrosses Concert, Zrillantfeuerwerk und Zall

vom Krieger-Begrähbniss-Verein.
Zur Aufführung gelangt u. A.: Deutſchlands Erinnernngen aus den Kriegs-

jahren 1870 71.
Großes militäriſches Potpourri (unter Mitwirkung eines Zuges Füſiliere und eines

Tambourkorps) von Saro.
Unſere Mitglieder, deren Familien, ſowie Freunde und Gönner des Kriegervereins

weſens ſind herzlich willkommen.
Eintritt für Concert und Feuerwerk à Perſon 30 Pfg.

Der Porſtand. A. Wimpel, Pereinshauptmanu.
Mit dem ergeb. Bemerken, daß die Theilnahme an dieſer Feier auch Nicht

mitgliedern gern geſtattet iſt, erlaube ich mir freundlichſt einzuladen.

O. Stöckel.

Rothe's hasthof, Wörmlitz.
Fernsurecher No. 2208.

Schöner großer Garten und angenehmer Familien-Aufenthalt.
Mein neuer Parquett- Saal mit Bühne iſt an den beiden nächſten

Sonntagen, 17. und 24. Jnni, noch frei. [86
Sommer-Apollo, Theater.

Direktion: Fr. Wiehle-
Ob ſchön ob Regen

(im Garten oder Saal).
Ein muſikaliſcher Ehezwiſt,
Durch Jrrthum zum Theater,

urkomiſche Burlesken.
T Freitag letztes Auftreten:

Harry Steiner. Luise von
Parée. Geschw. Wendini.

Hary und Charles,. Elsa
und Kudolf Raab. [8451

Donnerstag, den 21. Juni 1900:
Iahres-Benefiz für Max Larsen
den artiſt. Leiter

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 16. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): Feſtfeier anläßlich
des 500 jähr. Geburtstages Johannes
Gutenbergs, veranſtaltet von der Jnnung
Leipziger Buchdruckereibeſitzer: Ouvertüre.
Feſtrede. Prolog. Die Meiſterſinger
von Nürnberg (III. Akt.)

Leipzig (Altes Theater): Die blonde
Kathrein.
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s Sport-Ilötel
Meinen sebönen

bringe ich in ewpfeblende

Gartem?!!

Erinnerung [8661Reizender Aufenthalt! 22
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Verheir. Buchhalter
für großes Rittergut geſucht.

Es kann aber auch ein [8684
verheir. Hofverwalter
ſein, der Burchführnug genügend kennt.

Ich bitte um ſofortige Meldungen.
Stellen Vermittler,Bonn Kleine Ulrichſtr. 6.

üng. feldverwalter
geſucht für Rübeuwirthſchaft und er
bitte ſchnelle Melduugen. 8685
Beam, Halle (S.), Kl. Ulrichſtraße 6.

3 WAdminiſtrator
wird zum 1. ger zur Vertretnuug des
Chefs auf Wocheu für größere
Rübenwirthſchaft in Provinz Sachſen
geſucht. Offerten unter Z. 8673 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [8673

Geb. Landwirth, 26 J., Landwirthsſohn,
übungsfrei, erf. i. Rüben u. Samendbau,
ſowie allen Maſch., ſucht, geſt. auf prima
Referenzen, Stellung als [8686

Beamter
zu ſofort od. 1. Juli. Gehaltsanſprüche
600--800 Mk. Gefl. Offert. unt. A. T.
Erfurt poſtlagernd erbeten. [8686

S
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An Buchhalter,
in reiferen Jahren ſtehend, unverh., mit
der doppelten Buchführung vertraut, bei
720 Mark Gehalt nebſt freier Station für
Domäne in Anhalt per 1. Juli geſucht.
Perſönliche Meldung ſofort nothwendig.
Nähere Auskunft ertheilt [8690
Fritz KeKardt, Privat-Sekretär,

Giebichenſtein, Adolfſtraße 1.

Hofmeiſter.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines kl.
utes von ca. 250 Morgen wird ein

tüchtiger Hofmeiſter baldigſt geſucht.

Mosse, Erfurt. [8613Suche zum baldigen Antritt in meiner
800 Morgen großen Wirthſchaft einen
tüchtigen, jüngeren

Verwalter
unter meiner direkten Leitung. Off. unt.

Z. 8338 an d. Exped. d. Zig. [8338

Jüngerer Herwalter,
militärfrei, Abſolvent höherer Fachſchule,
gegenwärtig in intenſiv. Wirthſchaft thätig,
bei ſucht beſcheidenen Anſprüchen per bald
anderweitig Stelle. Offerten erbeten an
W iedmaicw, Domſen b. Hohenmölſen.

Lediger Kutſcher, 25 J. alt (Er. 1,70),
ſucht ſof. od. 1. Juli Stelle. Beſte Zeugn.
Gütige Off. erbitte Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen noch zum 1. Juſi durch mich Stelle.

Ehrler“s Schweizerbunrean,
Frauckeſtraße 18.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerinn.,

S Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben-,
S Haus u. Kindermädchen, Kinderfrauen
S werden geſucht u. nachgewieſen durch

J Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3.

Ein junges Mädchen, nicht unter
Jahren, ſindet Aufnahme zur16

Erlernung der Landwirthſchaft
bei Frau Minna Köppe, Görtnitz,

Jm Pfarrhauſe zu Oberheldrungen
in Thüringen finden junge Mädchen
zur Erlernung des Haushalts
od. auch auf kürzere Zeit zur Kräftigung
der Geſundheit freundliche Aufnohme
bei mäßigem Penſionspreiſe. [8672

Fran Paſtor Parisius.
Geſucht wird zum 1. Juli ein nicht

zu junges beſſeres [8622
Hausmädrhen.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Nittergut Volkſtedt bei Eisleben.

I Werwielhungen.

Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter zn vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau Große

Steinſtraße 19. [8669
Die erſte S in meinem Hauſe

Landwehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.

H. Sehmidt, Ziegeleibeſitzer,
9909) Merſeburg.
Eleg. möbl. Zimmer
(Chaiſelongue, Schreibtiſch) mit Kabinet an
beſſeren Herrn zu vermiethen. 86544

Merseburgerstr. 165 II
direkt am Riebeckplatz.

Gut möblirtes Zimmer
ermarſtraße Nr. 6, I. Etage links.

Geldverleſr.

Lapital-Gesuch.
Für eine im beſten Betriebe vefindliche

Maſchinenfabrik (Spezia lität e rkzeug
maſchinen) der Provinz Sachſen wird an
erſter Stelle (vor c. 50 000 II. Hypothek)

ein Capital von C 125,000 von
pünktliche Zinszahler geſucht.

Off. u. U. t. 4238 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (8652

25—30 000 Mk.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte derWerthtaxe geſucht. Dahinter ſteht

noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. W. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (7950

390000 Thaler
auf Acker, lange Jahre unkündbar,
aus Jnſtitut- und Privatfonds per
ſofort und 1. Oktober auszuleihen

durch [7605B. J. Baex, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

14 000 15 000 Mark
zur II., aber ſicheren Stelle von
pünktlichem Zinszahler I. Juli oder
ſpäter geſucht. Off. u. B. d. 4247 an
Rudoir Mosse, Brüderſtraße 4.

FamilienNachrichten.
S
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Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Elisabeth mit dem Referendar
Herrn Paul Gerhard Wahn
beehbren sich ergebenst anzuzeigen
Amtsgerichtsrath MIarx u. Vrau

Mathilde geb. Helm.

2

e Halle a. S., im Juni 1900.
Meine Verlobung mit Fräulein

J

9

2
S

9
2

BDlisabeth Harx, Tochter des
Uorrn Amtsgerichtsrath h
und seiner Frau Gemahlin Mathilde
gob. Helm, beobre ich wich ergebenst
anzuzeigen.

anl Gerhard Wahn,
Peforendar.

Halle a. S., im Juni 1906.
2
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Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten
Tochter Olga mit dem Gutsbeſitzer

Herrn Georg Heynemannzu GroßOſterhauſen beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen

Neundorf i. Anh., im Juni

z obert Trolldenier u. Frau
lohanne geb. Luther.

Olga Trolldenier
Georg Heynemann

Verlobte
i

Verlobt: Frl. Maria Schuſter mit Hrn.
Dr. Joſef Knepper (Bitſch). Frl.
Elfriede Albat mit Hrn. Referendar
Alfred Zippel (Königsberg). Frl. Martha
Schill mit Hrn. Robert Horn(Glauchau-
Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr.
Curt Frhr. v. Brandenſtein mit Frl.
Cäcilie Winter (Leipzig). Hr. Dr.
Moritz Eckardt mit Frl. Eliſe Skriba

öchſt).eren Ein Sohn: Hrn. Major
Herm. v. d. Lancken (Wahlſtalt). Hrn.
Amtsgerichtsrath Victor (Soltau). Hrn.
J. Jäſchke (Stendal). Hrn. H. Nebe,
(Staßfurt). Eine Tochter: Hrn.
Dr. Althauſen (Deutz). Hrn Prof. Dr.
R. Abegg (Breslau). Zwillinge:
Hrn. Zuückſchwerdt (Pforta i. Th.).

Geſiorben: Hr. Rentier Levin Heineke
(Kremkau). Fr. Wilhelmine Rabenſtein
(Weißenfels). Hrn. Seifenfabrikant
Louis Wolter (Magdeburg). Hr. Lehrer
a. D. Wilhelm Seiler (Magdeburg).
Hr. Fleiſchermeiſter Bernhard Sträßner
(Droyßig). Hr. Werkmeiſter Albert
Niedergeſäß (Bochum i. Weſitf.). Hr.
Adolf Wundrack (Zeitz). Hr. Land
rath a. D. Georg v. Loeper (Stettin).

r. Geheimrath Prof. Dr. Willy Kühne
Heidelberg). Hr. Bankdirektor Auguſt

Brandau (Köln).



Sonnagabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Dölaun, 14. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein

hieſiger Einwohner hat an dem 8 jährigen Töchterchen eines Arbeilers,
das für ihn öfters Wege zu beſorgen hatte, ein Sittlichkeitsverbrechen
degangen. Die Sache iſt zur Anzeige gelangt und die Unterſuchung

eingeleitet. SX Stumsdorf, 14, Juni. (Separatzug.) Zu dem am
Juli in Bitterfeld ſiattfindenden „Kreiskriegerverband Feſte

hat die Königl. Eiſenbahndirektion in Halle a. S. die Einlegung eines
Separarzuges genehmigt. Dieſer Zug fährt hier morgens
10.37 ab und kommt 11.38 in Bitterfeld an. Ein Sonderzug (2.--4.
Klaſſe) geht in Bitterfeld 10 Uhr Abends ab und kommt in Stums-
dorf 10.59 an. Zur Benutzung des Zuges gelten die gewöhnlichen
Fahrkarten Fahrpreisermäßigungen ſind nur wie für gewöhnliche
Züge geſtattet (Geſellſchaftsfahrt c.

Torgan, 14. Juni. Bürgermeiſter Treinies) iſt
von der StadtverordnetenVerſammlung zu Jnowrazlaw zum erſten
Bürgermeiſter von Jnowrazlaw gewählt. Bis heute
gegen Mittag hatte ſich Herr Treinies jedoch noch nicht entſchieden,
ob er das bedeutend beſſer dotitte Amt des erſten Bürgermeiſters von
Jnowrazlaw (Gehalt 7500 8500 Mk.) annehmen wird.

Merſeburg, 14. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden mit
ſeinem 9 jährigen Bruder ertrank am Mittwoch Nachmittag in
der Saale beim benachbarten Dorfe Meuſchau der 6 jährige Sohn
des Gärtners Schlegel von dort. Die Leiche des Kindes konnte
b's jetzt noch nicht geborgen werden.

b Gehüfte (bei Mücheln), 14. Juni. (Augenverletzung.)
Während der 10jährige Knabe Hermann Rohne beim Abladen von
Flaſchen behilfreich war, zerſprang eine derſelben, deren Splitier ihm
ins rechte Auge drangen. Letzteres wurde hierdurch ſo ſchwer ver
letzt, daß der Kleine in die Klinik zu Halle aufgenommen werden
mußte.

g Teucheru, 14. Juni. (Bahneröffnung.), Die Feſt
lichkeit zur Eröffnung der Bahn Naumburg-Deuben iſt auf
den 28. Juni feſigeſetzt. Es ſollen dazu 50 Ehrengäſte geladen
werden.

Hohenmölſen, 13. Juni. (Feuer.) Geſtern Abend hielt
die Geſammt- Feuerwehr ihre diesjährige erſte Hauptübung ab. Kaum
mochten die Feuerwehrleute ihre Uniform abgethan und ſich zur Ruhe
gelegt haben, als kurz nach Mitterrnacht die Nebelhörner verkündeten,
daß es in der Stadt brenne. Der hinter dem Hauptgebäude liegende
größere Schuppen der Getreidehändlerin Schirmer ſtand in hellen
Flammen. Das im oberen Theile des Schuppens lagernde Heu und
Stroh bot dem Feuer reichliche Nahrung. Die ſchnell herbeigeeilte
Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit darauf beſchränken, die Nachbar-
gebäude zu ſchützen. Das Schuppengebäude brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

S Freyburg a. U., 14. Juni. (Land wirthſchaftliche s
Waldmiſſionsfeſt.) Auf den Unſtrutwieſen iſt mit der

Grasſchur begonnen worden, im allgemeinen dürfte eine gute Mittel
ernte zu erwarten ſein. Der Roggen ſteht zwar etwas dünn, zeigt
aber durchgängig eine vorzügliche Aehrenbildung, ſo daß ein reicher

„Körnerertrag zu erhoffen iſt. Weizen und Sommerſaaten erfreuen
ſich, ebenſo wie die Kleefelder, infolge der günſtigen Witterung eines
üppigen Wachsthums. Das diesjährige Waldmiſſionsfeſt der
Ephorie Freyburg findet am nächſten Sonntag in der Göhle bei
Ebersroda ſtatt.

Eisleben, 14. Juni. (Eine eigenartigeDekoration) zeigte beim Kaiſerbeſuch das Schaufenſter von
Otto Hünichen. Es war in entſprechender Umrahmung ein Lorbeerzweig aus getriebenem Kupfer ausgebreitet, darüber Kand die Zahl

„700“, gebildet aus Thalern des Mansfelder Bergbaues, die ſämmt-
liche Jahrgänge aufweiſen, in denen Mansfelder Thaler geprägt
worden ſind.

Eisleben, 14. Juni. (Verhaftet.) Der von der Staats
anwaltſchaft in Greifswald wegen ſchwerer Körperverletzung, begangen
an einem Beamten, geſuchte Maurer Treichel aus Triebſee
wurde in hieſiger Stodt ermittelt, verhaftet und heute dem Amtsge-
richt zugeführt.

Eisleben, 14. Juni. (Auszeichnungen.) Zu den be-
reits gemeldeten Ordensverleihungen ſind noch folgende nachzutragen:
Verliechen wurde dem Maſchinen-Inſpeltor Gutwaſſer zu Saigerhütte
bei Hettſtedt, Handelsfaktor Knauth zu Eisleben, Oberſteiger Zott-
mann zu Eisleben und Obervoigt Kohlweyer zu Leimbach der König-
liche Kronenorden 4. Klaſſe, dem Häuer und Maſchinenwärter Wilh.
Schmiljun das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen, dem Fahrſteiger
Ferdinand Scharffe zu Hettſtedt, dem Hilfskiäubeſteiger Schumacher
zu Burgörner, dem Schieferwieger Triebel zu Wimmelburg, dem
Maſchinenwärter Friedrich Möbius zu Ahlsdorf, dem Probirgehilfen
Grunewald zu Eisleben, dem Oberröſter Gottfried Martin zu Hett-
ſtedt, dem Maſchinenwärter Karl Enke zu Wolferode, dem Kläuhber
Samuei Gröbel zu Eisleben, den Knappſchaftsälteſten Karl Günther
zu Rothenburg a. S., Karl Riſche zu Eisleben und Gottlob Ritter
zu Leimbach ferner den Häuern Robert Krummel zu Ziegelrode
und Chriſtian Müller zu Sandersleben des Allgemeine Ehrenzeichen.

W Artern, 14. Juni. (Ertränkt.) Der ſeit Freitag voriger
Woche vermißte Buchdruckerlehrling Friedrich Bothe von hier iſt nach
einer geſtern bei der hieſigen Polizeibehörde eingegangenen Meldung
als Leiche aus der Unſtrut bei Eßmannsdorf gezogen worden.

Rordhauſen, 13. Juni. (Ein Gedächtnißtag.) Heute
vor 350 Jahren, am 13. Juni 1550 ſtarb zu Cisleben Mag. Johann
Spangenberg Paſtor der dortigen Hauptkirche und General
ſuperintendent der Grafſchaft Mansfeld. Geboren am 30. März
1484 zu Hardegſfen bei Eöttingen, beſuchte er die hohe Schule
zu Einbeck und die Univerſität Erfurt, war Schulrektor in
Gandersheim und Stolberg a. H., ſpäter auch Archidakonus
daſelbſt, darauf 22 Jahre Paſtor an der hieſigen St.
BlaſiiKirche und davon 4 Jahre (1534 1538) zugleich Rektor des
hieſigen Gymnaſiums. Luther pflegte zu ſagen „er habe nur drei
echte Schüler, nämlich Wedler, Veit Dietrich und Johann Spangen-
berg“, ein Ausſpruch, dem letzterer durchaus Ehre gemacht, indem er
überall, wo er gewirkt, namentlich aber in Nordhauſen, das Refor-
mationswerk in Kirche und Schule ſegensreich gefördert hat. Von
hier ging er auf Luthers ausdrückliche Empfehlung nach Eisleben, wo

h

Die Giftigkeit des Tabaks und ein Mittel
zu ihrer Verhütung.

Von General-Arzt Dr. med. Freich.
Der bekannte deutſche Gelehrte und Forſcher Dr. med. Heinrich

Stern, Profeſſor der mediziniſchen Fakultät der Univerſität St. Louis,
licferte kürzlich unter obigem Titel in einer von ihm gehaltenen Vor
leſung. ſo viel des Neuen und Jntereſſanten, daß ich es bei der
Wichtigkeit diefer Frage nicht unterlaſſen möchte, einen Auszug
daraus mitzutheilen. Zunächſt bekämpfte Stern die von Virchow,
Taylor c. vertheidigte Theorie, daß der Tabak als ein irritantes
Gift wirkt; nie ſei ein Fall konſtatirt, bei dem der Tabak als
Imitans ausſchließlich nachzuweiſen war, denn lange bevor die
irritativen Eigenſchaften deſſelben hervortreten, hat das Tabaksgift
hauptſächlich auf das Herz, das Gehirn und das Nervenſyſtem ſeine
Einwirkung ausgeübt. Die giftigen Wirkungen des Rauchens ſind
im Sommer leichter zu bemerker. und wirkſamer wie im Winter.

Das erſte Anzeichen einer NicotinVergiftung iſt ein allgemeines
Sinken des Geſundheitszuſtandes, wobei der Organismus zu einer
roßen Reihe Störungen im Ernährungs- und Nervenſyſtem neigt.
ie chroniſche TabaksVergiftung iſt eine Folge von gewohnheils-

mäßigem Uebermaß im Rauchen. Die Einwirküng des Nicotins in
dieſem Stadium iſt mannigfaltig: Aſtlh matiſche und caterrhaliſche
Erſcheinungen der oberen Parthien der Athemswege, Tunchfall,
Raucherherz, Schwächung und Siechen der körperlichen Fähigkeiten

Laudeszeitung für die Provinz
re

Wir haben von ihm auch „Alte und neue getliche Lieder und Los-
geſänge“ ſowie „Deutſche Kirchengeſänge“. Dieſeiben erſchienen 1543
ünd 1545. Sein älteſter Sohn, Cyriakus (hier gedoren am
14. Juni 1528) wurde ſein Amtsnachfolger in Cieleben und ſpüter
Stadt und Schloßprediger in Mansfeld, mußte dieſe Stelle aber
wegen unliebſamer Vetheil'gung an theologiſchen Lehritreitigkeiten
aufgeben und flüchten. Er ſtarb zu Straßburg i. Tli. n ebr
1604 und hat ſich beſonders als Chroniſt und durh kirchengeſchicht-
liche Schriften verdient gemacht. Letztere betreffen zumeiſt Thüringen.

d Heldrungen, 14. Juni. (Grundſteinlegung.) Heute
Nachmittag 4 Uhr fand' hierſelbſt die Grundſteinlegung zum neuen
Rathhauſe unter zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaft
ſtatt.

W Erfurt, 14. Juni. (Tödtlicher Stoß.) Der Land wirth
Friedrich Roth in Nattleden wurde geſtern von einem Ochſen ſo
heftig geſtoßen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Magdeburg 14. Juni. Ein Dieb, der Genug-
thuung fordert.) Auf recht eigenthümliche Art erfolgte die
Aufdeckung großer Diebſtähle von Fahrradtheilen, welche in den
Fabriken der Panther-Fahrradwerke- Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg
verübt waren. Dort war ſeit längerer Zeit der Abgang von Fahr-
radtheilen bemerkt worden, ohne daß es gelang, den offenbar unter
den Arbeitern zu ſuchenden Dieb feſtzuſtellen. Kürzlich wurde nun
ein Arbeiter von ſeinen Genoſſen bei einer Stichelei ſcherzweiſe verdächtigt,
„geklaut“ zu haben. Durch dieſe Aeußerung zeigte er ſich ſchwer
beleidigt, ginz zum Betriebsingenieur und bat ihn, ihm für die Be
leidigung Genugthuung zu verſchaffen. Dies wurde ihm auch zuge-
ſagt, doch wurde die Geſchäftsleitung durch den Vorfall ſtutzig ge-
macht und ließ vorerſt bei dem Arbeiter eine Hausſuchung vornehmen.
Das Reſultat war geradezu überraſchend, dern es wurden viele
Gegenſtände gefunden, deren rechtlichen Erwerb der Beſitzer nicht
nachweiſen konnte. Die fortgeſetzten Verhöre hatten eine Reihe
weiterer Hausſuchungen bei anderen Arbeitern zur Folge, wo weitere
Funde gemacht wurden, ſodaß bereits mehrere Perſonen in Unter-
ſuchungshaft genommen worden ſind.

h. Tangermünde, 14. Juni. (Denkmal Karls IV.) Der
Standort des vom Kaiſer der Stadt Tangermünde geſchenkten Denk-
mals Kaiſers Karl IV iſt nunmehr beſtimmt. Dem Kaiſer waren
verſchiedene Pläne und Vorſchläge für den Denkmalsplatz unterbreitet
worden und hat ſich der Monarch jetzt für den Burgberg ent-
ſchieden. Das Denkmal ſoll zwiſchen dem Kapitelthurm und dem
Amtsgericht Aufſtellung finden und iſt der hieſige Magiſtrat erſucht
worden, baldigſt den Plan für die das Denkmal umgedenden gärt-
neriſchen Anlagen einzureichen. Ende Auguſt wird das Denkmal
fertiggeſtellt ſein der Tag der Enthüllung, zu welchem der Monarch
erwartet wird, iſt von dieſem noch nicht feſigeſetzt.

W. Gera, 14. Juni. (Ladenſchluß.) Die Ortsgruppe des
Verbandes deutſcher Eiſenhändler hat in ihrer letzten Sitzung be-

und zwar ſollen die Läden an den Tagen Montag bis Freitig um
8 Uhr, am Sonnabend um 81 Uhr geſchloſſen werden.

Eiſenach, 13. Juni. (27. Verſammlung Thüringer
Forſt wirth.) Aus 12 Staaten waren zu der heutigen Haupt-
Verſammlung Forſtleute erſchienen. Der Großherzog ließ in einem
Handſchreiben ſein hohes Jntereſſe ausdrücken, welches er der
wichtigen Thätigkeit des Vereins entgegenbringt, und den Verhand
lungen beſten Erfolg wünſchen. Die Verhandlungen, welche um
8 Uhr Morgens mit geſchäftlichen Mittheilungen begannen, wurden
durch den Geh. Oberforſtrath Dr. Stötzer- Eiſenach geleitet. Dem
allgemein intereſſanten Vortrag des Forſtraths Matthes- Eiſenach
über: „Die künſtliche Düngung im forſtlichen Be-
trie b“ entnehmen wir einige Hauptpunkte. Redner beſprach die
Veranlaſſung zur Einführung der Düngung im Wald (Beſeitigung
der Bodenerſchöpfung und der damit verbundenen Erziehung gering-
werthiger Pflanzen, Aufforung nährſtoffarmer Oedländereien
(Hannover, Belgien). Als Düngemittel wurden Anfangs Laubmoder,
Menge-Dünger, Raſenaſche und Miſt verwendet. Gegenwärtig
benutzt man dieſelben Stoffe unter Mitverwendung von künſtlichen
Düngemitteln (Kainit, Thomasſchlacke, Superphosphat, konzentrirtes
Kaliſalz (40 Guano, Knochenmehl, ſchwefelſaures Ammonigk 2c).
Bei richtiger Anwendung dieſer Düngemiltel tritt in der Regel eine
derſelben entſprechende Zuwachsmehrung ſofort im Jahr der Düngung
ein. Der 2. Vortrag behandelte die Ausbildung des Forſt
ſchutz und Hilfsperſonals für die Thüringer Ver-
hältniſſe. Forſtmeiſter TrautvetterWeimar, der das
Thema aushilfsweiſe übernommen hatte, gelanate in ſeinem ſehr ein-
gehenden Vortrag zu der Anſicht, daß es ſich für die Thüringer
und insbeſondere für die weimariſchen Verhältniſſe ſehr empfehle,
junge Leute nach vollendeter Volksſchulvildung allmählich als
Lehrlinge heranzubilden durch fortwährende Verwendung bei allen
Dienſtleiſtungen im Wald und am Schreibtiſch. Daneben ſei auch
die Abhaltung von Forſtaufſeherkurſen von zwei nonatiger Dauer,
wie ſie in Baden beſtehen, nöthig, um das bereits vorhandene
Perſonal weiter zu bilden. Jn der lebhaften Diskuſſion wurde die
Anſicht vertreten, mit dem bisherigen Syſtem nicht ſofort zu brechen,
ſondern nur ſchrittweiſe vorzugehen. Jnsbeſondere ſei auf die Er-
langung guter Schreibfertigkeit das größte Gewicht zu legen.

An der Hand vorzüglicher Präparate hielt hierauf Prof. Dr.
Büsgen-Ciſenach einen intereſſanten Vortrag über die Ver-
vpilzung der Wurzeln. An den Großherzog von Sachſen
war bereits geſtern ein Begrüßungstelegramm geſandt worden.

Eiſenach, 14. Juni. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z) wurde heute Morgen 10 Uhr durch einen
Gottesdienſt in der altehrwürdigen Wartburgkapelle eröffnet. Ober-
kirchenrath Bart- Schwerin hielt auf Grund des Schriftwortes:
„Halte, was du haſt, daß Niemand deine Krone raube“, die Feſt
predigt. Zahlreicher als ſonſt ſind die Vertreter der verſchiedenen
deutſchen Kirchenregierungen zu der Konferenz erſchienen
es ſind ihrer bereits gegen 40 anweſend. Die Eröffnungsſitzung im
Großherzogl. Reſidenzſchloß, welche unter dem Vorſitze des Prälaten
Burk- Stuttgart bis gegen 4 Uhr Nachmittags dauerte, beſchäftigte
ſich mit geſchäftlichen Angelegenheiten. Jn die eigentliche Tages
ordnung welche eine ſehr reichhaltige iſt, wird erſt morgen ein-

ihm noch 4 Jahre gleich verdienſtvoll zu arbeiten vergönnt war. n. Wir
Intereſſe heraus.

a.18. Februar

2. Beilage zu der Nr. 276 Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchloſſen, vom 15. Juni ab einen einheitlichen Ladenſchluß einzuführen
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getreten. Wir heben aus ihr einige Themen von allzemeinem
1. Ertheilung und Beauſſichtigung des Religions-

unterrichtes in den böheren Schulen. 2. Die Frage der Verlegung
des Oſterfeſtes guf einen feſten Termin. 3. Was läßt ſich thun, um
das VBibelleſen in unſeren Gemeinden zu fördern 4. Die Bedeu-
tung von Gemeindehäuſern für das kirchliche Leben der Gegenwart
5. Eingabe des Geſammtvorſtandes des Evangeliſchen Bundes betr.
die engere Verbindung der evangeliſchen Landeskirchen in Deutſchland.

Die Errichtung einer deutſchen evangeliſchen Stiftung für Alter-
thumswiſſenſchaft des heiligen Landes. 7. Referat der Diaſpora-
Kommiſſion über ihre Thätigkeit und die kiichliche Verſorgung der
ausiändiſchen Gemeinden.

O. Leipzig 14. Juni. Mißhelligkeiten zwiſchen
Lehrerſchaft und Magiſtrat.) Zu höchſt unerquicklichen
Mißhelligkeiken iſt es zwiſchen dem Leipziger Lehrerverein und dem
Magiſtrat gekommen. Weil letzterer zwar in eine Gehaltsaufbeſſerung
willigte, zug eich aber auf einer, von den ſtädtiſchen Behörden denn auch
beſchloſſenen, für die künftig anzuſtellenden Lehrer geltende Erhöhung
der wöchentlichen Pflichtſtundenzahl von 28 auf 30 beſtand, ging ihm
vom Lehrerverein. eine Erklärung zu, in welcher dieſer ſein
Bedauernüber das Verhalten des Magiſtrats,
das eine ſchwere Schädigung des Volklsſchulweſens bedeute,
ausſpricht. Jn der geſtrigen Sitzung des Stadtverordneten
Kollegiums kam Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin auf die Angelegen-
heit zurück und führte unter der Zuſtimmung der Verſammlung aus,
das Wohlwollen des Magiſtrats ſei durch das Vorgehen der Lehrer
auf eine harte Probe geſtellt worden. Die Herren verkennten völlig,
daß ſie ſtäd tiſche Lehrer ſeien ſie erhalten ihre Beſoldung
durch die Stadt ſie gebrauchten Ausdrücke, deren ſich eine vor
geſetzte Behörde bedienen könnte, nicht aber Angeſtellte. Das
Autitoritätsverhältniß, in welchem der ſtädtiſche Volksſchullehrer zum
Ratheſtehe, werde dieſer nimmermehr antaſten laſſen. Bei dieſer Erklärung
werde es nicht ſein Bewenden haben, vielmehr werde der Rath dem
Lehrerverein ſeine Meinung noch deutlicher zu verſtehen geben. Die
jungen redeluſtigen und überſtrebſamen Lehrer, denen es hier nicht
gefalle, könnten ja in Gottes Namen hingehen, wohin ſie wollten
Der Leipziger Lehrerverein umfaßt nicht ſämmtliche hieſige Lehrer,
aver einen erheblichen Theil derſelben.

Markrauſtädt, 14. Juni. (Deſerteur.) Jn ziemlich
auffälliger Weiſe bewegte ſich am Sonnabend der Artilleriſt Wendler
vom 77. Regiment (Möckern) in unſerer Stadt. Er kaufte ſich erſtens
ein Paar feine braune Schnürſchuhe, die er gleich in dem Geſchäft
mit dem Bemerken anzeg, ſeine Eigenthumsſtiefel dalaſſend, er könne
ſich als Veurlaubter dieſen Sport erlauben. Hierauf ging er in ein
Kleidermagazin und kaufte ſich einen feinen Sommeranzug. Die Ge-
ſchäftsinhaderin bat er ebenfalls, ſich gleich umkleiden zu dürfen, da er vier
Wochen Urlaub habe, und beabſichtige, nach München zu reiſen, um
ſeinen Vruder, einen reichen Brauereibeſitzer, zu beſuchen. Uniform
und Seitengewehr werde er auf ſeiner Rückreſſe abholen. Endlich
ſtattete er einem Barbier einen Beſuch ab, um ſich friſiren zu laſſen.
Hierauf fuhr er, in aller Eile im Wartezimmer 2. Klaſſe des Bahn-
hofes eine Fahrkarte verlangend, ohne eine ſolche erlangt zu haben,
mit dem Schnellzuge 4 Uhr 1 Min. in der Richtung nach Corbetha
ab. Wendler iſt Deſerteur und hat einem Offizier, bei dem er
Burſche war, 409 Mark geſtohlen. Man nimmt an, daß er nach der
Schweiz geflüchtet iſt, weil er auf ſeiner Wanderſchaft ſchon mehrere
Jahre dort gearbeitet hat.

Meiſßen, 14. Juni. (Gemeinden-Vereinigung.)
Bekanntlich ſind Verhandlungen zur Vereinigung der beiden Ge-
meinden Meißen und Kölln im Gange, erſteres reichlich 20000,
letzteres über 10 000 Einwohner zählend. An dem Zuſtandekommen
der Vereinigung wird in unterrichteten Kreiſen nicht mehr gezweifelt.

O Dresden, 13. Juni. Betriebsunfall durch
Blitz ſchlag.) Eine intereſſante Entſcheidung hat
das Kgl. Sächſ. Landesverſicherungsamt gefällt. Ein
mit-Pflaſterarbeiten am Elbdamm bei Königſtein beſchäftigter Maurer
hatte beim Ausbruch eines Gewitters unter einer hohen Pappel Schutz
jeſucht und war dabei vom Blitz getödtet worden. Die

aſſerbaudirektion verweigerte die Anerkennung der Unf allver-
ſicherungsanſprüche der Wittwe und deren fünf Kinder,
weil kein Betriebsunfall vorliege. Unfälle durch Blitzſchlag
ſeien nur dann Betriebsunfälle, wenn der Getroffene
durch ſeine Thätigkeit im Betriebe der Blitzgefahr in
erhöhtem Maße ausgeſetzt ſei, was in dieſem Falle
nicht zutreffe. Auch treſfe den Gerödteten inſofern ein Selbſtver
ſchulden, als er einen ſehr gefährlichen Standort (unter einem hohen
Baum) eingenommen habe. Eine Unterkunft bereit zu ſtellen, ſei
bei kleineren Bauten nicht immer möglich. Die Hinterbliebenen er
hoben Berufung beim Reichsgericht, welches ſich auf den Standpunkt
der Waſſerbaudirektion ſtellte. Anders indeſſen urtheilte auf erhobenen
Rekours das Landesverſicherungsamt. Als der Verunglückte, ſo
heißt es in dem Erkenntniß, Schutz vor den Regen, wenn
auch unvorſichtiger Weiſe unter einer Pappel ſuchte, geſchah
es mitten in der Arbeit und zwar mit der Abſicht, dieſe nach
dem Aufhören des Regens wieder aufzunehmen. Die Beziehungen
des Arbeiters zum Betrieb waren alſo nicht aufgehoben, und es kann
auch nicht verkannt werden, daß der Verunglückte bei ſeiner Beſchäf-
tigung (Arbeit im Freien) einer erhöhten Blitzgefahr ausgeſetzt war.
Für Fälle ſolcher Art aber muß das Vorliegen eines Betriebs
unfalls bei Verletzungen durch Blitzſchlag eingeräumt werden. Das
Landesverſicherungsamt hoo daher das Urtheil des Schiedsgerichts
auf und verurtheilte den Staatsfiskus zur Zahlung einer jährlichen
Rente von 566 Mk., ſowie des Begräbnißgeldes an die Hinterbliebenen.

Dresden, 13. Juni. (1 3. Deutſches Bundesſchießen.)
Der Feſtzug der beim 13. Deutſchen Bundesſchießen am 8. Juli
vormittags durch die Stadt Dresden geführt werden ſoll, wird in
ſeinem ſogenannten hiſtoriſchen Theile einen beſonderen Glanzpunkt
bieten. Die Führung des Zuges wird derart eingerichtet, daß die
Theilnehmer an demſelben gleichzeitig Gelegenheit finden, alle Theile
des hervorragenden Arrangements ſeleſt an ſich vorbeiziehe n zu ſehen
Da der Zug weiter an einer großen Tribüne, von welcher aus man
auch die Bannerübergabe ſehen kann., die ſich vor dem Rathhauſe
abſpielen wird, vorbeizieht und der König und die Mitglieder des König-
lichen Hauſes den Zug an ſich vorbeiziehen laſſen werden, ſo iſt wohl
auf große Theilnahme aus Schützenkreiſen zu rechnen.

c en
und paralytiſch ähnliche Erſchlaffung der Schließmuskeln. Seh-
ſtörungen kommen viel häufiger vom Tabak ſelbſt, wie als Folge
von Tabaksrauch vor. In ſchweren Fällen haben wir mit gewiſſen
Neuroſen und Pſychoſen zu kämpfen. Es iſt hier nicht der Platz, bei der
Heilung und Behandlung der verſchiedenen Stadien zu verweilen,
wie ſie ſich als die Folgen der chroniſchen Nicotin-Vergiftungen dar
ſtellen, und ich will direkt auf den Hauptzweck ſeiner Vorleſung los-
ſteuern. Es iſt dieſes das Verfahren des jüngſt verſtorbenen Ge
heimen Hofraths Profeſſor Dr. med. Gerold in Halle, welcher
Nicotin durch Behandlung mit Tanin und einer Abkochung von
Origanum vulgare in gerbſaures Nicotin umwandelt, einer Form,
die im Tabaksgenuß, unter den gleichzeitig antidotiſch wirkenden
d rrattonsſtoffen, die phyſiologiſche NicontinUnſchädlichkeit be

ingt.
Profeſſor Stern berichtet über dieſes Verfahren wie folgt:
„Jch habe wiederholt Tabaksblätter in meinem eigenen, wie auch

im Univerſitäts Laboratorium nach der Gerold'ſchen Methode be
handelt. Dieſe präparirten Tabake ließ ich unter meiner Aufſicht zu
Cigarren verarbeiten, mittels deren ich die phyſiologiſche Einwirkung
prüfte. Unter Anderem theilte ich derartige Cigarren an eine Reihe
meiner Patienten aus, welche eine angeſprochene Empfindlichkeit gegen
den Tabak beſaßen. Während ſie die Cigarren rauchten, ſtellte ich
wiederholt Beobachtungen über ihren Herzſchlag, ihren Puls, ihre
Athmung und Körper-Temperalur an. Jeder Patient mußte drei
Cigarren hintereinander rauchen, wobei ich abſolut keine funktionelle
Aenderung irgendwelcher Art zu konſtatiren vermochte, Jhr Nerven

ſyſtem war nach Beendigung der drei Gerold- Cigarren in keiner
Weiſe irgendwie alterirt, und die Hamieranie, welche ſich ſonſt un
weigerlich bei jedem dieſer Patienten einſtellte, ſobald ſie von Tabak
in irgend einer Form Gebrauch machten, der nicht auf dieſe Art
präparirt war, trat in keinem einzigen Falle ein. Dieſer Thatſache
gegenüber muß ich hervorheben, daß bei denſelben Perſonen ſchon
nach wenigen Zügen aus nicht präparirten Cigarren desſelben Tabaks,
lebhaft die phyſiologiſchen Nicotinwirkungen hervortraten.“

Soweit Profeſſor Stern, deſſen Urtheil durch Dr. A. Gürber's
Verſuche im phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität Würzburg, des
Kaiſerl. Leibarztes Dr. Zander in Petersburg, Privatdozent Dr. mod.
Nagel in Freiburg c. c. voll beſtätigt wird.

Es iſt ſomit ohne Zweifel durch Gerold und ſeinen praktiſchen
Mitarbeiter, Wendt's Cigarrenfabriken Aktiengeſellſchaft in Bremen, er
reicht, was ſo Viele vergebens erſtrebt haben, und nach ſo entſchiedenen
und unanfechtbaren Beweiſen, welche durch eine ganze Reihe
Mediziner beſtätigt werden, iſt es die Pflicht der maßgebenden
Kreiſe, dahin zu wirken, daß auch die Raucherwelt Nutzen von
dieſer Thatſache zieht. Glücklicher Weiſe iſt das Gerold'ſche Ver-
fahren ſo billig in ſeiner Anwendung, daß es eine Preiserhöhung der
Fabrikate ausſchließt, womit es den eminenten Vorzug verbindet, daß
die Tabaksqualitäten in ihrer ganzen Feinheit erhalten bleiben.
Durch die Gerold'ſche Erfindung iſt es nun jedem Raucher jn die
Hand gegeben, für die Zukunft ſeibſt ſich im Rauchgenuſſe vor den
bisherigen ſchädlichen Folgen deſſelben zu ſchützen
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mkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der Sladlverordneten-Perſamwlung
Montag, den 18. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.

zwecken.
J. Weitere Beſchlußfaſſung über den Ausbau der Moritzburg zu Mufeums-

2. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines Hauptſammelkanals im
ſüdlichen Stadtgebiet. 3. Mitkelbewilligung zur Neuvermeſſung der eingemeindeten
Vororke.

den Deutſchen Gartenkünſtlerverein.

4. Errichtung einer Wand im Grundſtück Leipzigerſtraße 93. 5. Ueber
tragung der Oberleitung der Feuerwehr an einen beſonderen Beamten
eines Beitrages an den Verein für Volkswohl.

n. 6. Gewährung
7. Gewährung eines Beitrages an

8. Gewährung eines Pachtnachlaſſes für eine
Grasnutzung. 9. Vermehrung der Lehrkräfte an der katholiſchen Schule. 10. Abſtand-

nahme von der Verbreiterung der von der Friedrichſtraße nach dem Brunnenplatz
führenden Schlippe. 11. Beſeitigung der Selterwaſſerbude auf dem Marktplatze.
12. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zur Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion. 13. Genehmigung der Satzung für die Geſchwiſter BernhardyStiftung.
14. Entlaſiung der Rechnung über den Neubau der Volksſchule in Freybergs Garten.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Anſtellung eines Polizei-Inſpektors.

die Gehaltsklaſſe Ib.

20. Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

17. Penſionirung eines Poli-eiSergeanten.
eines Bureau-Hilfsarbeiters als Aſſiſtent.

16. Verſetzung eines Aſſiſtenten in
18. Anſtellung

19. Anſtellung eines Oberfeuermannes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Bittenberger.

r Bekanntmachung.Die Cewerbebetreibenden der Stadt Halle a. S. werden hiermit benachrichtigt,
daß im kommenden Sommer hier eine Maaßz- und Gewichts- Reviſion unter
Zuziehung eines Aichmeiſters ſtattfindet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvor-
ſchriftsmäßig befundenen Maaße, Waagen und Gewichte nach g 3692 ReichsStraf
Geſetzbuch nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigenthümer
mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu beſtrafen ſind,
wird empfohlen, die Gewichte c. wöglichſt bald gichamtlich prüfen zu laſſen.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
W

Die Polizei- Verwaltung.

32 I eBekauntmachnug.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß der Landwirth

Verdinand KRrose in Niemberg ſein Amt als Ortskaſſirer niedergelegt hat
und als Nachfolger der Stenererheber Bänara Thieclke dortſelbſt ernannt iſt.

Halle a. S., den 14. Juni 1900.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Nenbaunrr, Vorſitzender. 8658

0 S v J3 WVerpachtuttKirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen

an den Kreis Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden
1. Montag, den 18. Juni d. Js., Vormittags 9 Nhr im Vöſel'ſchen

Gaſthofe zu Erdeborn für die LüttchendorfVennſtedter Chauſſee von Station
17,7 bis 22,6 zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchenderf.

2. Montag, den 18. Juni d. Js., Vormittags 1I1 Uhr im Voblenz' ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttch endorf Bennſtedter Chauſſee von Station
9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig-
Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

c Montag, den 18. Juni d. Js., Nachmittags 2 Ihr im Böttger'ſchen
Gaſthofe zu Ober- Teutſchenthal für die Lüttchendorf Bennſtedter Chauſſee
von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

4. Dienstag, den 19. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölan fur die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis
3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

5. Dienstag, den 19. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Nietleben Siersleber Chauſſee von
Station 14,8 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burasdorf.

6. Mittwoch, den 20. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinus-
halle zu Eisleben für die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 1,02 bis
4,30, zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Stammer-
ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleher Chauſſee von Station
8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben
Siersleber Chauſſee von Station 99

und Helmsdorf, und für die Nietleben-
bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und

Polleben, und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-
Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.

8. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr im Rathskeller
zu Gerbſtedt für die Eisleben Alsieber Chauſſee von Station 14,4 vis 17,1,
zwiſchen Gerbſtedt und Velleben und für die Gerbſtedt Friedeburg Brucker
Chauſſee.

9. Donnerstag, den 21. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleden-Alsleber Chauſſee von
Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer Chauſſee
von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach Bahnhof
Belleben.

Eisleben, den 9. Juni 1900.
18464

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von W'odel.

Anlliche Bekauntwmachungen.

Verdingung.
Die zu dem Umbau des Gasanſtalts-

Gebändes der Provinzial Jrrenanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen ſollen in General-
Entrepriſe am 21. Juni d. Js. in
meinem Büreau, Schillerſiraße 7, II,
Vormittags 11 Uhr in öffentlicher
Submiſſion verdungen werden. [8657

Angebotsformulare ſind gegen 3 Mk.
Schreibgebühren daſelbſt zu beziehen.

Halle a. S., den 14. Juni 1900.
Der Fandes-Haninſpektor.

Verdingnug.
Die Maler- und Anſtreicherarbeiten

in mehreren ſtädtiſchen Schulgebänden.
Termin am Mittwoch, den 20. Juni,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S., woſelbſt die
Bedingungen ausliegen und die Ver-
dingungsanſchläge entnommen werden
können.

0Dünger-Berpachtung.
Der Dünger von ca. 200 Pferden der

I. Abtheilung Feldart.-“Rgts. Nr. 75
ſoll zum 1. Oktober d. Js. verpachtet
werden.

Reflellanten wollen ihre Angebote bis
zum 25. d. Mts. der genannten
Abtheilung einſenden. Die Bedingungen
können im Geſchäftszimmer, Baracke 8,
eingeſehen werden. 8675

Halle a. S., den 14. Juni 1900.
I. Abth. Feldart. Rgte. Nr. 75.

Für die bisher unter Nr. 12 des Firmen-
regiſters eingetragene, jetzt nach Nr. 5 des
Handelsregiſters A. übertragene Firma
F. A. Aungerſtein zu Artern, Jnhaber
Kaufmann Andreas Angerſtein ebenda,
iſt dem Kaufm. Morit; Angerſtein ebenda
Prokura ertheilt worden.

Artern, den 11. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht.

Nutzholzverkauf.
Im Herzoglichen Forſtrevier

Moſigkauer Haide bei Deſſau kommen
Freitag, den 22. Juni

im Gaſthauſe Haideburg von Morgens
10x Uhr ab bei 254 Anzahlung zum

[8682meiſtbietenden Verkauf
Eichen 421 St. bis 13 m bis 123 em
320 fw, 10 Steile 1. S., 123 dergl.
2. S., 1 rm Nutzſcheit 2. S. Weiß-
buchen 55 Stck. bis 7 m bis 57 em
23 fw, 3 rm Knüppel. Birken: 142 St.
bis 9 m bis 37 em 37 fw, 19 rm
Nutzknüppel. Rüſtern: 4 St. 3,49 fm.
Birnbaum: 1 St. 0,73 fm.
Die Hölzer ſind ſämmtlich mit U be-

zeichnet und kommen bei Zugrundelegung
von 30 Ermäßigung der urſprünglichen
Taxe zum Ausgebot. Jm Anhaltiſchen
Staatsanzeiger ſteht Annonce ſpeciell.

Haideburg, den 12. Juni 1900.
Der Forſtmeiſter Krüger.

Wenydeuhof, ca. 225 Morgen,

mit großartiger Ernte in Burgwenden
(Badeort, Fernſprecher), l Std. von Bahn
Cölleda, ſchöne Holz u. ſofort
günſtig zu verkaufen. efl. Off. unt.
J. L. 199 an Haasenstein
Vogler A.-G., Erfurt erbeten.

PreiseGentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft,
Die Einlösung der am I. Juli 1900 fälligen Zinsscheine unserer

Centraſ-Pfandbriefe
erfolgt vom genannten Tage ab 18654

um Ha wen Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Po.
Berlin, den 15. Joni 1900. Die Direction

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommenen Aus-

looſung von Theilſchuldverſchreibungen
unſerer 4igen Anleihe ſind folgende
Nummern gezogen worden

Lit. A. Nr. 15, 60, 96, 282, 308, 324,
454, 574, 601, 621, 733 über je
1009 Mark,

Lit. B. Nr. 880, 913, 963, 966, 967,
970, 973, 1027, 1040, 1051, 1088,
1153, 1173, 1187, 1210, 1235, 1312,
1328, 1390, 1402, 1416, 1510 über je
500 Mark.

Dieſe Theilſchuldverſchreibungen werden
hiermit zur Rückzahlung auf den
2. Januar 1901 gekündigt, mit welchem
er die weitere Verzinſung derſelben auf
hört.

Die Rückzahlung erfolgt zum Nenn-
werthe vom 2. Januar 1901 ab

bei der Kaſſe der Geſellſchaft,
oder bei den Bankhäuſern

H. F. Lehmann, e SReinhold Steckaner, alle a. S,
Becker K Co., Commandit- Geſellſchaft

auf Actien in Leipzig,
gemäß der Anleihebedingungen.

Halle-Giebichenſtein, d. 11. Juni 1900.

Halleſche Straßenbahn.

Gade Weckmann.
7x errhn. Glut369 Morgen Acker, zu verkanfen
s reſp. zu vertauſchen.

J A. Schnlze, Halle-Giebichenſtein,x Reilſtraße 28. 18689
Zu verkanfen

mein innerhalb hieſ. Stadt (BahnStat.),
inmitten v. Obſtgärten ſehr ſchön u. ſehr
ruhig gelegen, ſchuldenfreies Anweſen,
ca. X pr. Morgen groß, beſtehend aus
Vor, Gemüſe und Obſtgarten, ſowie
2ſtöck. Villa mit Balkon, Veranda, 7 hohen,
heizb. Zimmern, 2fenſtr. ſehr heller Küche,
Badezimmer u. ſ. w. Haus 14 Jahre alt
und vorjährig ganz neu hergerichtet.
Waſſerleitung im ganzen Hauſe. Bade-
einrichtung f. gewöhnl. u. f. Schwefel
waſſer (gegen Rheumatismus u. ſ. w.).
Preis gegen baar Mk. 15 500.

Agenten- Vermittlung verbeten.

Dr. Rennecke,
Tenuſtedt i. Th.

Gicherr Exiſtenz
Eine gut eingerichtete, in beſtem Be

triebe befindliche kleinere landwirthſchaft
liche MaſchinenFabrik und Bauſchloſſerei
mit guter, treuer Kundſchaft, ſowie 4 in
beſtem Zuſtand befindliche, vielbeſchäftigte
Dampf Dreſch Maſchinen ſind wegen
ſchwerer, andauernder Krankheit des Be
ſitzers unter ſehr günſtigen Bedingungen
baldmöglichſt auf längere Jahre zu ver-
pachten ev. zu verkaufen. Reflektanten
ertheilt nähere Auskunft 8640

L. Krahxner., Allſtedt, SW.

Spekulations-Objekt.
Nutzholz-, Vaumaterial u. Kohlen

Geſchäft in größerer Provinzialſtadt
Mitteldeutſchlands, ausgezeichnete Lage,
direkt gegenüber Bahnhof, mit circa
120 Meter Gleis-Anſchluß, großen Lager
ſchuppen, neuem Wohnhauſe, an Haupt-
ſtrafe gelegen, iſt beſonderer Umſtände
halber preiswerth zu verkanfen.

Das Grundſtück, ca. 6000 Morg. groß,
iſt auch für Fabrikanlage vorzügl. geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre
Z. 8663 an die Expedition dieſ. Ztg.

8683]

Der den Feige'ſchen Erben gehörige,
in der Löbejüner Feldmark gelegene

5 iſt zu verkaufen undAcker zum 1. Oktober 1900

erbieten an (8688
zu übernehmen. „An-

Oberlehrer A. Wahn, Cöthen i. A.
mit Materialwaareu-o iſt. Miethsertrag 300

ark, 5 Morgen Acker,
ſchöner Garten, maſſive ſchöne Wirth-
ſchaftsgebäude, in verkehrsreichem Städtchen
des Unterharzes, iſt zu verkanfen Kauf-
preis 30000 Mk., Anzahlg. 4--6000 Mk.
Off. u. B. m. 4207 an Rud. Mosse, Halle.

Ein in beſter Lage Jlmenaus geleg.
Geſchäftshaus, in welch. gegenwärt. ein
Mineralwaſſer- u. Materialwaarengeſchäft
betr. w., m. gr. Hofr., Gart., Stallg. c. iſt ſof.
zu verk. Rein. Miethsertr. 1480 Preis
30 000 Anz. 78000 Off. u. X. X. 20
a. d. Exp. d. Jlmenauer Generalanzeiger.

zu richten. 18663,

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung des den Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S.

gehörigen 4,2 km von dieſer Stadt entfernt, im Saalkreis gelegenen

Rittergutes Caueng
auf 18 Jahre von Johannis 1901 bis zum 1. Juli 1 als haben wir Termin auf

Mittwoch, den 27. Juni 1900, Vormittags 9 Uhr
im Sitzungszimmer des Directoriums der Franckeſchen Stiftungen vor dem Unter-
zeichneten anberaumt.

Das zu verpachtende Geſamtareal beträgt 236 ba 31 ar 68 qm, darunter
207 ba 16 ar 06 qm Acker und 12 ba 13 ar Wieſen. s

Der Grundſteuerreinertrag der geſamten Ländereien beträgt 8985 Mk. 18 Pfg.,
der bisherige Pachtzins ca. 20 292 Mk. 56 Pfg.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von 120 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung,
ſowie den Beſitz des erforderlichen Vermögens glaubhaft nachzuweiſen. Die Führung
dieſes Nachweiſes hat ſpäteſtens am Tage vor dem Verpachtungstermine zu erfolgen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Unſer Oekonomie-Inſpector, Herr Sehneider, hier, Franckeplatz, iſt bereit,
das Pachtobjekt nach vorheriger Anmeldung zu zeigen.

Halle a. S., den 13. Juni 1900.
Das Direetorinm der Franuckeſchen Stiftungen.

Vries 1865Mausfeld'ſche Kupferſchieferbanende Gewerkſchaft.
Für den Monat Juli d. Js. ſind 200 Tonnen Roggen zur Vertheilung

an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.
Angebote auf Lieferung dieſer 200 Tonnen Roggen oder auf ein Theilquantum

ſind bis zum

21. Juni d. Js., Vorm. 11 Uhr
an die Mausfeld'ſche Materialien-Faktorie zu Eisleben unter Beifügung einer
Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Roggen betreffend“ einzu-
reichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der MaterialienFaktorie bezogen

werden. [8667Zuſchlagsfriſt bis zum 23. Juni d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 7. Juni 1900.

Die Ober-Berg- und HüttenDireetion.

Iaredüt Kauutfonen
für Fracht, Zoll, Stener, Lieſerungen und HolzKäurſe bei Behörden
werden gestellt. Näheres durch den Generalvertreter 18642
Biunlüus Baath, Magdeburg, Poststr. 2-3.

4 Magdeburger Stadtanleihe.
Ken T ohnung e auf obige am Bonnerstag, den 21. er

urse von 98
zur Ausgabe gelangende Anleihe nehme ich Kostenfrei entgegen.

Die Abnahme der Stücke kann bis zum 15. Juli a. cr.
hinausgeschoben werden.

B. Bacer., Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. G4.

e

Einem vermögenden Ingenieur
oder (einen im Maſchinenfach bewand.) Kaufmann iſt günſtige Gelegenh it geboten,
in ein altrenommirtes Fabrikgeſchäft als

e 42 d Sthätiger Theilnehmer
einzutreten, und handelt es ſich beſonders um Einführung neuer, geſetzl. geſchützter
Maſchinen mit beſond. guter Zukunft. Auf Offerten sub Z. 3633 an die
Expedition dieſer Zeitung mit genauer Angabe der Verhältniſſe wird genaue Aus-

kunft ertheilt. (8633II JTWhiüirünmg. W eilss all.
beſter Ban- und Düngekaltk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Sehrader, Halle a. S.
7954) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Ich habe auf dem Plate der Korn Von Montag
hausgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19 ab ſtehen
hier, noch ca. große n. kleine30 faſt neue Kaſtenwagen, Sukterſchweine,

eriterwagen etc. B.r m Veich 3 Landſchweine de
ronzebun zſen verſehen, we e ſich u 3 Hiebichenſtein,Birke,zu landwirthſchaftlichen und gewerb- Brunnenſtraße 65.

lichen Art eignen, und Telephon 786.wollen ev. Reflektanten mit mir in J 3 halbengl. hochtrag. Erſtlings-Verbindung treten. (8575 ſanen bilng zu verkaufen. [8680
W. Carrbauumnn, Halle a. S., C. Ririce, Giebichenſtein,

Domplatz 2. Brunnenſtr. 65. Telephon 786.
60——-70 Ctr. Roggenſtroh

Zuckerrüben a San e verro 1901 aunzubauen gewünſcht. gute eilſtroh, hat abzugebe 862Offerten unt Z. 8425 an Exped. Krnil Hulbe, Schlettan g. Saale.

Swer

Größeres Quantum

dieſer Zeitung. 18420] Ein halbverdeckter und ein offener
Ein gebrauchter [8648 Wagen 9

Halhverdeck Wagen
iſt zu verkaufen.

Hotel stadt Hamburg.

beide in beſtem Zuſtande, ſind preiswerth

zu verkaufen. [867
Kammergut Lützendorf bei Weimar.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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